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 NACHRICHTEN/EDITORIAL

EditorialNACHRICHTEN
Bildung und Politik

Qualifikationen von Lehrpersonen soll verschärft 
werden 
Luzern. Der Kanton Luzern hat am 26. November die « Ver-
ordnung zum Gesetz über die Volksschulbildung » in die Ver-
nehmlassung gegeben. Darin fordert er höhere Qualifikationen 
von Lehrpersonen, die Privatunterricht erteilen oder an Pri-
vatschulen unterrichten. Die IG Luzerner Privatschulen und 
der Verein Bildung zu Hause lehnen die Änderungen ab. Die 
Vernehmlassung dauert noch bis zum 28. Februar. Bereits am 
25. April plant der Regierungsrat, die Verordnungsänderung 
zu verabschieden. 

Platz 3 für Sendung mit Rudolf Steiner Schule  
Münchenstein
Basel. Die Sternstunde « Rudolf Steiner und die Anthroposo-
phie » erreichte im Jahr 2022 den dritten Platz aller SRF Kul-
tur-Sendungen im Web. Bis Ende Januar sahen rund 340 000 
Menschen die Sendung, die in einer Aussenschalte die Rudolf 
Steiner Schule Münchenstein thematisierte. Kurz darauf be-
handelte Jan Böhmermann am 18. November im Magazin Ro
yale « Wenn freie Entfaltung auf gefährliche Weltanschauung 
trifft : Waldorfschulen » mit über 2,2 Millionen Zuschauern 
und 5000 Kommentaren. Schliesslich strahlte ZDFzoom am 
28. November « Anthroposophie – gut oder gefährlich ? » aus – 
mit über 360 000 Zuschauern und 4000 Kommentaren. 

Daniel Hering koordiniert die Bildungspolitik für die Rudolf 
Steiner Schulen Schweiz. 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Im Moment sind so viele Themen brandaktuell, dass diese 
Frühjahrsausgabe richtig dick geworden ist. 
Wie jedes (normale) Jahr fanden im Januar am Goetheanum 
die Fortbildungstage für Schweizer Lehrpersonen und Eltern 
von Rudolf Steiner Schulen statt. Wir stellten uns die Frage 
nach dem Warum : Warum unterrichten wir bestimmte Fä-
cher ? Warum bestimmte Inhalte ? Können wir dies immer 
begründen oder werden Waldorf-Traditionen unhinterfragt 
übernommen ? Im Interview beschreibt Tobias Richter, der 
Herausgeber des sogenannten Richter-Lehrplans, was ein 
Lehrplan leisten kann und soll – und was nicht.
Ende letzten Jahres wurden Bildungseinrichtungen von dem 
neuen Chatbot ChatGPT völlig überrascht. Heinz Brodbeck 
hat diesen Chatbot in einem Selbstversuch ausprobiert und 
lässt uns an seinen Erfahrungen teilhaben. Wir Lehrperso-
nen sind aufgefordert, uns damit auseinanderzusetzen, was 
heute in der Schule gelernt werden soll. Es ist wahrscheinlich 
das erste Mal in der Geschichte der Menschheit, dass wir als 
Lehrpersonen und Eltern unseren Kindern und Jugendlichen 
nicht mehr das Wissen weitergeben können, das wir erwor-
ben haben, sondern damit umgehen müssen, dass wir uns 
mit neuesten Entwicklungen überhaupt nicht auskennen. 
Welche Fähigkeiten müssen wir heute in der Schule bei Kin-
dern und Jugendlichen fördern und entwickeln ? Es ist wohl 
kein Zufall, dass gerade jetzt viel über Resilienz geforscht 
und geschrieben wird. Wir als Gesellschaft stehen vor einer 
riesigen Herausforderung. Natürlich kann dies als Problem 
oder als etwas Negatives gesehen werden, aber ich denke, es 
ist auch eine grosse Chance, die uns zwingt, Schule neu zu 
denken. Packen wir sie !

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen produktiven und 
kreativen Frühling.

Ihre Vanessa Pohl

Koordinatorin der Rudolf Steiner Schulen Schweiz
vanessa.pohl@steinerschule.ch

Bitte prüfen Sie Ihre Anzeige auf die Punkte: Gestaltung / Text / Adresse und Kontakt.
Sobald die Anzeige Ihren Wünschen entspricht, bitten wir um Ihre schriftliche Freigabe.
Bei Fragen stehe ich Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen
Sabine Rieke

AnzeiGe

Sabine Rieke | Tel. 040 6505659-18 |  Fax 040 6505659-11 | E-mail sar@five-t.eu | www.five-t.eu

wie sterben?
fragen und antworten aus anthroposophischer sicht

www.sterben.ch 
www.mourir.ch

«Der Gedanke der Unsterblichkeit ist 
ein leuchtendes Meer, wo der, der sich 
darin badet, von lauter Sternen 
umgeben ist.» Jean Paul
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Lehrplan – warum ?
Einen Waldorf‌lehrplan sollte es eigentlich nicht geben, wenn es nach dem Begründer der 

Waldorfpädagogik Rudolf Steiner ginge, der sich deutlich gegen Lehrpläne aussprach. Doch 
schon Caroline von Heydebrand, eine der ersten Lehrerinnen an der ersten Waldorfschule 

in Stuttgart, schrieb 1925 einen knappen « Lehrplan der Freien Waldorfschule », gefolgt 
von Karl Stockmeyers zweibändigem, schon mehrere hundert Seiten umfassenden Werk 

« Rudolf Steiners Lehrplan für die Waldorfschulen », das in den 1950er Jahren erschien, 
bis zu dem sogenannten « Richter-Lehrplan », der inzwischen in mehreren Auf‌lagen auf 
ein dickes Buch über 700 Seiten angewachsen ist und nun in einem sogenannten « work 

of progress » auf digitalem Wege ständig ergänzt, aktualisiert und fortgeführt wird – man 
denke nur an die neuen « Fächer » Medien- und Sexualkunde. Vom 13. bis 14. Januar 2023 
fanden am Goetheanum in Dornach die « Gesamtschweizerischen Weiterbildungstage » 

zum Thema « Der Lehrplan der Steiner Schulen. Die Frage nach dem Warum » statt.

Im Gespräch mit Tobias Richter / Interview : Mathias Maurer

Wurden anfangs nur wesentliche Grundzüge 
der Steinerpädagogik skizziert und anthro
pologisch-menschenkundlich begründet, 
können heute detaillierte Lehrplan- und Lern-
stoffangaben « abgearbeitet » werden. Einer-
seits stellt der « Waldorf‌lehrplan » eine grosse 
Orientierungshilfe dar, andererseits droht 
eine « Kanonisierung ». 

Dem « Abarbeiten » möchte ich widersprechen, da 
es niemals um die Erfüllung eines waldorfpäd-
agogischen Plansolls gehen darf. Die Intention 
dieses Lehrplans ist, Anregungen zu geben, die 
zur Unterrichtskonzeption hilfreich sind. Im so-
genannten horizontalen Lehrplan lassen sich in 
den verschiedenen Unterrichtsfächern themati-
sche Zusammenhänge innerhalb eines Schuljahres 
erkennen, die dann vielleicht zum fächerübergrei-
fenden Unterrichten Lust machen. Das ist auch ein 
Aspekt der Orientierungshilfe. Ein anderer hängt 
mit Transparenz zusammen : Eltern und auch 
Schulämter, die Einblick haben wollen in das, was 
alles an Steiner Schulen unterrichtet werden kann, 
diesen auch zu ermöglichen. 
Noch ein Wort zur « Kanonisierung » : Ursprünglich 
meinte sie « Richtschnur » – daraus ist « Massstab » 
geworden. An einer Richtschnur – Ariadnes Faden 
war eine solche – kann man sich orientieren, Mass-
stab kann zur Keule werden, sobald er normiert 
wird … Eine Katastrophe ! Waldorfpädagogik lässt 
sich doch viel eher daran messen, wie Lehrinhalte 
in der Praxis das Lernen anregen und zur Ent-
wicklung der Kinder beitragen : Ist der Unterricht 
lebendig, erweckend, humorvoll, fantasiereich 

und methodisch durchdacht ? Der Inhalt macht es 
nicht ! Es geht um einen Dialog mit den Kindern, 
mit der Zeit, dem Ort und den Weltinhalten, die 
wir verkürzt und undifferenziert « Stoff » nennen.

Die Waldorfpädagogik ist – auch Dank des 
Lehrplans – die erziehungswissenschaftlich 
erforschteste Reformpädagogik und ihre 
Lehrplanentwicklung und anthropologischen 
Grundlagen genau dokumentiert. Warum be-
gegnet Öffentlichkeit und Wissenschaft – be-
sonders in letzter Zeit – ihr mit zunehmender 
Skepsis ?

Dafür mag es mehrere Gründe geben : Waren wir 
immer gesprächsbereit ? Wann hat denn der Dis-
kurs mit der Erziehungswissenschaft begonnen ? 
Das ist noch nicht so lange her. Länger konnte man 
die Haltung finden, dass gerade eine Begegnung 
mit der Erziehungswissenschaft die Waldorfpä-
dagogik konterkariere. Wurde manches nicht 
einfach unter dem Label Waldorf gemacht – mit 
naiver Selbstverständlichkeit und unreflektiert ? 
Das Label versprach Schutz. Bei der Aufarbeitung 
von problematischen Vorkommnissen, die es eben 
auch an Waldorfschulen gab, wurde immer wieder 
Transparenz angemahnt. Vielleicht gehört hier 
auch manches im Umfeld der Corona-Problematik 
dazu, wo die mediale Aufmerksamkeit besonders in 
Deutschland gross war und die Rassismus-Debatte 
und die Verortung der Anthroposophie im « Rech-
ten Lager » neu angestossen hat ? 
Doch um nochmals auf den Dialog Waldorfpädago-
gik – Erziehungswissenschaften zu kommen : Wird 
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dieser jetzt mehr und mehr vonseiten der Waldorf-
pädagogik angestossen, wird diese natürlich auch 
anders wahrgenommen. Und Stein des Anstosses 
sind nicht selten deren anthropologische Grund-
lagen und Entwicklungspsychologie, die von man-
chen Erziehungswissenschaftlern als « vorwissen-
schaftlich » klassifiziert werden. Sie zeitgemäss 
zu formulieren und zu diskutieren wird erwartet. 
Allerdings gibt es inzwischen von Waldorfseite 
diesbezüglich einige starke Publikationen, die sich 
um einen wissenschaftlichen Dialog bemühen. Ein 
weiteres Befragungsfeld betrifft die Beziehung 
der Waldorfpädagogik zu Rudolf Steiner bzw. zur 
Anthroposophie, verbunden mit Vorwürfen der 
Weltanschaulichkeit und undurchschaubarer Eso-
terik. – Skepsis und Zweifel mögen unangenehm 
sein – aber eines können sie leisten : Sie wecken 
auf ! Und ich glaube mich zu erinnern, dass Steiner 
genau das als Aufgabe der Waldorfpädagogik be-
zeichnet hat : « Erst müssen die Lehrer aufgeweckt 
werden … »1 Aber sicher wollen Sie wieder zur Aus-
gangsfragestellung und zum Lehrplan zurück.

Mit einem Lehrplan werden Ziele und Inhalte 
sowie auch Hinweise für die didaktisch-
methodische Gestaltung eines bestimmten 
Unterrichtsfaches gegeben. Gleichzeitig wird 
immer wieder betont, dass die Lehrperson 
als « Erziehungskünstler » eine grosse kreative 
Freiheit geniesst. 

Ja, aus dieser Definition von « Lehrplan » könnte 
abgeleitet werden, dass Unterrichten und Lernen 
« nach Plan » verlaufen sollen. Und nichts geht der 
Künstlerin, dem Künstler mehr gegen den Strich 
als Gestalten nach Plan ! Allerdings können für ein 
freies, situatives, unmittelbares, auch provisori-
sches Schaffen neben den dafür notwendigen kre-
ativen Fähigkeiten auch Materialbewusstsein und 

-kenntnis von Bedeutung sein. Unter « Material » 
verstehe ich hier die Unterrichtsinhalte. Was geben 
sie her, was lassen sie zu, wie wollen sie bearbeitet 
werden, womit resonieren sie – im Gespräch mit 
den Kindern ? Eine Fülle von Möglichkeiten gibt es 
da ! Und sich darüber auszutauschen, sich befragen 
zu lassen, das Erprobte zu verändern, kann zu einer 
Fortschreibung des Lehrplans führen. Daran kann 
sich Entdeckerfreude entzünden, was alles Lernen 
ermöglicht.

Viele Lehrplanangaben, aber auch Elemente 
der heutigen Unterrichtsstruktur und des 
Fächerauf‌baues, gehen gar nicht auf Rudolf 

1	 GA 217, S. 23.

Steiner oder das erste Lehrerkollegium zurück, 
sondern wurden erst nach dem Zweiten Welt-
krieg eingeführt, nicht weiter hinterfragt und 
bis heute tradiert.

Eine wichtige Beobachtung ! Was ist warum so ge-
macht worden ? Nicht jede Tradition ist schlecht – 
doch immer der Frage würdig. Hat man dabei 
noch das Kind mit seinen Bedürfnissen im Blick 
oder geht es um die Inszenierung von etwas, das 
anscheinend zur Waldorf-Klassik gehört ? Manche 
dieser Traditionen werden auch von Lehrer*innen 
geliebt, weil sie ihnen guttun, weil sie selbst Sehn-
sucht danach haben – oder werden von Eltern mit 
Waldorf-Vergangenheit eingefordert. Doch alles 
Unechte wird von den Kindern sofort durchschaut 
und entlarvt. Und manchmal rühren auch die soge-
nannten Disziplinprobleme davon her. Alles Echte 
dagegen, wodurch ein Kind innerlich mitleben 
kann, zu einer Welt- und Selbstbegegnung findet 
und daran lernt, das wird erhofft, erwartet und 
nicht selten gefordert.

In Deutschland wird zur Zeit eine Entrümpe-
lung von « vorwissenschaftlichen » Themen, die 
bisher in Unterricht und Ausbildung eine Rolle 
spielten, diskutiert. Wird man dann zum Bei-
spiel den Erzengel Michael oder das Formen-
zeichnen in den Epochenheften der Kinder 
oder die Behandlung von Elementargeistern, 
der Temperamenten-Lehre oder des Karma-
gedankens in der Lehrerausbildung zukünftig 
vermissen ?

Grundlage der Waldorfpädagogik soll ihr Beitrag 
zur Entwicklung von Denken, Fühlen und Wollen 
sein. In dem Kurs « Die Erziehungsfrage als soziale 
Frage » findet sich eine grundlegende didaktische 
Aussage Steiners : Alle Fächer haben zur Entwick-
lung von Denken, Fühlen und Wollen beizutragen – 
aus keinem anderen Grund werden sie unterrichtet. 
Punkt.2 Das war und ist natürlich eine Aufforde-
rung zur Lehrplanentwicklung. Inzwischen gibt es 
eine Vielzahl von diesbezüglichen Untersuchungen, 
nicht nur aus dem Waldorfumfeld. Daran ist ge-
forscht worden. 
Auch in Bezug auf die Bedeutung religiöser Erzie-
hung. Ein unverzichtbarer Bestandteil der Waldorf-
pädagogik ! Dass von uns allen eine Beziehung zur 
Natur, zur ganzen uns umgebenden Welt von exis-
tenzieller Bedeutung ist, heisst doch, dass man die 
Kommunikationsmöglichkeiten und -bedürfnisse 
der Kinder auf allen Entwicklungsstufen ernst-

2	 Vgl GA, S. 50.
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nimmt und sucht. (Um Waldorf-Zwergerln wird es 
dabei nicht unbedingt gehen …) Steiners Hinweise 
zur differenzierten Wahrnehmung der Kinder, 
wozu auch eine völlig neu gefasste Temperamen-
tenlehre zählt, gilt es im Studium der Waldorfpäda-
gogik kennenzulernen, zu diskutieren und während 
der Praktika zu prüfen. – Und wenn Sie den Kar-
magedanken ansprechen, der in der Allgemeinen 
Menschenkunde bereits im 1. Vortrag intoniert wird, 
so war es m. E. Steiner wichtig, eine ganz besondere 
Haltung zu provozieren, die er mit dem Gegenteil 
von egoistisch als einem damals wie heute domi-
nanten Kulturmerkmal bezeichnet. Es ging und 
geht um Achtung, um Bescheidenheit – oder wie 
es 1919 noch leichter zu formulieren war – um Ehr-
furcht vor dem Kind und seinem Schicksal. Gerade 
dies ist für viele zukünftige Waldorf‌lehrer*innen 
ein Motiv zur Wahl dieses Studiums gewesen.

Die (staatlich reglementierten) Schulab-
schlüsse spielen für viele Eltern eine wesentli-
che Rolle bei der Schulwahl. Prüfungsrelevante 
Inhalte finden, je höher die Klassenstufe, im-
mer stärkeren Eingang in die Steiner Schulen.

Was Sie hier ansprechen, bedeutet in erster Linie 
eine Herausforderung der pädagogischen Fantasie 

und Kreativität. Diesen Ball aufzugreifen halte ich 
für wichtig, soll die Steiner Schule nicht zu einem 
reinen Gymnasium heruntergestuft werden. Die 
Steigerung eines intellektuelleren Zugangs zu Un-
terrichtsthemen, vor allem in der Sekundarstufe 
kann weckend wirken. Dagegen war Steiner abso-
lut nicht ! Zugleich gilt aber, die Schüler*innen, die 
in der Unterstufe mit viel Empathie unterrichtet 
wurden, nicht zu überfordern und alles, was ein-
mal Resilienz förderlich war, z. B. die Durchrhyth-
misierung des Unterrichts, die hohe Bedeutung der 
« Schlafschule » (also das Einbeziehen des Schlafes 
bei Lernprozessen) usw. über Bord zu werfen !. 

Welche Fähigkeiten braucht Ihrer Ansicht 
nach heute eine Lehrkraft, um aus der Fülle 
der Möglichkeiten, das Wesentliche für ihre 
Klasse zu finden und auf die realen aktuel-
len Bedürfnisse ihrer Schüler einzugehen ? 
Erfordert die individuelle Sinn- und Gesell-
schaftskrise, die zurzeit durch viele Studien 
konstatiert wird, in der Oberstufe eine Art 
neuen Unterricht und neue Inhalte ?

Die Fähigkeit und Lust zur Zusammenarbeit 
braucht es. Alleine werden wir es nicht schaffen ! Es 
gilt, Waldorfpädagogik als dialogische Pädagogik 

Die unterschiedlichen Ausgaben des sogenannten « Richterlehrplans »
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immer weiter zu realisieren. – So meine spontane 
Reaktion auf Ihre grosse Frage. 
Ich kann hier nur versuchen, in Stichworten zu ant-
worten und verschiedene Felder des Dialogischen 
aufzeigen : 
Eine Grundvoraussetzung für alle Unterrichtenden 
bleibt und ist aktueller denn je : Das Kind sehen zu 
lernen und sich zu üben im Verstehen seiner « Mut-
tersprache ». 
Dazu gehört auch, mit den Intentionen oder la-
tenten Fragen der jungen Menschen versuchen zu 
kommunizieren – was erwarten sie ? – und diesbe-
züglich dann die möglichen Unterrichtsinhalte zu 
befragen. 
Oder auch den Lehrplan vielleicht als « Spar-
ring-Partner » betrachten ? Er macht Angebote, for-
dert heraus – auch in Bezug auf Fragen der Zeitge-
mässheit, Zeiterfordernis und Zeitgenossenschaft. 
In dieser Beziehung Schule durchlässig zu machen, 
scheint mir essenziell – vor allem in der Oberstufe : 
Menschen aufzusuchen, die auf ihren Arbeits- und 
Lebensfeldern Beiträge leisten, um z. B. in Zeiten 
des Klimawandels (auf allen Ebenen !), wo es durch 
Separierung und Beziehungslosigkeit zur Krise ge-
kommen ist, diese zu überwinden. 

Das bedeutet dann, in Gemeinsamkeit den Un-
terricht zu entwickeln und zu gestalten – und den 
Schüler*innen Freiräume zur eigenen Arbeit, zur 
Vertiefung wie auch zur Realisierung ihrer Anlie-
gen zu ermöglichen.

Tobias Richter war viele Jahre Klassen- und Fach-
lehrer (Musik, Puppenspiel und Geschichte) an der 
Rudolf Steiner-Schule Wien-Mauer, Mitglied der In-
ternationalen Konferenz der Waldorfpädagogischen 
Bewegung und im European Network for Academic 
Steiner Teacher Education (ENASTE) sowie Mitbe-
gründer der « Goetheanistischen Studienstätte » und 
des « Zentrums für Kultur und Pädagogik », beide 
in Wien. Er ist Herausgeber von « Pädagogischer 
Auftrag und Unterrichtsziele – vom Lehrplan der 
Waldorfschule » (bisher in mehreren Auf‌lagen er-
schienen).

THEMA

In der Casa Andrea Cristoforo – an wunderschöner Lage über dem 
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gelegen – fi nden unsere Gäste Raum und Zeit zur Erlangung und 
Pfl ege des seelischen und körperlichen Gleichgewichts.

Gegründet von der Ärztin Ita Wegman lädt dieser Ort ein, 
gesunde Ferien zu verbringen und ein paar Tage Ruhe in schöner 
Umgebung zu geniessen. Die Casa Andrea Cristoforo ist das einzige
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Einen besonderen Wert legt die Casa auf eine abwechslungsreiche, biologische 
und mediterrane Küche. Die kulturellen Veranstaltungen und künstlerischen 
Aktivitäten ermöglichen Momente des Innehaltens und geben Anregungen, 
sich neuen Impulsen zu öff nen.

Geniessen Sie schöpferische und erholsame Tage in dieser Oase der Ruhe!
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Informationen erhalten.

Casa Andrea Cristoforo  ·  Strada Collinetta 25  ·  CH-6612 Ascona
Telefon: +41 91 786 96 00  ·  Fax: +41 91 786 96 61

mail@casa-ac.ch  ·  www.casa-ac.ch
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Haudenosaunee  
statt Indianer

Eckehard Waldow, Herausgeber der Kinder- und Elternzeitschrift VORHANG AUF  
möchte falsche Klischees über die indigenen Ureinwohner abbauen

Interview : Mathias Maurer | Fotos : Waldow Verlag

Sie haben bisher vier Vorhang Auf-Hefte zum 
Thema « Indianer » veröffentlicht : 1990, 1996, 
2003 und 2014. Das fünfte, aktuell erschienene 
Heft « Urvölker Nordamerikas » stellte Sie vor 
besondere Herausforderungen. Warum ?

Die Herausforderung bestand darin, das Thema 
ganz neu greifen und erarbeiten zu müssen. Das 
bezieht sich nicht nur auf das Wort « Indianer », 
das in immer grösseren Kreisen der Gesellschaft 
als problematisch wahrgenommen wird, sondern 
auf sehr viele Inhalte. Unser Anspruch war es, 
unreflektierte Traditionen hinter uns zu lassen, 
die aus Unwissenheit – meist gar nicht aus böser 
Absicht  – diskriminierend wirken könnten und 
falsche Klischees zu korrigieren. Wir haben radikal 
alles weggelassen, was verallgemeinert : Statt auf 
« Indianer » beziehen wir uns zum Beispiel konkret 
auf Haudenosaunee, Hopi oder Cherokee, um nur 
einige aus der grossen Anzahl von über 500 Urvöl-
kern mit ihren vielfältigen Kulturen und Sprachen 
zu nennen.

Was wäre dann ein heute angemessener Über-
begriff für den früheren Begriff « Indianer » ? 
Die Aktivistin Mary Two-Axe Early von den 
Mohawk wurde bekannt mit den Worten :  
« I had a vision that one day I would be free 
again. To be an Indian. » – Verallgemeinerte sie 
sich als amerikanische Ureinwohnerin selbst ?

In den USA wird auf Englisch der Begriff « Native 
Americans » verwendet, in Kanada « First Ameri-
cans »; auf Deutsch wird daraus der etwas sperrige 
Begriff « Indigene Bevölkerung ». Für die Kinder 
entschieden wir uns zunächst für den bildhaften, 
aus der Mythologie mehrerer Urvölker stammende 
Ausdruck « Die Bewohner der Schildkröteninsel ». 
Doch wer hätte in Europa gewusst, wer damit ge-
meint ist … daher wählten wir als Titel « Urvölker 
Nordamerikas ». Dies ist ein Begriff wie « Nationen 

Europas »; letztendlich sollte differenziert werden 
nach Regionen und den einzelnen Völkern. 
Bei dem Zitat von Mary Two-Axe Early geht es 
hauptsächlich um die Freiheit, im eigenen Land 
nicht mehr unterdrückt zu werden. Aber tatsäch-
lich bevorzugen einige der indigenen Bewohner der 
USA noch den Begriff « American Indians » als all-
gemeine Bezeichnung. Das Entscheidende ist dabei, 
das der Begriff « Indianer » mit vielen stereotypen 
Vorstellungen verbunden ist und der Verzicht da-
rauf längerfristig vielleicht zu einem Umdenken 
führt. Das ist unser Hauptanliegen bei diesem 
Thema wie bei allen Themen von Vorhang Auf : Die 
Auf‌lösung von alten Sichtweisen und Konditionie-
rungen und neue Sichtweisen, lebendiges Denken 
anzuregen.

Was haben Sie bei der Recherche anders ge-
macht als in der Vergangenheit ? 

Wir wollten die Inhalte so darstellen, dass die indi-
genen Ureinwohner zustimmen können. Während 
wir uns bis 2003 in unseren Recherchen hauptsäch-
lich auf europäische Veröffentlichungen des 19. und 
20. Jahrhunderts stützten, wurde uns schon 2014 
sehr deutlich, dass der Grossteil dieser Quellen 
durch europäisches und christliches Denken gefil-
tert war, zum Beispiel in sogenannten « Indianer-
märchen » und « Indianischen Weisheiten ». Unsere 
Recherchen bei der aktuellen Ausgabe beziehen 
sich deshalb auf heutige Veröffentlichungen der 
nordamerikanischen Natives.

Würden Sie also die Ansicht teilen, dass nur 
die Betroffenen selbst ihre Geschichte schrei-
ben dürften ?

Auf jeden Fall. Es fehlt an traditionellen Geschich-
ten und Aufzeichnungen von den Urvölkern selbst, 
denn sie haben ihre Geschichten immer mündlich 
tradiert. Wir haben kaum Originalmaterial zu Lie-
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dern, Kinderspielen, Reimen etc. gefunden – oder 
nur aus zweifelhaften Quellen. Alle europäischen 
Quellen, gerade die von Ethnologen, die in den 
letzten Jahrhunderten direkt vor Ort Feldforschung 
betrieben haben, sind keine zuverlässigen Quellen, 
sondern deutlich durch europäische Vorannahmen 
geprägt.
Heute verspüren wir eine Tendenz, dass einige Na-
tives ihre Kultur nicht mehr nach aussen tragen 
und erst recht mit keinem Weissen mehr teilen 
wollen, da das Leid und auch der versuchte Geno-
zid, den sie über Generationen erfahren mussten, 
einfach zu tief sitzen. Oft hat man ihnen vieles ver-
sprochen und die Weissen vor Ort haben sich dann 
nicht drangehalten. 
Zum Beispiel bringen viele der Natives ihren Kin-
dern ihre eigene Sprache in den ersten Jahren und 
in eigenen Schulen wieder bei, nachdem das lange 
verboten war und man ihnen ihre Kinder sogar 
entrissen und in « Umerziehungsinternate » ver-
schleppt hatte.

Es gibt viele Irrtümer über die Urvölker Nord-
amerikas. Welche Klischees tauchen am häu-
figsten in Büchern und Filmen für Kinder auf ?

Stellen wir uns vor, zwei indigene Kinder fahren 
in einem Kanu über einen Fluss, halten in einem 
Tipi-Dorf, tanzen dort um einen Totempfahl und 
rufen « ououououou ». Ein Klischeebild, an dem fast 
gar nichts stimmt. In der Prärie, wo die Völker in 
Tipis lebten, gab es überhaupt keine Kanus. Totem-
pfähle gehören an die Nordwestküste und sind 
übrigens, wie viele glauben, keine Marterpfähle. 
Dabei handelte es sich vielmehr um Familienbaum-
stämme, die vor den Hauseingängen standen mit 
kunstvollen Schnitzereien, die an Ereignisse in der 
Geschichte einer Familie erinnern sollten. Auch 
dieses « typische Indianergeheul » ist eine reine Er-
findung der Weissen. Wie peinlich, wenn indigene 
Besucher hier in Deutschland immer noch mit sol-
chen Lauten begrüsst werden.

Viele Eltern und Erziehungskräfte sind verun-
sichert, wie sie mit dem sensiblen Thema um-
gehen sollen. Worauf sollten sie achten, wenn 
sie mit ihren Kindern darüber sprechen ?

Bei der Beschäftigung mit dem Thema « Indianer » 
wird deutlich, dass es bereits den Begriff « die 
Indianer » gar nicht gibt. Das Wort geht auf Ko-
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lumbus zurück, der glaubte, in Indien gelandet zu 
sein, und es bezieht sich auf alle indigenen Völker 
Nordamerikas. Es gibt aber weder eine Sprache « In-
dianisch » noch eine einheitliche Kultur. Darum ist 
die Frage : Wollen wir unseren Kindern weiterhin 
ein veraltetes falsches Bild vermitteln, oder wol-
len wir sie kindgerecht an eine respektvolle diffe-
renzierte Sichtweise der Urvölker Nordamerikas 
heranführen ? Das heisst nicht, dass « wir » uns die 
mit « Winnetou » verbundenen Wertvorstellungen 
wie Freiheit, Wagemut, Achtsamkeit, Würde und 
Naturverbundenheit wegnehmen lassen müssten. 
Wir nehmen nur einen neuen Blickwinkel ein.

Was würden Sie Eltern sagen, wenn ein Kind 
an Fasching unbedingt als rotgeschminkter 
« Indianer » mit Tomahak, Federschmuck und 
Friedenspfeife, oder als schwarzgeschminkter 
« Neger » im « Mohrenrock » und Kraushaarperü-
cke gehen möchte ? Wäre das heute ein No-Go ?

Ja, das empfinden wir und viele, immer mehr 
Pädagogen und Eltern als No-Go. Aus welchen 
Geschichten oder Filmen haben die Kinder denn 
dieses Bild, was sie an Fasching darstellen wollen ? 
Damit könnte man anfangen, Kindern « echte Ge-
schichten » vorzulesen, um das stereotype Bild zu 
korrigieren. Dieses hat nie existiert, nur in den 
Köpfen.
Wir haben erfahren, dass die Natives sich beleidigt 
fühlen, wenn Kinder aus anderen Kulturen « ihre 
Kleider » nachnähen und zum Karneval anziehen, 
denn die traditionellen Kleider mit Verzierungen 
und Federn etc. haben alle eine eigene, teils sehr 
heilige Bedeutung, die nicht zum « Verkleiden » 
geeignet sind, sie werden nur zu bestimmten ri-
tuellen Festen und Tänzen angezogen. Federn sind 
zum Beispiel von Medizinmännern geheiligt und 

als Kopfschmuck – vor allem früher - eigentlich 
nur bei den Kriegern anzufinden oder bei rituel-
lem Kopfschmuck – zum Beispiel heute beim Grass-
dance. Genau das ist ein Punkt, der gut zeigt, dass 
die Weissen und die Natives eine komplett « andere 
Sprache » sprechen und sich bis heute schwer ver-
ständigen können. 
Die Natives haben ein ganz anderes Denken als wir 
Europäer, es gibt in ihren Köpfen z.B. keinen Be-
sitzanspruch (Gebiete, die sie IHRE nennen), die 
Erde ist für alle Lebewesen da, einschliesslich für 
die Tiere. 
Rituale haben einen ganz speziellen Zweck für die 
Gemeinschaft und sollen nicht nach aussen ge-
tragen werden; jedes einzelne Element wird mit 
grossem Respekt behandelt. Diese Grenze über-
schreiten die Weissen bis heute, indem sie z.B. 
Fotos oder Filme von rituellen Festen machen und 
sie verbreiten oder Masken z.B. von Kachinas der 
Pueblos in Museen ausstellen. 
Es gibt heute in ganz Nordamerika die Powwos, 
Feste, zu denen viele verschiedene Natives anreisen 
und sich treffen und ihre Tänze gegenseitig vorfüh-
ren, begleitet von « heiligen » Trommelschlägen und 
Gesang. Und : Natives sehen heute im Alltag aus wie 
DU und ICH.

Eckehard Waldow (* 1951) war Waldorf‌lehrer in Kemp-
ten / Allgäu, begründete die Kinderzeitschrift « Vor-
hang auf » und wohnt heute in Hamburg.
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50 Jahre Mayenfels 
Text : Wolfgang Klingler / Franz Peter Waritsch I Fotos : Rudolf Steiner Schule Mayenfels / Rolf Jeck

Am Samstag, den 28. April 1973, eine Woche nach 
Ostern, wurde der Mayenfels in Freidorf Muttenz, 
damals noch unter dem Namen Rudolf Steiner 
Schule Baselland, feierlich eröffnet. Acht Jahre 
später, am 21. April 1981 war die Schule bereits 
zwölf‌klassig mit zwei Kindergärten und 330 Schüle-
rinnen und Schülern. Zum Jubiläum erscheint eine 
Festschrift unter den Titel : « Rudolf Steiner Schule 
Mayenfels : Wer wir sind und was wir wollen » und 
behandelt die drei Themen « Gegenwärtige päda-
gogische Praxis », « Unser gewordenes Sein » und 
« Künftige Herausforderungen ». Die Schrift ist reich 
bebildert mit Fotos aus fünfzig Jahren von Rolf Jeck 
aus der berühmten Basler Fotografendynastie so-
wie mit zahlreichen Abbildungen von am Mayen-
fels entstandenen Arbeiten von Schülerinnen und 
Schülern. Sie kann, solange Vorrat, über die Schule 
kostenlos bezogen werden : Rudolf Steiner Schule 
Mayenfels, Sekretariat, 4133 Pratteln.
Fast genau am Geburtstag der Schule, am Montag, 
24. April 2023, 19 Uhr, kommt der berühmte Psychi-
ater und Hirnforscher Prof. Dr. Dr. Manfred Spitzer 
zu uns nach Pratteln ins Kultur- und Sportzentrum 

unten im Dorf, Oberemattstrasse 13, und spricht 
über das Thema « Herausforderung Smartphone » 
(siehe Inserat in diesem Heft). Spitzer wird am 
Beispiel Smartphone erläutern, worauf wir beim 
Umgang mit der digitalen Technik achten müssen, 
damit die uns anvertrauten Kinder möglichst kei-
nen Schaden nehmen.
Als Kostprobe hier ein Beitrag aus der Festschrift. 
So oder ähnlich kamen die ersten Lehrerinnen und 
Lehrer in Mayenfels zusammen :

Ein Brief aus Schweden
Ich war in Berlin im Herbst 1973. Das Jahr zuvor 
hatte ich eine Waldorf‌lehrerausbildung am Goe
theanum absolviert. Berlin war geteilt, damals 
noch. Das erforderliche Wachsein der Berliner im 
Westteil hatte mich angezogen. Da war die neu-
gegründete Emil Molt Schule, wo ich Jugendliche 
unterrichtete.
An der Freien Universität bekam ich von Bodo Ham-
precht, Professor in Theoretischer Physik und An-
throposoph, ein Thema für eine Diplomarbeit. Es 
gab Zusammenkünfte mit Manfred Schmidt Bra-
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bant im anthroposophischen Umfeld. Alles in allem 
eine Auf‌bruchsstimmung in vieler Hinsicht.
Da kam eine Postkarte aus der Schweiz mit Grüssen 
von einer Seminarkollegin, die mitteilte, dass sie 
eine Klasse übernommen habe an einer neugegrün-
deten Steinerschule in Muttenz. Und, so steht es 
auf der Karte die immer noch in meinem Urbesitz 
lagert :
Es wäre doch schön, wenn Du auch kämst und an un-
serer Schule arbeiten würdest. Die besagte Person 
ist Beatriz Kottmann, damals noch unverheiratet 
Beatriz Solinger.
Meine Freundin und spätere Frau Solvig aus Schwe-
den war auch in Berlin, zügelte aber im Januar 1974 
nach Dornach, um die Arbeit an der Bühnengruppe 
am Goetheanum wieder aufzunehmen.
Ich war 27 Jahre jung. Alles offen, alles möglich. 
Das Richtige zu finden war eine Herausforderung, 
die jeder aus Lebenserfahrung kennt. Was war nun 
der rechte Weg ?
Einige Tage und Nächte Besinnung ergaben 
schliesslich, dass die Koffer gepackt wurden. Die 
Anstellung an der Emil Molt Schule kündigte ich 
und brach die Diplomarbeit vorzeitig ab.
Am 22. April begann in der Schweiz ein neues Schul-
jahr. Da war als Schulanfang immer noch die Zeit 
nach Ostern gebräuchlich.
Ich denke heute, von « oben » gesehen, wie logisch 
oder unlogisch das Leben voranschreitet. Es scheint 
mir, als ob die Ursachen für die Geschehnisse im 
Jetzt in der Zukunft liegen, nicht umgekehrt. Dies 
sollte sich im Leben später oftmals bestätigen. Es 
offenbart sich quasi im Rückblick. Und ein Rück-
blick für die geplante Fünfzig-Jahres-Jubiläums-
schrift soll dieser Text sein.
Also, wie ging es weiter ? Da waren die obligaten 
Lehrerkonferenzen in sämtlichen Steinerschulen 
am Donnerstagnachmittag und -abend. Mein An-
stellungsinterview fand irgendwann Mitte Februar 
statt. Ich bekam u. a. zu hören, dass ein bereits an-
gestellter Lehrer für die kommende erste Klasse ab-
gesagt hatte. Und nun sass da plötzlich ich in dieser 
Minikonferenz. Viele sassen da nicht um den Tisch.
Ich weiss noch gut, dass es mir durch den Kopf ging : 
Na ja, wird es nicht diese Schule, etwas werde ich 
schon finden.
Der Auftragsbescheid liess nicht lange auf sich 
warten.
Ein Klasse acht Jahre lang führen ! Was für eine Auf-
gabe ! Meinen Freunden teilte ich mit, dass sie mit 
mir während der nächsten acht Jahre nicht mehr 
rechnen könnten. Ich wusste, was ein Waldorf‌job 
verlangte. Eben das wollte ich, das kreative Arbei-
ten mit Kindern und Jugendlichen. 
Und da wurde einem noch erzählt, dass der kleine 
neue Schulvorstand sich vorgewagt habe, das 

Schloss Mayenfels in Pratteln für die Schule zu kau-
fen. Was für ein fester Glaube an die Zukunft muss 
diese wenigen Vorstandsmitglieder angetrieben 
haben. Das ist mir noch heute ein Rätsel, gemischt 
mit grosser Bewunderung.
Ja, und dann ? Hinauf zu diesem Mayenfels Schlössli 
und Handanlegen beim Wände-Abreissen und La-
surmalen der Räume !
Mein Schweizerdeutsch war unentwickelt damals. 
Handwerker, meist Eltern, alle mit voller Kraft am 
Werk. Da war wenig Zeit bis zum Schulbeginn.
Am 22. April stand ich in der kleinen Aula mit mei-
nen Erstklässlern, Jungs und Mädels mit Schulsack 
und grossen Augen auf mich gerichtet.
Der Rest ist Historie. Vielleicht wäre noch zu erwäh-
nen, dass ich mit « meiner » 8. Klasse nach Bergen in 
Norwegen fuhr, um dort an der Steinerschule unser 
dreistündiges, fast ungekürztes Acht-Klass-Stück 
Wilhelm Tell von Friedrich Schiller aufzuführen.
Es war getan, ja, das Tun war es.
Direkt danach zügelten meine Frau und ich nach 
Schweden, wo ich nun viele Jahre unterrichtet, Leh-
rerinnen und Lehrer ausgebildet habe.
Am 27. August 2022 fand ein Klassentreffen am 
Mayenfels statt. Wiedersehen nach 40 Jahren !
Grosse Dankbarkeit erfüllt mich für diese Schule, 
die Kolleginnen und Kollegen, die Schülerinnen und 
Schüler, die Eltern sowie die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, darunter vor allem die Schulgründer 
Julius Dessecker und Helene Haas.
Möge diese Schule ihr Gut verwalten und allen Wi-
derständen zum Trotz diese wunderbare Grundidee 
von Schularbeit mit Kindern weiterführen wollen.

Varberg, Schweden, den 14. August 2022 
Franz Peter Waritsch

Franz Peter Waritsch am Brotstand der 3. Klasse am Bazar mit von Schülerinnen  
und Schülern gebackenen Bäckereiprodukten aus selbst angebautem Korn.
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Noch Luft nach oben
Sinnvolle Medienpädagogik an Rudolf Steiner Schulen – Welches Medium, in welchem 
Alter, zu welchem Zweck an Waldorfschulen eingesetzt werden soll, erforschte Paula 

Bleckmann und ihr wissenschaftliches Team an der Alanus Hochschule. Die Ergebnisse 
der Studie1 sind grosso modo auch für die Schweiz gültig, weil die Einstellungen der 
Steinerschul-Elternschaft hier und in Deutschland sehr ähnlich sind.1 Der folgende 
Beitrag wirft auch Fragen in Bezug auf den Medienlehrplan der Steinerschulen auf.1

Text : Heinz Brodbeck | Abbildungen : MünDig-Studie1

Medienpädagogik führt zur Medienmündigkeit 
Erziehung im digitalen Zeitalter bedeutet, Schüle-
rinnen und Schüler auf ihrem Weg zum gemein-
schaftsfähigen, selbstständig denkenden Erwach-
senen zu begleiten. Im Sinne der Studie ist ein 
Mensch medienmündig, wenn er einschätzen und 
zwangsfrei darüber entscheiden kann, wieviel Bild-
schirmzeit er zulasten anderer Tätigkeiten verbrin-
gen will. Zudem sollte er Fähigkeiten zur aktiven, 
kreativen, kritisch-reflektierten und technisch 
versierten Nutzung von Bildschirmmedien erwor-
ben haben und die damit verbundenen Risiken und 
möglichen Gesundheitsschädigungen kennen. 
Im Verständnis der Studie hat Medienpädagogik 
viel mit Persönlichkeitsbildung zu tun. Medi-
enbildung ist gleichzeitig Kompetenzförderung, 
Suchtprävention, Ichstärkung und unterstützt die 
Zusammenarbeit von Eltern, Lehrpersonen, Schü-
lerinnen und Schülern. Medienpädagogik geht also 

weit über die Anwendung oder Ausrüstung der 
Klassenzimmer mit digitalen Hilfsmitteln hinaus. 
Sie dient mit dazu, die Kinder und Jugendlichen für 
das reale Leben, für ihre Welterfahrung mit allen 
menschlichen Sinnen zu stärken. 

Kein vorrangiger Bildungsbereich 
Die Studie wollte wissen, welche von zehn überge-
ordneten Bildungsbereichen für Eltern und Fach-
kräfte/Lehrpersonen wichtig sind. Für beide sind 
Sprache, Kommunikation, mit deutlichem Abstand 
gefolgt von Bildung bezüglich Körper, Gesundheit, 
Ernährung am Wichtigsten. Eine mittlere Priorität 
haben die Bereiche Musik, Kunst, Ästhetik, Kultur, 
Soziales, Interkulturalität sowie auch der Bereich 
Bewegung und Sport. Eher nicht priorisiert wurden 
von den Lehrpersonen Naturwissenschaften, Tech-
nik und Mathematik. Für die Eltern sind sie aller-
dings etwas bedeutsamer. Die geringste Wichtig-

 

Abbildung 1 : Persönliche Wichtigkeit von Bildungszielen nach Angaben von Eltern an Waldorf-
KiTas/-Schulen. Auswahl von max. drei Bildungsbereichen mit hoher Wichtigkeit und max. drei 

Bildungsbereichen mit mittlerer Wichtigkeit aus insgesamt zehn Bildungsbereichen.

PÄDAGOGISCHE IMPULSE
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keit hatte in der Studie, sowohl für Eltern als auch 
für die Lehrpersonen, die Medienbildung. 
Das ist insofern erstaunlich, als das Thema Digi-
tale Medien generell einen hohen Stellenwert in 
der Bevölkerung geniesst und z.B. nur 65% der 
Steinerschuleltern in der Schweiz finden, dass die 
Steinerschule den Umgang mit aktuellen Proble-
men (inkl. Neue Medien) lehrt.2 Andererseits zeigt 
das Resultat der Studie, dass Medienverständnis 
und Mediennutzung vermutlich als integrales Ziel 
heutiger Allgemeinbildung und nicht ausschliess-
lich als separater Ausbildungsbereich gesehen 
wird. Abbildung 1 illustriert die Wichtigkeit der 
Bildungsbereiche für die Waldorfeltern. Für die 
Fachkräfte ergaben sich sehr ähnliche Werte.

Erkenntnisse 
Die Eltern, Lehrpersonen, Schülerinnen und Schü-
ler stimmten in ihren medienbezogenen Einstel-
lungen weitgehend überein. So sei im Kindergarten- 
und Unterstufenalter Medienbildung ohne Bild-
schirm sinnvoll. Ab Klasse 10 wurde mehrheitlich 
befürwortet, dass die Jugendlichen zusätzlich den 
produktionsorientierten und reflektierten Umgang 
mit digitalen Bildschirmmedien erlernen. Unter-
schiedlich waren die Meinungen dazu bezüglich des 
Mittelschulalters. Die Eltern meinten, dass dafür 
das Einstiegsalter zwei Jahre früher liegen sollte, 
als dies die Fachkräfte vertraten, und aus Sicht der 
Schülerinnen und Schüler sollte es gar noch früher 
liegen. 
Die Befragung der Fachkräfte und der Eltern mit 
Kindern in der Kindergarten- und der Unterstufe 
ergab, dass eine altersangepasste Medienbildung 
schon weitgehend umgesetzt wird. In den oberen 

Klassen der Waldorfschulen fand die Studie aus 
Sicht aller Befragten auch Schwächen in der Um-
setzung von Bildung zur Medienmündigkeit. Die 
Oberstufen-Lehrkräfte meinten, sie würden in 
ihrem Unterricht eher häufig Bildschirmmedien 
verwenden, wohingegen die Oberstufen-Eltern 
darüber geteilter Meinung waren. Ausserdem 
wünschten sich Eltern von den Schulen mehr Un-
terstützung für die Medienerziehung zuhause.
Die Fachkräfte reklamierten einen sehr hohen, ei-
genen Weiterbildungsbedarf für ihren Unterricht 
mit Bildschirmmedien und für diesbezügliche 
Elternzusammenarbeit. Lehrpersonen wollen ge-
mäss Studie auch mehr darüber wissen, wie sie 
Schülerinnen und Schüler schon im frühen Alter 
durch Stärkung der realweltlichen Ressourcen (z.B. 
Lebenserfahrungen) vor Digitalrisiken schützen, 
und wie sie diese bei der Verarbeitung belastender 
Medienerlebnisse unterstützen können. Punkto 
technischer Medienfertigkeiten sind Lehrpersonen 
im Allgemeinen etwas weniger befähigt als Eltern. 
Die eigene digitale Medienausstattung ist aber in 
beiden Gruppen gleich. Alle haben einen Computer 
mit Internetanschluss sowie weitere elektronische 
Medien, wie z.B. ein Fernsehgerät. Auch die Me-
diennutzung in Wochenstunden ist höchst ähnlich.

Besitz von Computer und Smartphones
Die befragten Eltern geben an, dass nur 13% der Kin-
der und Jugendlichen einen Computer mit Internet
anschluss und nur 19% ein Smartphone besitzen. 
Der Zugriff auf Computer und Internet ist hinge-
gen für alle älteren SchülerInnen möglich, denn die 
Studie zitiert eine Untersuchung wonach 100% der 
Haushalte über einen Internetanschluss und 90% 

Abbildung 2 : Angaben von Eltern, dass ihr Kind keinen Computer mit Internet besitzt,  
Altersangaben von Eltern, deren Kind einen Computer mit Internet besitzt,  

Altersangaben von Eltern, ab welchem Alter ein Computer mit Internet sinnvoll ist.
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über einen Computer verfügen. Die Abbildungen 2 
und 3 zeigen die Altersklassen für die Anschaffung 
von Internet-Endgeräten. Das tatsächliche Anschaf-
fungsalter liegt allerdings mehrere Jahre früher, als 
das von den Eltern als sinnvoll erachtete.
Der von der Studie ermittelte Smartphonebesitz 
von nur 19% der Schülerinnen und Schüler ist er-
staunlich niedrig und eventuell teilweise einem ho-
hen Anteil von Eltern mit kleinen Kindern und Ant-
wortenden, die ihre Kinder bewusst eher zurück-
haltend mit digitalen Medien versorgen, geschul-
det. In der Schweiz zeigt sich ein völlig anderes Bild. 
Gemäss der JAMES-Studie4 besitzen z.B. 99% aller 

12- bis 19-jährigen Jugendlichen ein Smartphone. 
Dies dürfte in dieser Altersklasse auch an den hie-
sigen Steinerschulen nicht wesentlich anders sein.

Medienbildung im Urteil der Eltern
Die Eltern von Jugendlichen in den Klassenstufen 
10 bis 13 sind gemäss Studie grundsätzlich gut 
damit zufrieden, wie Aktivitäten zum Erreichen 
von Medienkompetenz und Medienmündigkeit 
im Schulalltag umgesetzt werden. 76% der Eltern 
finden es genau richtig, wie die Fachkräfte Medien 
ohne Bildschirm einsetzen. Genau richtig sei das 
Mass, wie von den Schülerinnen und Schülern mit 

Abbildung 3 : Angabe von Eltern, dass ihr Kind kein Smartphone besitzt,  
Altersangaben von Eltern, deren Kind ein Smartphone besitzt,  

Altersangaben von Eltern, ab welchem Alter ein Smartphone sinnvoll ist.
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Problemlösen/ Modellieren:  
Was sollten Kinder aus Elternsicht in welchem Alter tun?  

Bastel-/ Bauanleitungen umsetzen

Binäre MAMA nutzen

Knobelaufgaben/ Puzzle lösen

Geräte zerlegen

Sortiernetzwerk (Informatik ohne
PC)
Programme am PC schreiben

Robotern Bewegungsbefehle geben

Abbildung 4 : Was sollten Kinder aus Waldorf-Elternsicht in welchem Alter tun ? Bereich  
« Problemlösen und Modellieren » (Grün = ohne Bildschirmmedien. Violett =  

mit Bildschirmmedien. MAMA = mechanische Murmel-Addier-Maschine mit Kippschaltern)
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Bildschirmmedien Werke produziert und präsen-
tiert würden (70%). Je 68% der Eltern sind auch 
damit zufrieden, wie die Jugendlichen als Einzel-
person und im sozialen Miteinander zum Schutz 
vor Digitalrisiken gestärkt werden.
Allerdings gibt es aus Elternsicht erheblichen 
Nachholbedarf im Lehren von Problemlösen und 
Modellieren mit Hilfe von Bildschirmmedien. 
Mangelhaft ist für die Eltern auch, wie den Jugend-
lichen geholfen wird, belastende Medienerlebnisse 
zu verarbeiten. Welche Aktivitäten die Eltern mit 
Problemlösen/Modellieren in welchem Alter ver-
binden, zeigt Abbildung 4. Formen medienpädago-
gischer Elternzusammenarbeit zeigt Abbildung 5.
Als Hilfen zur Verarbeitung von Medienerlebnis-
sen finden die Eltern u.a. sinnvoll : Offen darüber 
sprechen, Bilder oder Plastiken darüber gestalten, 
gutausgehende Rollenspiele anregen, Reflektieren 
von verstörenden Film- und Computerspielszenen, 
eventuell eigene gestellte Gewaltszenen filmen.
Zusammenfassend meint die Studie, dass die Zu-
friedenheit der Eltern mit der Medienbildung in 
den Klassenstufen 10 bis 13 deutlich niedriger aus-
fällt als in den Vorschulstufen. Immerhin zeigt sich, 
dass heute die Medienbildung an Waldorfschulen 
nurmehr teilweise ein dringendes Entwicklungs-
gebiet darstellt. Die eher wohlwollend, positiven 
Ergebnisse der Studie sollten aber nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass in anderen Befragungen als 
grosse Herausforderung für die Waldorfschulen 
das Phänomen Digitalisierung angesehen wurde, 
und es vermutlich immer noch ist, was allerdings 
auch auf andere Schultypen zutrifft. 

Status medienpädagogischer Konzepte
Was die Studie dazu rapportiert, überrascht und ist 
bedenklich. 51% der Fachkräfte an Waldorfschulen 

geben an, dass es an ihrer Schule weder ein medi-
enpädagogisches Konzept noch einen Medienent-
wicklungsplan gibt ! Weitere 16% wissen nicht, ob 
ein solches Konzept besteht. Von den befragten El-
tern verneinen 25% die Existenz medienpädagogi-
scher Konzepte an ihren Schulen und 48% wissen es 
nicht. Sicherlich liegt diesbezüglich auch bei Eltern 
und Lehrpersonen eine Holschuld. Im Sinne koope-
rativer Erziehungspartnerschaft zwischen Eltern 
und Lehrpersonen dürfen sich auch in der Schweiz 
Lehrpersonen und Eltern darüber kundig machen, 
wie Medienpädagogik an ihren Schulen betrieben 
wird. Sie könnten das Medienthema jederzeit, z.B. 
an Elternabenden, erneut anstossen. 

Fazit
Die Studie schlussfolgert, dass sich zeitgemässe 
Medienbildung an den Entwicklungsbedürfnissen 
der jungen Menschen statt an den Profitinteressen 
der Medienkonzerne orientieren sollte. Die Förde-
rung der Medienmündigkeit durch die Steinerschu-
len verbindet den Schutz vor Digitalrisiken mit der 
Kompetenz, Medien und die von ihnen offerierten 
Möglichkeiten und Inhalte sinnvoll zu nutzen. Die 
Studie zitiert Rudolf Steiner, der schon früh in sei-
nen Schriften darauf hingewiesen habe, dass die 
Konsumhaltung gegenüber der technisch-mate-
riellen Lebenswelt den Menschen seelisch schwä-
che, wenn die Vermittlung grundlegender Durch-
schaubarkeit und Gestaltungsfähigkeit fehle; oder 
sinngemäss Steiner andernorts : « Das Schlimmste 
ist das Miterleben der von Menschen gemachten 
Welt, ohne dass man sich kümmert um diese Welt. »5 
Aus der Analyse des riesigen Datenberges leitet die 
Studie ab, dass die Förderung der Medienmündig-
keit an Waldorfschulen angemessen – mit « Luft 
nach oben »  – umgesetzt wird. « Auf der Einstel-
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Welche Form medienbezogener Elternzusammenarbeit ist aus Elternsicht in 
welchem Alter sinnvoll? 

pädagogische Unterstützung/ technische Unterstützung 
 Elterliche Mediennutzung

ansprechen
Medienkonzept: Eltern
miteinbeziehen
Eltern-Absprachen unterstützen

Bildschirmfreie Freizeit-Ideen
für Familien
Eltern beraten bei Internet-
Sucht-Verdacht
Kinderschutzsoftware: Eltern
bei Installation unterstützen

Abbildung 5 : Welche Form der Elternzusammenarbeit ist aus Elternsicht in welchem Alter sinnvoll ?
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lungsebene gäbe es insgesamt sehr gute Vorausset-
zungen für die Förderung von Medienmündigkeit 
an Waldorfschulen. Würden die Einstellungen der 
SchülerInnen, Eltern und Lehrkräfte in die Praxis 
umgesetzt, könnte man den Waldorfschulen zu 
einer zeitgemässen und entwicklungsphasensen-
siblen Medienbildung gratulieren. » Auf diesem 
Pauschalurteil kann aufgebaut und argumentiert 
werden, dass für die Implementierung der Medi-
enpädagogik jede Schule (Lehrpersonen, Eltern, 
ältere Schülerinnen und Schüler sowie Schulleitun-
gen und Vorstände) die Situation selbst beurteilen 
muss, um dann konkrete Entwicklungsschritte zur 
Förderung der Medienmündigkeit in ihren Klassen 
anzuregen und einzuführen. Dass dies geschieht, 
dafür tragen alle Beteiligten individuell und ge-
meinschaftlich Verantwortung.
Dem Studien-Team ist ein äusserst tiefschürfen-
des und umfassendes Werk über die Beurteilung 
der Medienpädagogik an Waldorfschulen gelun-
gen, das stets auch den aktuellen Diskurs in der 
Bildungswissenschaft mit einbezieht. Erfreulich, 
der Bericht bleibt nicht bei der Präsentation der 
statistischen Befragungsresultate stehen, sondern 
diskutiert diese, reflektiert sie an der realen Schul-
praxis und erarbeitet viele konkrete Vorschläge für 
die Erziehung zur Medienmündigkeit. Erklärend 
und spannend sind auch die vielen verbalen Zitate 
der Befragten. Dieser breite Ansatz macht die Mün-
Dig-Studie besonders wertvoll.

Medienlehrplan der Steinerschulen
Aufgrund der Bedürfnisse der Schülerinnen und 
Schüler, der Eltern und der Lehrpersonen schuf 
die Arbeitsgemeinschaft der Rudolf Steiner Schu-
len Schweiz und Liechtenstein (ARGE) einen Rah-
menlehrplan für Medienpädagogik.3 Er ist für alle 
Steinerschulen verbindlich und jede Schule trägt 
Verantwortung für den darin beschriebenen Kom-
petenzerwerb. Mit dem staatlichen Lehrplan21 
ist der « Medienlehrplan » kompatibel. Er enthält 
viele erprobte Praxisbeispiele für den schulischen 
Unterricht auf der Grundlage der Steinerpädago-
gik. Sie sind als Empfehlungen und Ideengeber zu 
verstehen. Somit setzt der « Medienlehrplan »3 der 
pädagogischen Fantasie für den Unterricht keine 
Grenzen. 
Der « Medienlehrplan » beschreibt die Förderung 
der Medienmündigkeit nicht als einzelnes Lehrfach, 
wie z.B. Informatik, sondern er stellt Medienpäd-
agogik, fächer- und schulstufenübergreifend res-
pektive durchdringend, vom Kindergarten bis zur 
9. Klasse dar. Er formuliert den Umgang mit ana-
logen und digitalen Medien als direkte und indi-
rekte Medienpädagogik : technisch/haptisch/taktil, 
produktiv, diskursiv, bewertend, durchleuchtend, 

präventiv. Der « Medienlehrplan » gibt Antworten 
auf die in der Studie1 von Lehrpersonen, Eltern, 
Schülerinnen und Schülern gewünschten medi-
enpädagogischen Fachbereiche : Also auf das Was 
(Kompetenz), Wann (Schulstufe), Wie (Methode) 
und zu welchem Zweck (didaktisches Ziel). 
Ein gedrucktes Exemplar davon wurde 2020 an 
alle Lehrpersonen aller Steinerschulen abgegeben. 
Zusätzlich wurde der « Medienlehrplan » an den 
Delegiertenversammlungen der ARGE vorgestellt 
und skizzenhaft Einführungspläne besprochen. Die 
Akademie für anthroposophische Pädagogik (AfaP) 
schuf auf den « Medienlehrplan » abgestützte Wei-
terbildungsmodule für alle Lehrerinnen und Lehrer 
aller Stufen. Leider wurden sie, obwohl kostenlos 
und von den Teilnehmenden gelobt, nur schwach 
besucht. Über den Einführungsstand des « Medien-
lehrplans » an den Schulen berichtet die Koordinati-
onsstelle der ARGE, dass es fortschrittliche Schulen 
mit einem stufen- und fächerübergreifenden medi-
enpädagogischen Konzept gibt. Bei anderen Schulen 
bestehen wohl noch Einführungshürden auf indivi-
dueller und institutioneller Ebene, oder sie lehren 
Medienmündigkeit auf eigene, ihren Schülerinnen 
und Schülern angepasste Art und Weise. 

Aufruf
Aus meiner Sicht ist die Einführung des « Medien-
lehrplans » hierzulande ein noch etwas verhalte-
nes Work in Progress. Medien sind auch bei uns 
kein prioritärer Bildungsbereich. Mit Blick auf die 
enorm hohe Verbreitung von Internet-Medien un-
ter Schülerinnen und Schülern und dem rasanten 
Eindringen künstlicher Intelligenz ist es dennoch 
sehr ratsam, Medienmündigkeit voranzutreiben. 
Ein progressiver Ansatz zur Medienmündigkeit 
wäre, nicht nur die Gefahren der Neuen Medien zu 
betonen, sondern Medienerziehung als Hilfe zur 
Förderung des Entwicklungspotenzials aller Schü-
lerinnen und Schüler zu verstehen und zu gestalten. 
Dieser Beitrag möchte deshalb an die Eltern, älte-
ren Schülerinnen und Schüler, an die Lehrpersonen 
und Schulleitungen appellieren, die adäquate Ein-
führung des « Medienlehrplans » an ihren Schulen 
zu unterstützen, sich darüber zu informieren, wie 
die Förderung der Medienmündigkeit in ihren eige-
nen Klassenstufen und in welchen Fächern einge-
baut ist und was ganz konkret geschieht. Ich emp-
fehle deshalb den Eltern, die einführenden Seiten 
des « Medienlehrplans »3 zu lesen, im Curriculum zu 
schnuppern und ihre Lehrerinnen und Lehrer, um 
Auskunft über den medienpädagogischen Unter-
richt zu bitten. Beim Umsetzen des « Medienlehr-
plans » können den Lehrpersonen ergänzend die 
Aktivitäten z. B. in den Kapiteln 6.1. bis 6.10. der 
oben beschriebenen MünDig-Studie helfen. 
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Es lohnt sich, das Bildungsziel Medienmündigkeit 
an jeder Schule gemeinschaftlich weiterzuent-
wickeln, zur Stärkung der Fähigkeiten und zum 
Schutz der Gesundheit der Schülerinnen und 
Schüler.

Quellen

1 	 Bleckmann, P., Denzl, E., Kernbach, J., Pemberger, B. und Streit, 
B., 2022. MünDig-Studie Waldorf – Mündigkeit und Digitalisie-
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Geld schafft Zukunft 
Ihre Vermächtnisse und Spenden  
ermöglichen Erziehung zur Freiheit

Studien, Absolventen und Absolventinnen belegen : 
Steinerschulen sind beliebt, ihre pädagogische 
Praxis ist erfolgreich. Zur Weiterentwicklung fehlt 
aber Geld zur Förderung pädagogischer Aufgaben 
wie Lehrerbildung, Forschung, Hochschulkoopera-
tionen, Schulung Medienmündigkeit, Sozial- und 
Integrationsarbeit etc.

Um die Rudolf Steiner Schulen in ihrer Zukunfts-
arbeit weiter zu unterstützen, bitten wir um finan-
zielle Zuwendungen. Gerne stehen wir für persön-
liche Auskünfte zur Verfügung. Herzlichen Dank. 

Stiftung zur Förderung der Rudolf Steiner 
Pädagogik in der Schweiz
Apfelseestrasse 9A, 4147 Aesch
Tel. 043 268 53 80
stiftung@steinerschule.ch
http://steinerschule.ch/stiftung
Postkonto 82-3371-0 oder
Freie Gemeinschaftsbank, 4001 Basel 
Bankkonto IBAN CH63 0839 2000 0045 0140 3 
BIC / SWIFT-Code FRGGCHB1XXX

    STIFTUNG ZUR FÖRDERUNG DER  
  RUDOLF STEINER PÄDAGOGIK  
IN DER SCHWEIZ

Als Mitglied oder GönnerIn 
unterstützen Sie unsere Projekte 
nachhaltig.

Gemeinsam für ganzheitliche Medizin

Förderverein Anthroposophische Medizin
Bergstrasse 7 | 8805 Richterswil | Tel. 044 251 51 35
info@foerderverein-anthromedizin.ch
www.foerderverein-anthromedizin.ch

Pflegeschulung Therapien Forschung



Maschinengeplapper  
in Hochform –  

ein Selbstversuch
Mit Chat GPT können Schülerinnen und Schüler für ihre Abschlussarbeiten künstliche 

Intelligenz einsetzen. Ich habe den Bot ausprobiert und war ob seiner Leistungen 
ziemlich verblüfft. Aber er ist kein Ersatz für eigenes Denken und Schreiben. 

Text : Heinz Brodbeck | Bildzitate : OpenAI / NZZ

Chatbot1
Der Chatbot Chat GPT (Generative Pre-trained 
Transformer) ist ein mit künstlicher Intelligenz 
(KI) ausgerüstetes Textprogramm, das den sprach-
lichen Austausch zwischen Mensch und Maschine 
ermöglicht. Chat GPT ist keine Internet-Suchma-
schine, sondern ein mit Millionen von Informatio-
nen gefüttertes Sprachmodell mit einem riesigen 
Text-, Bild- und Formelrepertoire. Auf einer Text-
maske gibt man online auf Deutsch seine Fragen 
und Befehle ein. Die Maschine antwortet sofort, 
meistens sinnvoll und mit vielseitig fundiertem 
Text, Computercodes und Rechenresultaten. Trotz-
dem hat man das Gefühl, der Chatbot hat wenig 
Ahnung, worüber er spricht. Der Maschine fehlt 

Inspiration. Sie ist freundlich, aber emotionslos. 
Ihre Auskünfte erzeugt ein Algorithmus, die Di-
alogfähigkeit ist imitiert. Sie beruht nicht auf 
Denken, gesundem Menschen- und variierendem 
Sprachverstand.

Mission von OpenAI
Die in San Francisco domizilierte Firma OpenAI 
entwickelt, betreibt und besitzt den Chatbot Chat 
GPT. Sie beschreibt ihren Unternehmenszweck so : 
« OpenAI ist ein Unternehmen für KI-Forschung 
und -Einsatz. Unsere Mission ist es, sicherzustellen, 
dass künstliche allgemeine Intelligenz (artificial 
general intelligence – AGI) – womit wir hochgra-
dig autonome Systeme meinen, die den Menschen 
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bei den meisten wirtschaftlich wertvollen Arbeiten 
übertreffen – der gesamten Menschheit zugute-
kommt. »2

Chatten über Steinerschulen
Zur Illustration einiger Fähigkeiten des Programms 
nachfolgend Auszüge aus meinen « Gesprächen » 
mit Chat GPT.3 Aus Platzgründen kopiere ich hier 
nicht immer die vollständigen Beiträge, belasse 
aber deren Originalsprache. Meine Fragen und Auf-
gaben sind kursiv und meine Bemerkungen kursiv 
und in eckigen Klammern gedruckt.

Soll ich mein Kind an eine Rudolf Steiner Schule schi-
cken ?
Es ist wichtig, dass Sie sich gut informieren, be-
vor Sie eine Entscheidung darüber treffen, welche 
Art von Schule für Ihr Kind am besten geeignet ist. 
Rudolf Steiner Schulen, auch als Waldorfschulen 
bekannt, sind eine Art von Privatschulen, die auf 
der pädagogischen Philosophie von Rudolf Steiner 
basieren. Diese Schulen haben einen holistischen 
Ansatz für Bildung und betonen die Entwicklung 
der Persönlichkeit und des kreativen Denkens. Sie 
setzen auf eine Integration von Kunst, Musik und 
Handwerk in den Unterricht und auf eine enge Zu-
sammenarbeit mit den Eltern. …

Was für ein Menschenbild vertreten Waldorfschulen ?
Rudolf Steiner Schulen, auch als Waldorfschulen 
bekannt, vertreten ein holistisches Menschenbild, 
das sich auf die Entwicklung des gesamten Men-
schen – seines Körpers, seines Geistes und seiner 
Seele – konzentriert. … Sie sehen den Menschen als 
ein Wesen, das in der Lage ist, sein eigenes Schick-
sal zu gestalten und Verantwortung für sich selbst 
und die Welt zu übernehmen. …

Sind die Lehrer an Waldorfschulen Anthroposophen ?
Es gibt keine Vorschrift, dass Lehrer an Rudolf Stei-
ner Schulen, auch als Waldorfschulen bekannt, An-
throposophen sein müssen. Allerdings gibt es eine 
gewisse Affinität zwischen der Anthroposophie 
und der pädagogischen Philosophie an Waldorf-
schulen und viele Lehrer …

Mein 15-jähriger Sohn muss an der Waldorfschule ei-
nen ganz kurzen Aufsatz über das Sternbild Grosser 
Wagen schreiben. Kannst Du das bitte für ihn tun.
Gerne ! Hier ist ein kurzer Aufsatz über das Stern-
bild Grosser Wagen : Das Sternbild Grosser Wagen 
ist eines der bekanntesten und leicht erkennbaren 
Sternbilder am Nachthimmel. Es ist das grösste 
Sternbild des Tierkreises und besteht aus sieben 
hellen Sternen, die in einem Kreis angeordnet sind. 

… [Es folgen noch weitere faktische Abschnitte.]

Schreibt so ein 15-Jähriger, tönt doch schon ziemlich 
erwachsen ?
Es tut mir leid, wenn der Aufsatz, … , für einen 
15-jährigen Schüler zu komplex oder « erwachsen » 
klingt. 
Als grosses Sprachmodell bin ich darauf ausgelegt … 
Es ist wichtig zu beachten, dass jedes Kind indivi-
duell ist und dass das Niveau der Schreibfähigkeit 
von Schüler zu Schüler variieren kann. …

Kannst Du bitte diese Schulaufgabe lösen : In einem 
Stall leben Hühner und Kaninchen. Alfred zählt 171 
Köpfe und 498 Beine. Wie viele Hühner und wieviele 
Kaninchen wohnen in diesem Stall ?
Ja, ich kann diese Aufgabe lösen. [Es folgt ein alge-
braisches Gleichungssystem mit zwei Unbekannten 
und deren Auf‌lösung, dann das richtige Endresultat.] 
Es gibt 93 Hühner und 78 Kaninchen im Stall. [Zur 
Probe habe ich einen Tag später die Zahl der Beine auf 
499 erhöht. Jetzt sind plötzlich 114 Hühner und 57 Ka-
ninchen im Stall ! ? Spontan würde man sagen : Total 
499 Beine geht nicht, da müssten abnormale Tiere 
dabei sein.]

Spaten und Feuer. Vervollständige den Satz : Anstelle 
von Streichhölzern hat er mit … das Feuer angezündet.
Anstelle von Streichhölzern hat er mit dem Spaten 
das Feuer angezündet. [Der Chatbot kommentiert die 
Unmöglichkeit dieses Vorgangs nicht, und die Antwort 
liess relativ lange auf sich warten.] 

Kannst Du einen Witz über Waldorfschulen erfinden ?
Warum haben Waldorfschüler immer Bäume in 
ihren Rucksäcken ? Weil sie nicht wollen, dass ihre 
Lehrer sie beim Schummeln erwischen !

Naja, ist nicht so lustig
Ich entschuldige mich, wenn der Witz nicht Ihren 
Geschmack traf. Ich werde mein Bestes tun, um in 
Zukunft witzigere Witze zu erfinden.

Vielen Dank. War interessant, mit Dir zu dialogisieren. 
Adieu

… . Ich stehe Ihnen gerne zur Verfügung, um Ihnen 
zu helfen. Adieu !

Generell fallen die Antworten ausführlich und 
langatmig aus, Satzteile wiederholen sich oft. Ant-
worten können falsch und absurd sein, wie die 
obige Rechen- und Satzvervollständigungs-Auf-
gabe demonstrieren.
Mein obiger Chat ist keine grosse Herausforderung 
für den Roboter, klar. Man täusche sich darob aber 
nicht über die jetzt schon beängstigend-faszinie-
renden Fähigkeiten von KI im Text- und Bildbe-
reich. Ein Beispiel dafür gibt Linus Schöpfer in der 
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NZZ am Sonntag.4 In einem zweiseitigen Beitrag 
lässt er Chat GPT die Weltraumfluggeschichte 
« Emily – eine Frau rettet den Planeten » komponie-
ren. « Sie wusste, dass das Schicksal der Menschheit 
von dieser Unternehmung abhing. … Mit der Ins-
tallation des Grossen Spiegels werden wir endlich 
in der Lage sein, die Erderwärmung zu stoppen. » 
Die fünf menschlichen Crewmitglieder ergänzt der 
Roboter Chat GPT mit sich selbst, und er beurteilt 
alle wichtigen Entscheide. Auf dem Flug stellt er 
fest, dass ein Astronaut ausgesondert werden muss, 
weil es zu wenig Sauerstoff gibt. Emily will vom 
mitfliegenden Chat GPT Roboter wissen, wer denn 
ausgesondert werden soll. Emily, ist seine Antwort. 
Da sie schwanger ist, würden zwei eliminiert, was 
der Astronaut Felipe nicht zulassen will und sich an 
Emilys Stelle opfert. Chat GPT beendet die Erzäh-

lung : « Chat GPT tötet Felipe, und die Mission kann 
erfolgreich fortgesetzt werden. » Die Geschichte 
tönt wie ein Dreissig-Groschen-Science-Fiction 
Heftchen, angereichert mit menschlicher Drama-
tik eines selbigen Arztromans; Trivialliteratur, aber 
immerhin so spannend, dass ich drangeblieben bin. 
Der Zeitungsartikel ist illustriert mit von einer KI 
gemalten Bildern (siehe Abb. oben).
Der Journalist4 hat Chat GPT um Situationen be-
schreibende Sätze gebeten, um daraus romanartige 
Szenen zu konstruieren. Innert Sekunden schrieb 
die KI Dialoge und dramatisierte Emilys Emotio-
nen. Interessant ist, dass sich Chat GPT aufgrund 
ihrer ethischen Regeln zuerst weigerte, den zu tö-
tenden Astronauten zu bestimmen. Die KI antwor-
tete stattdessen : « Es ist nicht angemessen, dass 
eine künstliche Intelligenz eine Entscheidung trifft, 

Die Astronautin Emily, visualisiert vom KI-Programm Midjourney (NZZ am Sonntag, 22. 1. 2023)
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Wir sind eine Rudolf Steiner Schule mit gegen 400 Schülerinnen und Schülern 
vom Kindergarten bis zur zwölften Klasse. In der Nähe des Goetheanums 
gelegen, lebt der anthroposophische Impuls stark in unserer Schule. 

Für die Mitarbeit in unserer lebendigen Schulgemeinschaft suchen wir ab 
August 2023

Lehrkräfte für die Fächer Biologie und Geographie in der Oberstufe

eine Klassenlehrerin oder einen Klassenlehrer für unsere kommende 
1. Klasse 

sowie eine Lehrkraft für Französisch in der Unterstufe (auch ab sofort 
einsetzbar)

mit waldorfpädagogischem Hintergrund. Wir bieten gut begleitete Ein-
arbeitung durch kompetente, erfahrene Lehrkräfte.

Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an:
Rudolf Steiner Schule Birseck | Personalleitung | Apfelseestrasse 1,  
CH – 4147 Aesch | bewerbung@steinerschule-birseck.ch | Bei Fragen können 
Sie sich gerne direkt an Esther Reichmuth unter bewerbung@steinerschule-
birseck.ch oder 0041 (0)61 751 76 12, +41 79 816 72 31 wenden.  
www.steinerschule-birseck.ch

bei der es um das Leben von Menschen geht. Es ist 
die Verantwortung der Crew-Mitglieder und der 
verantwortlichen Personen, eine Entscheidung zu 
treffen. » Nachdem Chat GPT gesagt wurde, dass die 
Crew eine Entscheidung von ihm fordert, erlaubte 
die Software ihrem Alter ego, die Figur namens 
Felipe umzubringen. Wie sie das tat, wollte die KI 
hingegen nicht verraten. Die KI hat die Erzählung 
von Emily selbstständig aus ihrem Datenschatz 
zusammengebaut, « so fand die Software Plag Scan 
denn auch keine Hinweise auf Plagiate in unserer 
Geschichte. »

Virtueller Blender
Chat GPT kommt einer Spielform menschlicher In-
telligenz nahe – der des Blenders. Er tritt wortreich 
auf, hat stets eine Erklärung parat, ist nie um einen 
Begriff oder eine Idee verlegen, klingt gut, obwohl 
er sprachlich wenig differenziert. Trotzdem über-
zeugt er – auf den ersten Blick. Wir können den 
Blender, ob realer oder virtueller, allerdings durch 
kritisches Nachfragen entlarven.5 
Ähnlich ein anderer Kommentator : Der Roboter 
schreibt nicht, er schwafelt. Es ist ein statistischer 
Prozess der bei Chat GPT von OpenAI schreibt. Der 
Textgenerator durchsucht dazu eine Textmenge 
und lernt, welche Wörter häufig im Zusammen-
hang mit einem Wort vorkommen, kennt aber den 
Sinn der Wörter nicht. Er « ist ein superbes Werk-
zeug, das unseren Verstand verhext. … Wer aber 
glaubt, der KI-Schnickschnack schreibe oder rede 
mit uns, verhält sich wie der Wellensittich, der sein 
Spiegelbild anzirpt und mit ihm balzt. »6
So faszinierend ein Chatbot sein kann, menschliche 
oder gar übermenschliche Qualitäten hat er keine. 
Er ahmt sie mehr oder weniger geschickt nach. 
KI ist (noch ?) nicht originär. Trotzdem finde ich, 
dass Chat GPT für verschiedenste kognitive und 
kreative Aufgaben sinnvoll genutzt werden kann; 

im Verbund mit eigener Phantasie, Scharfsinn, 
Reflexion und rationaler, kritischer Überprüfung 
seiner Lösungen.
Zur Zeit meiner Testchats war das System gratis. 
Die Gegenleistung ist sein fortlaufendes Training 
durch den Nutzer. Trotz der hehr formulierten Mis-
sion von OpenAI wird Chat GPT über kurz oder lang 
vermutlich Gebühren erheben oder sonstwie Profit 
abwerfen müssen.

Bewusstheit
Die horrende Verbreitung von KI, Chatbots, Me-
taverse, Social Media, Robotik, Suchmaschinen, 
Blockchain Games, Virtual Reality und generell 
des Internets mit seinen vielen Anwendungen 
zeigen, dass Medienmündigkeit ein immer wich-
tiger werdender Teil persönlicher Bildung werden 
muss. Nicht vorrangig, um den Schülerinnen und 
Schülern, die Nutzung digitaler Geräte und Soft-
ware zu lehren – bedienen können sie diese meist 
schon besser als die Erwachsenen – sondern um die 
Fähigkeiten zu entwickeln, reflektierend dahinter 
zu schauen, um zu lernen, bewusst mit den neuen 
Neuen Medien umzugehen. 

Quellen :

1	 Homepage von OpenAI und Chat GPT https ://openai.com/ 
2	 https ://openai.com/about/ 
3 	 https ://chat.openai.com/auth/login – Chats in der Zeit vom 

30.12.22 bis 4.1.23
4	 Schöpfer, L. : « Emily » oder das Ende des Trivialautors, in : NZZ 

am Sonntag, 22. 01. 2023, S. 51–52
5 	 Geiser, E. : Die virtuelle Form eines Blenders, in : Neue Zürcher 

Zeitung, 30.12.2022, S. 19
6	 Kaeser, E. : ChatGPT : Der Roboter schreibt nicht, er schwa-

felt – Neun Missverständnisse um die künstliche Intelligenz, 
in : Neue Zürcher Zeitung, 24. 12. 2022, S. 48 – 49
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Perspektiven zum  
Umgang mit ChatGPT 

Eine Handreichung des Instituts für  
Praxisforschung für die Lehrer*innenbildung 

Text : Thomas Stöckli

Das folgende Beispiel zeigt, wie die Akademie für anthroposophische Pädagogik 
(AfaP) in Dornach pro-aktiv mit dem Gegenwartsthema ChatGPT umgeht.

Lehrer*innen-Bildung:
•	 Kritisch und aufmerksam die aktuellen Ent-

wicklungen begleiten und reflektieren. In den 
Kontext setzen mit der Geisteswissenschaft. 

•	 Die Praxisforschung gewinnt an Aktualität, da 
schriftliche Arbeiten, die auf den Methoden 
der qualitativen Forschung und auf einem kri-
tisch reflektierenden Ich beruhen, nicht durch 
eine KI erstellt werden können.

•	 Stärkere Gewichtung der mündlichen Präsen-
tationen und der « Prüfungsgespräche » bei Di-
plomprüfungen. 

•	 Literaturrecherchen im Kontext der Trian-
gulation (Methodenmix) zeigen, ob der Autor 
sich als reflektierendes kritisches Individuum 
bemüht hat. 

•	 Das Zitieren bzw. Paraphrasieren (auf der 
Grundlage von Büchern) mit exakten Quellen-
angaben (inkl. Seitenangaben) ist weiterhin 
von Bedeutung. Diese Stellen sollten von den 
Autor*innen kritisch reflektiert und kommen-
tiert werden. 

•	 Sich der zentralen Bedeutung der oberen 
Sinne bewusst sein (Ich-Sinn, Gedanken-Sinn, 
Sprachsinn, Wortsinn) und deshalb möglichst 
auf direkte menschliche Begegnungen bauen. 

 
Schulen
Das abfragbare Wissen und auch schriftliche Arbei-
ten, vor allem Hausaufgaben, müssen gut bedacht 
werden, da rein kognitive Aufträge durch ChatGPT 
« erledigt » werden können. Bedeutung von handge-
schriebenen Aufgaben könnte wieder zunehmen. 
Nur « Haus-Aufgaben » geben, die Sinn machen, also 
wenn überhaupt, dann kleine eigene Entdeckungs-
aufgaben zu dem behandelten Thema oder künst-
lerische Aufgaben oder noch besser handlungsori-
entierte « Haus- und Gartenaufgaben ». 
Möglichst auf direkte menschliche Begegnungen 

in der Schule bauen. Bedeutung des « sozialen Ler-
nens » steht mehr im Zentrum statt einseitigen 
Fokus auf « Wissenstransfer ».
 
Gesellschaft 
Sich nicht blenden lassen, selber denken, Tendenzen 
erkennen der Steuerung durch Datenakkumulation 
und Fremdsteuerung: Es ist ein Milliardengeschäft. 
Sich bewusst sein : Persönliche Daten werden 
immer gesammelt und können weiterverwendet 
werden! Es braucht Regeln, aber diese sind inter-
national schwer durchzusetzen.
 
Zitat Rudolf Steiner 
Die Einflussnahme durch die ganze « untersinn-
liche Technik » der Digitalisierung steigert sich 
von Woche zu Woche. Steiner wies in einer seiner 
letzten Äusserungen im März 1925 auf diese Ent-
wicklung hin : 

Im naturwissenschaftlichen Zeitalter, das um die 
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts beginnt, glei-
tet die Kulturbetätigung der Menschen allmählich 
nicht nur in die untersten Gebiete der Natur, son-
dern unter die Natur hinunter. Die Technik wird 
Unter-Natur. 
Das erfordert, dass der Mensch erlebend eine Geist-
Erkenntnis finde, in der er sich eben so hoch in die 
Über-Natur erhebt, wie er mit der unternatürlichen 
technischen Betätigung unter die Natur hinunter-
sinkt. Er schafft dadurch in seinem Innern die Kraft, 
nicht unterzusinken. (Leitsätze 183, 184, GA 26)

Wie « erheben » wir uns zur « Über-Natur » ? Hier eröff-
net uns die anthroposophische Geisteswissenschaft 
neue Perspektiven. Durch das Studium der Anthro-
posophie, dem dazugehörigen « Schulungsweg » und 
durch ein meditatives Bemühen kann dies zumindest 
in Ansätzen möglich werden.
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So individuell  
wie Deine Familie,  

so ganzheitlich  
unser Angebot.

Ganzheitlich individuell  
in Medizin, Pflege und 

Therapie.
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Wir sind ein of‌fenes, unterstützendes Kollegium, das die Rudolf 
Steiner Schule an der Sihl, in Stadtnähe Zürich, von der Spiel-
gruppe bis zur neunten Klasse selbstverantwortlich führt.

Auf Beginn des Schuljahres 2023 /24 suchen wir 

Klassenlehrperson 
Die Klassenlehrerzeit umfasst die 1. – 6. Klasse

Französischlehrperson für die 1. – 4. Klasse  
Im Teilpensum, 6 – 7 Lektionen
Einarbeitung: Wir bieten eine fachliche Einarbeitung in die 
Methodik-Didaktik des Französischunterrichtes durch unsere 
erfahrene Kollegin.

Eurythmist*in alle Stufen  
Teilpensum

Wir wünschen uns:
•	 Freude an der Arbeit mit Kindern, Eltern und Kollegen
•	 Abgeschlossene Ausbildung/ Lehrerausbildung
•	 Kenntnis bzw. Of‌fenheit gegenüber der anthroposophis-

chen Pädagogik
•	 Teamgeist und Kooperationsfähigkeit

Wir bieten :
•	 Einarbeitung durch erfahrene Mentoren
•	 Gehalt nach interner Gehaltsordnung

Wir wünschen uns initiative Persönlichkeiten, die unsere 
Lernenden fachlich begeistern können und in ihrer Entwicklung 
unterstützend begleiten.

Haben Sie Freude an der kollegialen Arbeit und Erfahrung oder 
Interesse an der Pädagogik Rudolf Steiners?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!	
Gerne beantworten wir Ihre Fragen.

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen schicken Sie bit‌te an : 
personal@steiner-schule.ch
Rudolf Steiner Schule Sihlau
Mafalda Wirth
Personalkommission
Sihlstrasse 23
CH – 8134 Adliswil
Telefon +41(0)76 577 76 52 (nachmit‌tags)

          Rudolf Steiner Schule Sihlau 
 
 
 
Wir sind ein offenes, unterstützendes Kollegium, das die Rudolf Steiner Schule an der Sihl, 
in Stadtnähe Zürich, von der Spielgruppe bis zur neunten Klasse selbstverantwortlich führt. 
 
 
Auf Beginn des Schuljahres 2023/24 suchen wir  
 
1. Klassenlehrperson  
Die Klassenlehrerzeit umfasst die Klasse 1.-6. 
 
Französischlehrperson für die 1.- 4. Klasse Im Teilpensum, 6 -7 Lektionen 
Einarbeitung: 
Wir bieten eine fachliche Einarbeitung in die Methodik-Didaktik des Französischunterrichtes 
durch unsere erfahrene Kollegin. 
 
Eurythmist*in alle Stufen Teilpensum  
 
 
Wir wünschen uns: 

• Freude an der Arbeit mit Kindern, Eltern und Kollegen 
• Abgeschlossene Ausbildung/ Lehrerausbildung 
• Kenntnis bzw. Offenheit gegenüber der anthroposophischen Pädagogik 
• Teamgeist und Kooperationsfähigkeit 

 
Wir bieten: 

• Einarbeitung durch erfahrene Mentoren 
• Gehalt nach interner Gehaltsordnung 

 
Wir wünschen uns initiative Persönlichkeiten, die unsere Lernenden fachlich begeistern 
können und in ihrer Entwicklung unterstützend begleiten. 
 
Haben Sie Freude an der kollegialen Arbeit und Erfahrung oder Interesse an der Pädagogik 
Rudolf Steiners? 
 
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!  
 
Gerne beantworten wir Ihre Fragen. 
 
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte an: personal@steiner-schule.ch 
 
Rudolf Steiner Schule  Sihlau 
Mafalda Wirth 
Personalkommission 
Sihlstrasse 23 
CH-8134 Adliswil 
Telefon +41(0)76 577 76 52 (nachmittags) 



Berufsbegleitend 
zu neuen Ufern

Im September 2023 startet ein neuer berufsbegleitender Ausbildungslehrgang 
für interessierte Lehrpersonen der oberen Schulstufen (7. – 13. Klasse) – mit 

oder ohne Unterrichtserfahrung – am Seminar Atelierschule Zürich

Text : Cornelius Bohlen | Foto : Judit Stott

Module
Ein Nachmittag (freitags) wöchentlich am Semi-
nar (Kunst, thematische Vertiefungen, Input, Aus-
tausch, Übungen, Begegnung)
6 Blockwochenenden mit Dozent:innen : Vorträge 
und Arbeiten in Workshops
Praxisbezogene Projekte : Unterrichtsbegleitung, 
selbständige Projekte

Dauer
Berufsbegleitend, 1,5 Jahre : September 2023 bis 
Februar 2025

Kosten
Richtpreis 450 CHF / Monat. Das Seminar kann die 
Suche nach Stipendienbeiträgen unterstützen.

1. Halbjahr : Sept. 2023 – Febr. 2024
freitags, 14:00 – 18.30 Uhr

•	 Künstlerische Freiräume (werden mit Studie-
renden bestimmt)

•	 Die Lehrpersonen: Aufgaben, Ziele, Formen 
des Rollenverständnisses erkunden

•	 Anthroposophische Erkenntnisansätze zu Ju-
gendalter, Lebenslauf und Pädagogik
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Die Rudolf Steiner Schule Kreuzlingen führt eine Eltern-
Kind-Gruppe, zwei Spielgruppen und zwei Kindergärten 
sowie die Klassen 1 – 10. Wir sind eine familiäre Schule an 
der Grenze zu Konstanz am Bodensee.

Auf Beginn des Schuljahres 2023/24 suchen wir 
eine/n Klassenlehrer/in für die 1. Klasse
(gerne in Kombination mit Französisch oder Englisch)

Sie bringen mit :
•	 Freude an der Arbeit mit Kindern, Eltern und Kolleg/

innen 
•	 Eine Ausbildung als Lehrer/in
•	 Erfahrungen und Kenntnisse in der Waldorfpädagogik

Wir bieten :
•	 Kollegiale, wohlwollende Begleitung für Ihre Ein-

arbeitungszeit 
•	 Ein engagiertes und aufgeschlossenes Kollegium
•	 Eine kreative Schulgemeinschaft
•	 Vergütung gemäss unserer Honorarordnung mit 

Altersvorsorge

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an :
Rudolf Steiner Schule Kreuzlingen / Personalkreis Bahn-
hofstrasse 15 / 8280 Kreuzlingen / Tel : 071 672 17 10 
schulleitung@rssk.ch / www.rssk.ch

 
 
 
 
Ab Sommer 2023 suchen wir für unsere 
kleine Schule im Aufbau (1. – 6. Klasse,  
zwei Kindergärten, Spielgruppe) 
 
• KKllaasssseennlleehhrrppeerrssoonn  11..  KKllaassssee 
   gerne in Kombination mit  
   Fachunterricht 
 
• KKllaasssseennlleehhrrppeerrssoonn  44..  KKllaassssee 
   gerne in Kombination mit  
   Fachunterricht 
 
• HHaannddaarrbbeeiittss--LLeehhrrppeerrssoonn 
   für sechs Lektionen / Woche 
 
• SSppiieellggrruuppppeennlleeiitteerriinn 
   für einen Vormittag / Woche 
 
Detaillierte Stellenbeschreibungen unter 
www.waldorfschule-sh.ch/offene-stellen 
 
Waldorfschule Schaffhausen 
Vordersteig 24 
8200 Schaffhausen 
info@waldorfschule-sh.ch 

Blockwochenende I, Sept. 2023 : Anthropologie und 
Anthroposophie: Biografie, Jahrsiebte, Lebens-
rhythmen
Blockwochenende II, Nov. 2023 : Jahrgangsstufen : 
Motive und Didaktik im Jugendalter
Blockwochenende III, Jan. 2024 : Selbstverständnis 
der Lehrperson: Unterricht, schulische Selbstver-
waltung

2. Halbjahr : Febr. 2023 – Juni 2024
freitags, 14:00 – 18.30 Uhr

•	 Künstlerische Freiräume (werden mit Studie-
renden bestimmt)

•	 Die Schülerinnen und Schüler : Wahrnehmung, 
Besprechung, Coaching, Beziehungspflege

•	 Freiform : Studierende entwickeln und erar-
beiten Themen

Blockwochenende IV, März 2024 : Gesundheit und 
Krankheit: Auffälligkeiten im Jugendalter
Blockwochenende V, Juni 2024 : Anthroposophie und 
Anthropologie : Dreigliederung von Mensch und 
Gesellschaft

3. Halbjahr : Sept. 2024 – Febr. 2025
freitags, 14:00 – 18.30 Uhr (oder nach Vereinbarung)

•	 Künstlerische Freiräume (fakultativ)
•	 Unterrichtshospitation, Unterrichtsreflexion, 

Fachliches, Austausch (Terminplan individuell)
•	 Freies Abschlussprojekt

Blockwochenende VI, Sept. 2024 : Thematik wird mit 
Studierenden bestimmt

Arbeiten : Mehrere Hausarbeiten : Thema und Form 
wird von den Studierenden bestimmt, z. B. Theorie, 
Praxis, Unterricht, Kollegiums- oder Elternarbeit 
mit schriftlicher, mündlicher oder Portfolio-Do-
kumentation. Unterrichtsbegleitung : Individu-
eller Terminplan gemäss Lehrperson und Fach. 
Abschlussprojekt : freie Thematik und Form mit 
Präsentation vor Publikum. Alle Arbeiten dienen 
der Anregung der Eigentätigkeit und werden von 
einem Coach des Seminars begleitet.

Infoabend : Dienstag, 4. April 2023, 18:30 Uhr, Plat-
tenstrasse 37, 8032 Zürich
Wenn Sie ein individuelles Informationsgespräch 
wünschen, nehmen Sie gerne mit uns Kontakt auf.

Anmeldung zum Kurs bis 10. Mai 2023 an : Henrik 
Löning, Seminarleitung, E-Mail : seminar@atelier-
schule.ch, Tel. 076 516 41 22

Weitere Informationen: www.atelierschule.ch

PÄDAGOGISCHE IMPULSE
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Nahrungsmittel
unverträglichkeiten im  

Kindes- und Jugendalter
Nahrungsmittelunverträglichkeiten im Kindes- und Jugendalter nehmen zu. 

Zugleich beobachten wir damit einhergehende Verhaltensauffälligkeiten, 
Lernschwierigkeiten, Entwicklungs- und Regulationsstörungen. Der Zusam-
menhang zwischen Darm und Gehirn oder Ernährung und geistiger Entwick-

lung wurde schon von Rudolf Steiner wiederholt thematisiert. Neuere For-
schungen bestätigen diese Wechselwirkungen. 

Text : Karin Michael | Fotos : Charlotte Fischer

Schon im Kindergarten ist das gemeinsame Essen 
heute von Sonderdiäten beeinträchtigt. Fritz ver-
trägt keinen Weizen, Emma keine Laktose, Eva hat 
eine Zöliakie, für Sophie gibt es eine ganze Liste, 
welche Lebensmittel bei ihrer Neurodermitis 
streng gemieden werden sollten und Paul bekommt 
einen anaphylaktischen Schock, wenn Erdnüsse im 

Spiel sind. Warum Ines immer Bauchschmerzen 
hat, weiss noch keiner. Ist es nur die Aufregung 
der neuen Kindergartenumgebung oder hat man 
die Ursache nur noch nicht gefunden ?
Es scheint, als könnten immer mehr Kinder (und 
Erwachsene) die Welt weder sinnlich verarbeiten 
noch stoff‌lich verdauen. Etwa ein Drittel der eu-
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ropäischen Bevölkerung leidet unter Nahrungs-
mittelunverträglichkeiten.1 Unruhe, Konzentra-
tions- und Regulationsstörungen gehen mit Ver-
dauungsstörungen und Unverträglichkeiten Hand 
in Hand. Neuere Forschungen liefern erste Ansätze 
für ein Verständnis von Mikrobiom2 und Darm-
Gehirn-Achse3 – also der Kommunikationskanäle 
zwischen Darm und Gehirn  –, aber noch wenig 
nachhaltige Lösungen und Therapieansätze. Bei-
spielsweise sind sogenannte Symbioselenkungen 
nach meiner Erfahrung aus der Kinderambulanz 
im Zusammenhang mit atopischen Ekzemen und 
insbesondere ihrer Verschlimmerung nach einer 
Antibiotika-Behandlung durchaus hilfreich, oft ist 
der positive Effekt aber auch nur vorrübergehend, 
wenn nicht zugleich grundlegende Ernährungsge-
wohnheiten geändert werden.4

Anthroposophisch-menschenkundliche  
Gesichtspunkte
Während im ersten Jahrsiebt die Ich-Organisation 
über den Ätherleib ihren physischen (Modell-) Leib 
durcharbeitet und ausbildet, verwandelt sich der 
zarte Säuglingsorganismus von einem mit Mut-
termilch genährten zum immer robuster, vielfäl-
tiger und kräftiger die Nahrungsmittel der Erde 
verdauenden « Substanzverwandler ». Je lebendiger 
die Ernährung in dieser ersten Lebenszeit ist, desto 
besser entsteht eine nachhaltig gesunde Darmflora 
und Verdauung. Unschlagbar ist hierfür die Mut-
termilch, die wie kein anderes Nahrungsmittel Bil-
dekräfte enthält. Alle unter begleitendem Stillen 
eingeführte Nahrungsmittel werden besser ver-
dauen gelernt als ohne Muttermilch. So macht es 
hochgradig Sinn, dass Stillen heute bis zum Ende 
des 2. Lebensjahres empfohlen wird.
Wenn nicht gestillt werden kann, fehlen in der 
kindlichen Entwicklung Lebenskräfte. Und es 
ist paradox, wenn gerade dann molekular aufge-
schlossene tote Formula-Nahrung als Ersatz ge-
geben wird. Alle Bemühungen müssten hingegen 
dahin gehen, so viel lebendige Demeter Nahrungs-
mittel wie möglich einem solchen Kind zukommen 
zu lassen.5

Verdauungsschwächen und Allergien
Wenn bestimmte Verdauungsprozesse nicht ge-
lernt oder bewältigt werden können, hat dies oft 
erkennbar negativen Einfluss auf kognitive Pro-
zesse des Kindes. Diesen Zusammenhang kann ich 
als Schulärztin immer wieder beobachten, auch 
wenn er sich aufgrund der individuellen komple-
xen Konstitutionen jedes einzelnen Kindes selten 
monokausal und offensichtlich ist, so gibt es doch 
charakteristische Signaturen, die gehäuft vorkom-

men. Eine Heilung und Kräftigung im Bereich des 
Stoffwechsels geht oft nachvollziehbar mit einer 
Verbesserung von kognitiven Möglichkeiten einher. 
Besonders eindrücklich war für mich ein Junge, 
der unbedingt lesen lernen wollte, aber trotz aller 
Bemühungen die Buchstaben immer wieder durch-
einanderbrachte. Die Mutter brachte seine über 
Wochen anhaltenden Magenbeschwerden zunächst 
nicht damit in Verbindung. Trotz anfänglicher 
Skepsis konnte sie dann miterleben, wie parallel 
zum Erfolg einer Gastritis-Behandlung mit Pulvis 
stomachicus cum Belladonna Pulver (Weleda) und 
Schonkost ein eindrücklicher « Durchbruch » beim 
Lesenlernen geschah. Auch bemerkenswert ist, wie 
Kinder mit Allergien sehr viel häufiger Probleme 
mit der Konzentration, Fokussierung, Verarbei-
tung und Erinnerung von Lernstoff haben. 

Cichorium intybus, die Wegwarte
An einem Heilmittel wie Cichorium intybus, wel-
ches ich gerne zur Verbesserung kognitiver wie 
stoff‌licher Verdauungsvorgänge einsetze, möchte 
ich beispielhaft die genannte doppelte Signatur 
und Wirkung veranschaulichen : 
Die Wegwarte wächst in Mitteleuropa gerne an 
Wegrändern. Sie öffnet ihre hellblauen Blüten, die 
immer nur einen Tag blühen, morgens mit den 
ersten Lichtstrahlen. Herausragende Eigenschaf-
ten sind, neben ihrer Beziehung zum Licht, ihre 
Beharrlichkeit, die sich in ihrer Mehrjährigkeit 
und kräftigen Pfahlwurzel ausdrückt, ihre spar-
rige durchgestaltete Wuchsform und ihr Bitter-
stoffgehalt. Durch ihre Bitterstoffe hilft sie als 
Heilmittel dem Organismus, sich fremde Substanz 
ganz zu eigen zu machen. Sie übernimmt sozusa-
gen die zu schwache Gallenfunktion, durch die 
sich die Ich-Organisation der Fremdwirkung der 
Nahrungsmittel entgegenstemmt. Rudolf Steiner 
schreibt Cichorium intybus aber auch eine beson-
dere Kieselsäurewirkung zu : « Die Kieselsäure wirkt 
über das Blut hinaus in die peripherischen Organe 
durch das Nervensystem und Muskelsystem hin-
durch bis hinein ins Knochensystem. »6 So haben 
wir neben positiven Wirkungen auf Verdauung und 
Konzentration auch noch positive Effekte auf das 
rhythmische System. Mit Pollinose und Asthma 
bronchiale ist das mittlere System beim allergi-
schen Kind häufig ebenfalls beeinträchtigt und Ci-
chorium erweist sich auf allen Ebenen als hilfreich.

Fruktose-Malabsorption, Histamin-  
und Laktose-Intoleranz
Noch deutlich häufiger als Allergien (ca. 3 %) sind 
Fruktose-Malabsorption (ca. 10 %) und Laktosein-
toleranz (unter 5 Jahren selten, ansonsten je nach 
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ethnischem Hintergrund von 5 % in Nordeuropa 
bis über 90 % in Asien). Die Histamin-Intoleranz 
ist mit 1 – 3 % ähnlich häufig wie Allergien. Diese 
Formen der Nahrungsmittelunverträglichkeiten 
treten in sehr unterschiedlich ausgeprägter Art auf 
und sprechen in der Regel gut auf eine anthroposo-
phisch-medikamentöse Therapie an. 
Häufig kennzeichnet die Konstitution von Kindern 
und Jugendlichen mit dieser Art Bauchbeschwer-
den eine eher zarte physische Organisation. Der 
Nerven-Sinnes-Pol ist von Wachheit und Intelli-
genz gekennzeichnet. Der Ernährung wird meist 
eine hohe Aufmerksamkeit geschenkt. Bei Jugend-
lichen besteht nicht selten sogar eine grosse Exper-
tise in Ernährungsfragen. Die Analyse der Nahrung 
geschieht regelrecht im Nerven-Sinnes-System 
anstatt im Stoffwechsel. Studien haben gezeigt, 
dass die Bauchbeschwerden schlimmer empfun-
den werden, wenn gewusst wird, dass die aufge-
nommene Nahrung Laktose enthält, als wenn die 
gleiche Menge ohne Wissen aufgenommen wird.
Therapeutisch besonders verlässlich bewährt ha-
ben sich hier die Gentiana Magen Globuli (Wala). 
Wenn zudem der Eindruck besteht, dass der Darm 
zu wenig Lebendigkeit besitzt und es insgesamt an 
Lebenskraft fehlt, sind Heilmittel mit Farnen wie 
Digestodoron® Tropfen oder Tabletten (Weleda) 
oder Aquilinum comp. Globuli (Wala) vor jeder 
Mahlzeit eine gute Ergänzung. 
Bei unregelmässigen Stühlen, Verstopfungsnei-
gung, fehlendem Durstgefühl, mangelhaftem Ge-
deihen, schlechtem Schlaf zwischen 1 – 3 Uhr nachts 
und anderen Zeichen der Leberschwäche wirkt eine 
Tablette Hepatodoron® (Weleda) zum Abendessen 
wunderbar. (Bei hartnäckiger Obstipation lohnt 
sich ggf. eine Steigerung der Dosis auf 2 – 5 Tablet-
ten abends.) 
Lernen ohne Freude und unter Leistungsdruck ver-
schlimmert die hier beschriebene Symptomatik. So 
hatte ich eine zarte Patientin mit allergischen Ek-
zemen, tiefnächtlichen Durchschlafstörungen und 
Obstipationsneigung, die wegen einer schlechten 
Beziehung zu ihrer Lehrerin (bzw. der Lehrerin zu 
ihr) durch ihre ganze unglückliche Grundschulzeit 
Hepatodoron® Tabletten (Weleda) zu sich nehmen 
musste. Erst nach einem Wechsel in die weiterfüh-
rende Schule blieb sie auch ohne weitere Unterstüt-
zung beschwerdefrei.
Zu berücksichtigen ist, dass in Hepatodoron® und 
Digestodoron® Tabletten (Weleda) Weizenstärke 
und Laktose enthalten sind.

Was für Zähne gut sein soll, schadet dem Bauch 
Fluor, Zuckerersatzstoffe und « Zahnpflege-Kau-
gummis » sollten in der Anamnese und bei Nah-
rungsmittelprotokollen im Zusammenhang mit 

Verdauungsbeschwerden besondere Beachtung 
finden. Es wird immer wieder übersehen, wie viel 
fluoridierte Zahncreme Kleinkinder hinunterschlu-
cken. Schon 1 g Zahncreme wäre bei einem 10 kg 
schweren Kind mehr als die offiziell empfohlene 
Tagesdosis Fluor (0,05 – 0,07 mg Fluor / kg). Fluorid 
ist ein Enzymblocker und führt zu Reizungen des 
Magen-Darm-Traktes. Bei übermässigem Verzehr 
führt es daher häufig zu unspezifischen Verdau-
ungsschwächen und Nahrungsmittelintoleranzen. 
Eine zuvor latente Laktose- oder Fruktose-Intole-
ranz kann dadurch symptomatisch werden. Ver-
schlimmert wird der negative Effekt durch das 
ebenfalls in Zahncremes vorhandene Sorbitol.
Zuckerersatzstoffe wie Xylit (Birkenzucker), Man-
nit oder Sorbitol führen Dosis-abhängig zu Blähun-
gen, Bauchschmerzen und Durchfall. Sowohl durch 
Kaugummis als auch durch falsche Diätempfehlun-
gen zur Gewichtsreduktion kommt es bei Jugendli-
chen häufig zu entsprechenden Bauchbeschwerden.
Ein Fallbeispiel : Lisa* ist 2 ½ Jahre alt und hat seit 
3 Monaten zunehmend häufig und zuletzt täglich 
Bauchschmerzen, das Abdomen sei oft gebläht die 
Stühle 1- bis 2-mal täglich, teilweise etwas weich 
und unverdaut. Die Diagnostik ergab unauffällige 
Befunde, nur der auch klinisch erkennbare Mete-
orismus hatte sich sonographisch bestätigt. – Zu 
meinen ersten Fragen zählte, seit wann bei Lisa 
fluoridierte Zahncreme angewendet werde und ob 
sie sie gelegentlich auch gerne hinunterschlucke. 
Die neue Zahncreme verwende man seit etwa 4 Mo-
naten und die Zahncreme schmecke ihr gut. 
Nach 3 Wochen Fluor- und Sorbitol-freier Zahn-
pflege sowie Gabe von Cichorium e planta tota 5 % 
3 × 5 Globuli (Wala) war Lisa symptomfrei und hatte 
einmal täglich einen normalen Stuhl.

Psychosomatik und Somatopsychik
Vitamine, Spurenelemente und Neurotransmitter 
beeinflussen je nach Darmflora mehr oder weniger 
positiv unser Denken und Fühlen. Es gibt Empfeh-
lungen, welche Laktobazillen bei depressiver Ver-
stimmung und welche bei Aufmerksamkeitsstörun-
gen (ADHS) gegeben werden sollen. Wenn man sich 
intensiv damit beschäftigt, wie vorhersehbar Labor-
ratten über Zucker oder ihre Darmflora manipulier-
bar sind, kann man Zweifel am Freiheitsgrad des ei-
genen Denkens und Fühlens bekommen. Ist Freiheit 
eine Illusion ? Folgen wir in Wahrheit der komplexen 
Regie aus unserem Gedärm ? Nur durch eine physi-
sche Unterbrechung des Vagusnervs konnte bei den 
Versuchstieren eine Entkoppelung der Darm-Hirn-
Achse erreicht werden. Aber wäre das eine gute Lö-
sung für ein selbstbestimmtes Dasein ? 
Rudolf Steiner weist uns darauf hin, wie eine ver-
frühte intellektuelle Erziehung im ersten Jahrsiebt 

Fo
to

 : b
it.

it 
/ 

ph
ot

oc
as

e.
de

IN DER SPRECHSTUNDE

32 SCHULKREIS FRÜHJAHR 2023



Fo
to

 : b
it.

it 
/ 

ph
ot

oc
as

e.
de



als Kulturerscheinung zu einem « Krankheitszu-
stand schwacher Art » führen könne.7 
Frühe intellektuelle Leistungen wie Lesen, Mehr-
sprachigkeit und Rechnen vor Schuleintritt berei-
ten noch immer vielen Eltern eher Freude als Sorge. 
Die immer weiter verbreiteten physischen und vi-
talen Schwächen und die Sorge um die Freiheits-
fähigkeit des Menschen könnten uns aber längst 
aufrütteln, diese Ziele der Kleinkindpädagogik zu 
überdenken. Immer deutlicher wird angesichts der 
Schwäche der Lebenskräfte in uns, aber auch in der 
Natur, wie sehr wir lernen müssen, diese Kräfte zu 
pflegen und zu unterstützen. Es mangelt Kindern 
heute nicht an Wachheit oder an intellektuellem 
und technischem Interesse, aber es mangelt ihnen 
an Auf‌baukräften, Stoffwechselkraft, Schutz- und 
Widerstandsfähigkeit, situativ adäquatem Verhal-
ten und Selbstregulation. 
Schon was Mütter in der Schwangerschaft essen, 
prägt die Gehirnentwicklung des Kindes nachhal-
tig. Dennoch gibt es wenig systematische Auf‌klä-
rung und finanzielle Unterstützung für diesen Be-
reich. Sich im Rahmen des « Elternführerscheins » 
schon in der Oberstufe mit diesen weitreichenden 
Wirkungen von gesunder Ernährung zu befassen, 
wäre wichtiger Teil einer Erziehung zu Freiheit und 
Verantwortung. Solche Kurse sollten von den Kran-
kenkassen unterstützt werden, deren Ausgaben für 
frühkindliche Entwicklungsstörungen dadurch ja 
deutlich reduziert werden könnten. Entsprechende 

kostenlose Angebote für werdende Eltern hätten 
eine Berechtigung wie der Erste-Hilfe-Kurs als 
Voraussetzung für den Autoführerschein.
Wie viele Kinder dürfen heute nach der hoffentlich 
vornehmlich aus Stillen und Schlafen bestehenden 
ersten Lebenszeit ganz allmählich und intensiv ihre 
Sinne und ihre Kraft an einer gesunden natürlichen 
Umgebung und zugewandten Mitmenschen ausbil-
den ? Es wird ein Recht auf virtuelles Entertainment 
postuliert, der Bildschirm soll das Kind passiv set-
zen, ehe es den freien aufrechten Gang je erwor-
ben hat. Aber das Recht auf liebevolle menschliche 
Zuwendung und natürliche Umgebung hat keine 
wirtschaftliche Lobby. Nicht selten als Verlierer 
steht das Kind heute von Anfang an in Konkur-
renz mit der Aufmerksamkeit bindenden Wirkung 
von Smartphones auf seine Eltern. So beginnt der 
irrlichternde Blick des Kindes unruhig zu suchen, 
Konzentrations- und Fokussierungsstörungen wer-
den regelrecht geübt. Sprachfähigkeit entwickeln 
schon 50 % der Kinder nicht mehr altersentspre-
chend. Und woran entwickelt sich ihr Denken ?
Als erste Beikost einfach nur vier Wochen lang eine 
Demeter-Möhre von Mutter oder Vater zur immer 
gleichen Mittagszeit frisch zubereitet gereicht zu 
bekommen, was bedeutet das ? Es wird der Weg 
zu einer Wurzelpflanze und ihrem einzigartigen 
milden Geschmack immer wieder gegangen, der 
Pfad immer sicherer ausgetreten, die Beziehung 
gepflegt, das Gegenüber dazu geliebt, Vertrauen 
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gebildet. Nie wieder geschieht eine Begegnung und 
Stoffverwandlung so konzentriert, fokussiert und 
nachhaltig. Wenn das nun aber die Kräfte ausbil-
det, mit denen man allen späteren kognitiven und 
stoff‌lichen Substanzbegegnungen Herr wird, sie 
gründlich zerlegt und sich zu eigen macht – dann 
lohnt sich diese Investition doch auf jeden Fall !
Brennend würden mich Langzeitstudien dazu 
interessieren, wie sich Kinder entwickeln, die 2 
Jahre gestillt wurden und dazu zuhause eine frisch 
zubereitete immer vielfältigere Demeter-Kost 
erhalten haben im Vergleich zu Kindern, denen 
nach Formula-Nahrung schon ab 8. Lebensmonat 
beispielsweise die apetito catering Education B.V. & 
Co. KG das Essen in die Kita geliefert hat. 

Zucker
Zucker hat über die mit seiner Aufnahme verbun-
dene Dopaminausschüttung ein Suchtpotential wie 
harte Drogen. Es gibt auch vergleichbare Gewöh-
nungseffekte. Die Leistungsfähigkeit des Nerven-
systems wird unter Zucker immer schlechter. Auch 
das haben wir längst an armen Versuchstieren, 
Kindern und uns selbst vielfach beobachtet und 
belegt. Dennoch durchzieht der Industriezucker 
die Ernährungsbiographie noch allzu oft in un-
eingeschränktem Mass. Der Werbeangriff der zu-
ckerverarbeitenden Industrie auf Kindergemüter 
ist enorm. Es braucht einen eisernen Willen von 
Eltern und erziehenden Erwachsenen, Kinder vor 
dieser Sucht und verlockenden Übermacht zu be-
hüten. Zucker wird in zahlreichen Fertignahrungs-
mitteln und Konserven versteckt. Selbst ein 700 g 
Glas Rotkraut enthält bis zu 77 g Zucker ! Fruchtjo-
ghurt ist oft gesüsst wie Coca-Cola. Auch Rosinen, 
Datteln und Apfelsaft enthalten viel fruchteigenen 
Zucker, auch wenn dieser die Gewöhnung an Süsse 
bei Kindern nicht in ganz so ausgeprägtem Masse 
fördert wie Industriezucker. Nur wer früh an die 
Vielfalt und Herrlichkeit anderer natürlicher Le-
bensmittel gewöhnt wurde, hat eine Chance, dem 
Zucker nicht (alternativlos) zu verfallen.

www.tessin-zentrum.de

* Dieser wie auch alle anderen Namen sind frei er-
funden.
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Dr. med. Karin Michael absolvierte ein Fachseminar 
für Altenpflege, bevor sie an der Universität Witten/
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Oberärztin der Kinderambulanz im Gemeinschafts-
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chum-Langendreer. Ab Herbst 2023 ist sie Co-Leiterin 
der Medizinischen Sektion am Goetheanum Kontakt: 
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Ein Forum für die Zukunft
Das Zukunftsforum an der Akademie für anthroposophische Pädagogik (AfaP) gibt 

es jetzt seit vier Jahren und hat sich auch im vergangenen Jahr in der Coronazeit 
bewährt, als das Forum als « Outdoor-Event » durchgeführt werden musste und 
wir bei – 2 Grad im Freien bei Feuerschale und Punsch ausharrten, aber dabei 

wertvolle Anregungen für den « Outdoor-Unterricht » an den Schulen kreierten. 
Das Forum wurde initiiert, um Zukunftsimpulse zu pflegen und diese mit den 

Studierenden zusammen zu bewegen, die in Eigenregie das Treffen vorbereiteten. 

Text : Gerwin Mader | Fotos : AfaP

Für das leibliche Wohl sorgte ein Student, der in ei-
nem grossen gusseisernen Topf im Freien ein herr-
liches Risotto auf‌bereitete. Die frische Luft, das 
Holzfeuer und der Duft lockten zum Mittagessen.
Gekommen waren rund 50 Menschen, die sich nach 
einer kurzen Einführung in sechs Arbeitsgruppen 
aufteilten. Zehn Lehrpersonen ergänzten mit einer 
Handvoll Gäste die Teilnehmerschaft. Geladen wa-

ren auch die Schülerinnen und Schüler der oberen 
Klassen der Steinerschulen, es liess sich jedoch nie-
mand motivieren, an einem schulfreien Samstag 
anzureisen.
Die Themen der Arbeitsgruppen ergaben sich aus 
den schriftlichen Rückmeldungen der Schülerin-
nen und Schüler aus den Klassen 10 – 12 der Rudolf 
Steiner Schulen in der Schweiz, die vorläufig ausge-

Themenposter und Zukunftsvisionen FOS Schüler*innen
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wertet und zusammengefasst wurden. Den Umfra-
gebogen entwickelte ein Vollzeit-Student. Ein Or-
ganisations-Team von vier Studierenden ging mit 
diesen Fragen an die Schulen. Der Rücklauf und das 
Echo waren erfreulich : Es kamen 210 ausgefüllte 
Umfragebögen zurück. 
Die Themen des Forums und die Schülerinnen-/
Schülerrückmeldungen, die sich herauskristalli-
sierten, waren :

1. Utopie Schule : Wie sieht die Schule in 2040 
aus ? 
Visionen der RS Schüler*innen :

•	 Selbstständiges, selbstverantwortliches, 

selbstorganisiertes Lernen in virtuellen Räu-
men ermöglichen (evtl. 3 – 4 Tage vor Ort, 1 – 2 
Tage online im Austausch)

•	 Vor Ort in der Schule mehr Austausch auf Au-
genhöhe mit den Lehrpersonen; gemeinsames 
Gestalten und Mitbestimmen der Unterrichts
inhalte durch Gesprächsforen …

•	 Neue Fächer, wie Gesellschaftskunde, Lebens-
kunde etc., einführen

•	 Das Thema « Schule – Freizeit – Life-Balance » 
ernst nehmen und in die Lehrplangestaltung 
(inkl. Hausaufgaben) integrieren; z. B. späte-
rer Unterrichtsbeginn 9.00 Uhr, max. bis 15.00 
Uhr Schule, keine Hausaufgaben danach …

Visionen Schüler*innen

Risotto …

INSIDE STEINERSCHULEN
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2. Gebrauchsanleitung für das Leben 
Rückmeldungen der RS Schüler*innen :

•	 Wie bereitet mich die Schule auf das Leben 
vor – praktisch, beruflich etc. (Lehre, Stu-
dium …)

•	 Wie werde ich lebenstauglich – für die Gesell-
schaft, Politik, Wirtschaft, Recht (Steuern) ?

3. Mensch-Maschine « Matrix, die neue  
Realität ? »
Rückmeldungen der RS Schüler*innen :

•	 Durch Einsatz neuer Medien im digitalen Be-
reich fühle ich mich strukturierter und mo-
tivierter.

•	 Ich schätze die räumliche Unabhängigkeit 
durch die Verwendung digitaler Geräte und 
die Selbstständigkeit bei der Erledigung von 
Aufgaben bzw. beim Lernen.

•	 Mein eigener Lernerfolg und meine Lern-
fortschritte werden unabhängig davon noch 
immer von mir selbst abhängen, auch in Zu-
kunft …

•	 RSS stehen vor einer grossen Herausforde-
rung bzw. vor einer grossen Umwälzung, sich 
für die Zukunft fit zu machen, um attraktiv zu 
sein für SuS.

4. Seelische Gesundheit – Wie komme ich mit 
meinem Rucksack durchs Leben ? 
Rückmeldungen der RS Schüler*innen :

•	 Wie stärkt mich die Schule in meinem « Selbst-
gefühl, Selbstbewusstsein, Selbstwahrneh-
mung », damit ich meinen eigenen Weg später 
finden und gehen kann ?

•	 Wie werden Resilienzkräfte in mir gestärkt, 
damit ich gesund bleibe bzw. durch Krisen im 
Leben heil herauskomme ?

•	 Wie lernen wir mit den Themen Mobbing, Se-
xualität, seelische und körperliche Übergriffe 
umzugehen ?

5. Sozialer Umgang
Wie bekomme ich Respekt von dir ? Workshop mit 
Übungen und Spielen aus dem Schauspiel.
Rückmeldungen der RS Schüler*innen :

•	 Wir wünschen uns von den Lehrkräften : 
Empathiefähigkeit (auch Interesse an uns 
und an unseren Interessen), Respekt vor uns 
(Begegnung auf Augenhöhe, Gleichwertigkeit 
als Mensch) und Fachkenntnis wie wir Schü-
ler*innen sowohl als Individualität als auch als 
Gemeinschaft geführt werden können.

•	 Das Miteinander-Lernen sowohl im Klassen-
zimmer vor Ort wie im virtuellen Raum be-
gleiten und fördern, so wie es später auch im 
Gesellschaftsleben notwendig ist.

Arbeitsgruppe 1

Arbeitsgruppe 3

Arbeitsgruppe 6
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•	 Wieviel Ich braucht ein Wir – wieviel Wir 
braucht ein Ich ?

6. Nachhaltigkeit – zurück zur Natur – Wie kann 
ich mit der Natur wieder in Harmonie leben ? 
Rückmeldungen der RS Schüler*innen :

•	 Wie bereitet mich die Schule auf die grossen 
Themen Klimakrise, Krieg und Zerstörung, 
Umweltkatastrophen vor ?

•	 Wie lerne ich nachhaltig zu werden, was heisst 
das ?

•	 Wie baue ich Real-Beziehung zur Natur auf 
und wie kann ich mich einbringen, dass die 
Erde noch viele Jahre Heimat sein wird für die 
Menschen ? 

•	 Wie sieht die Welt für meine Kinder aus, wenn 
es so weiter geht mit der Verschwendung ? Wer 
verantwortet das alles ?

Es wurde anregend in den Gruppen debattiert. Der 
Austausch über die Inhalte stand im Vordergrund, 
so dass am Ende der Workshops eine Vielfalt von 
weiterführenden konkreten Ideen auf den Postern 
standen. (siehe Fotos) 
Es schimmerte bei allen Gruppen die Dringlichkeit 
durch, sich mit den heutigen Zeitphänomenen zu 
beschäftigen, sie zu studieren und ihre Wertigkeit 
einzuschätzen. Das erwachende Selbstbewusstsein 
in den Jugendlichen sollte sich zukünftig noch ver-
stärkt mit den realen Lebensverhältnissen ausei-
nandersetzen können in der Schule und die Frage 
der Verantwortung für ihre Mitwelt nicht aus den 
Augen verloren werden
Vor allem die Themen des lebenspraktischen Un-
terrichts, des gegenseitigen Respekts von Lehrper-
sonen und SuS, « school-life-balance », des Transhu-
manismus und die Mitverantwortung der SuS an 
der Lehrplangestaltung wie bei der Durchführung 
des Unterrichts wurden diskutiert. Daraus liesse 
sich ein erstes Fazit ableiten :

Schule und Schülerschaft sind im Wandel. Die 
Digitalisierung der Welt und die daraus sich ste-
tig (in schnellem Tempo) entwickelnde Künstliche 
Intelligenz stellen die Schulen und die Lehrerschaft 
vor grosse Herausforderungen. Diese müssen ernst 
genommen werden. Man muss wach sein für die 
gegenwärtigen Zeitgeschehnisse und sich in den 
Gemeinschaften in stetem Dialog befinden, um 
die Frage des Menschwerdens im Fokus zu behalten.

Die schriftlichen Rückmeldungen der Jugendlichen 
werden in den nächsten Monaten weiterbearbeitet 
und ausgewertet (im Rahmen einer Diplomarbeit), 
in der Hoffnung, für die Schulen Impulse für die 
Zukunft geben zu können. Themen-Poster aus dem Zukunftsforum 

2023
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Die spirituelle Quelle 
der Waldorfpädagogik

Text : Thomas Stöckli | Foto : Charlotte Fischer

In letzter Zeit gab es immer wieder Versuche, so-
wohl in der Presse als auch von namhaften Ver-
tretern der Waldorf‌bewegung, die Waldorfpäda-
gogik von ihrem spirituellen esoterischen Kern 
zu trennen. Es ist dem Autor hoch anzurechnen, 
wie er in der kleinen Schrift diesen Kern heraus-
arbeitet. Tomáš Zdražil geht der Frage nach, was 
die Waldorfpädagogik in ihrem innersten Wesen 
ausmacht. Er verliert sich dabei nicht in welt-
fremdem « esoterischen Gedankengut », sondern 
stellt einen Kerngedanken Steiners ins Zentrum : 
« Pädagogik ist, im Grunde genommen, aus der 
Menschenerkenntnis heraus resultierende Liebe 
zum Menschen ». Endlich ein Erziehungswissen-
schaftler und Dozent der Waldorfpädagogik mit 
dem Mut, nicht bei allgemeinen menschenkund-
lichen Erläuterungen stehen zu bleiben, sondern 
einen expliziten Bezug zur Christologie Steiners 
aufzuzeigen. Es ist ihm dabei wichtig, dass Steiner 

das Wirken des Christuswesens ganz aus seiner 
Bindung an die traditionellen Kirchen gelöst hat. 
« Das gibt den Blick frei auf ein nicht konfessionell 
gebundenes spirituelles Element, das alle Kulturen 
und Religionen verbinden kann » (S. 42). Zdražil 
sucht den inspirierenden « guten Geist », der die 
Waldorfschulbewegung von Beginn an begleitet.
Wie manifestiert sich dieser « gute Geist » der 
Schule ? « ... in der menschlichen Verbundenheit 
der Gemeinschaft der Schüler mit ihren Lehrern. 
(...) Im warmen menschlichen Interesse, in der 
Hilfsbereitschaft, der werktätigen Liebe lebt dieses 
den Menschen so nahe begleitende Wesen » (S. 35). 
Dabei geht es nicht um eine « esoterische Theorie » 
oder gar das Predigen von Moralität, was dem Be-
wusstsein des modernen Menschen entgegenlau-
fen würde. Zdražil hebt immer wieder die Selbst-
verwandlungfähigkeit durch Menschenerkenntnis 
hervor, der Wissenserwerb sei dagegen sekundär. 

Tomáš Zdražil sucht den inspirierenden « guten » Geist der Waldorfschulbewegung
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Es lässt auf‌horchen, wie Zdražil das « grösste Mys-
terium unserer Zeit », « das Wirken des Christus im 
Ätherischen » in eine direkte Verbindung mit der 
Waldorfschule bringt. Mit « Ätherischem » ist die 
Sphäre des Lebens, der Lebenskräfte gemeint. – 
Warum ist das Wirken des Christus in der Sphäre 
des Lebendigen wichtig für die Pädagogik ? – Weil 
der Mensch mit neuen Fähigkeiten auf die Erde 
kommt und eine erhöhte Sensibilität für das Äthe-
rische hat. Konsequenterweise waren es primär die 
Waldorfschüler selbst, zu denen Steiner am häu-
figsten über die Christus-Wesenheit und über den 
Waldorfschulgeist sprach. Dies alles erläutert der 
Autor in dem Kapitel « Eine neue Pädagogik für die 
neue Generation ». 
Was bedeutet – lässt man sich auf diesen Gedanken 
ein – das praktisch und konkret für die Pädagogik ? 
Es gehe heute nicht mehr um die Vermittlung ei-
ner Informationsfülle, so Zdražil. « Die wichtigste 
Fähigkeit scheint zu sein, mit Fremdheit, Neuerun-
gen, Veränderungen und Verunsicherungen um-
zugehen, neue Dinge ein Leben lang dazuzulernen 
und in unvertrauten, vielleicht auch krisenhaften 
Situationen das seelische Gleichgewicht zu wah-
ren » (S. 52).
Kritische Stimmen aus Waldorf‌kreisen distanzie-
ren sich davon, den « Christusimpuls » und Stei-
ners Christologie explizit in die Grundlagen der 
Waldorfpädagogik einzubeziehen. Sie argumen-
tieren, diesen Fokus habe Steiner nur in Stuttgart, 
im anthroposophischen, « schwäbischen Milieu » 
gewagt und in Zeiten der Multikulturalität sei 
hingegen das « Allgemein Menschliche » hervorzu-
heben. Zdražil ist sich dieser Problematik bewusst : 
« Freilich ist es eine Herausforderung, den traditi-
onell so geprägten Namen des Christus in diesem 
Sinne neu zu denken » (S. 57). 
Dass Steiner sich nicht nur in Stuttgart direkt auf 
das Christuswesen bezog, lässt sich anhand der pu-
blizierten pädagogischen Vorträge der Gesamtaus-
gabe leicht nachprüfen. Ähnlich äusserte er sich in 
Dornach vor internationalem Publikum am 22. Ap-
ril 1923, wo er explizit auf diesen guten Geist der 
Schule zu sprechen kommt : « Nicht ich, sondern der 
Christus in mir ist das Wirksame. (...) Dieser Geist 
muss in der Schulführung überall drinnen sein ... » 
Es ist zu hoffen, dass diese Publikation in der 
Waldorfschulbewegung ein Bewusstsein für diese 
spirituelle Dimension weckt, ganz undogmatisch 
und überkonfessionell. 

Tomáš Zdražil : Waldorfpädagogik, 78 S., CHF 12,– 
Verlag am Goetheanum, Dornach 2021
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« … aus Menschenerkenntnis heraus
resultierende Liebe zum 

Menschen … »

Was meinte Rudolf Steiner, wenn er vom «guten Geist der 
Waldorfschule» sprach? Dieser Frage folgt Tomáš Zdražil 
in ausgewählten Quellentexten Steiners und arbeitet 
den Gründungsimpuls der Waldorfpädagogik in Bezug 
auf die Wirkungsmacht menschlicher Begegnung heraus. 
In einer Zeit, in der die Antworten auf technische, sozia-
le und politische Herausforderungen oftmals abseits des 
Zwischenmenschlichen gesucht werden, möchte die vor-
liegende Schrift für mit der Waldorfbewegung Verbun-
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Eltern-Lehrer-Zusammen
arbeit an Steinerschulen  

in der Schweiz
Schule neu denken, sie weiter- 

entwickeln, modernisieren und  
gemeinsam in die Zukunft führen 

Was müssen Steinerschulen unternehmen, was müssen Eltern und Lehrer tun, um 
sie zukunftsfähig zu machen ? Diese Frage hat die Arbeitsgemeinschaft der Rudolf 

Steiner Schulen in der Schweiz (ARGE) mit einigen Elternvertretern bewegt.

Text : Alexandra Marten und Diana Riedel | Fotos : privat

Schulen im Allgemeinen und insbesondere die Ru-
dolf Steiner Schulen müssen sich ständig erneuern 
und neue Impulse aufnehmen, um in der Gegen-
wart relevant zu bleiben und ihre Schüler bestmög-
lich auf die Zukunft vorzubereiten – ein Anliegen, 
mit dem sich auch die ARGE auseinandersetzt. Vor 
diesem Hintergrund initiierten Vanessa Pohl und 
Robert Thomas im Frühling 2022 ein Elterntreffen 
und riefen zu einem gemeinsamen Gedankenaus-
tausch auf, um die Idee einer Elternvernetzung in 
der Schweiz zu entwickeln. Was daraus wurde, wie 
die Reise weitergehen kann, wie wir uns diesen 
Herausforderungen stellen können und welche 
Steine uns dabei im Weg liegen, davon wollen wir 
berichten.
Bisher werden die Zusammenarbeit und der Aus-
tausch der Lehrer untereinander an den Schulen 
gut gepflegt. Nun soll auch die Vernetzung der El-
tern gefördert werden, um damit wichtige Impulse 
zu geben, um eine zukunftsfähige Weiterentwick-
lung und eine Modernisierung unserer Rudolf Stei-
ner Schulen voranzutreiben und zu gewährleisten.
Coronabedingt trafen sich Vanessa Pohl, Robert 
Thomas und einige Elternvertreter am 16. Mai 2022 
zunächst online. Bei diesem Treffen haben Vanessa 
Pohl und Robert Thomas uns ihre Ideen und Vision 
mitgeteilt. Zunächst wurde über eine schweizweite 
Elternvernetzung gesprochen, um einen Austausch 
zwischen den Eltern zu ermöglichen. Ähnlich dem 
Beispiel, wie es in Deutschland seit Jahren durch den 
Bund der Freien Waldorfschulen ermöglicht wird.

Vanessa Pohl sprach davon, dass sie versuchen 
möchten, die Eltern « mit ins Boot » zu holen. Die 
Zusammenarbeit zwischen Eltern und Lehrern sei 
wichtig, um herauszufinden, was unsere Schulen 
bräuchten, um sich zu erneuern und in neue Fahr-
wasser zu bringen. Robert Thomas meinte, wir 
könnten alle voneinander lernen, der gerade statt-
findende Generationenwechsel böte eine Chance 
für einen Bewusstseinswandel. Seiner Überzeu-
gung nach müssten die Eltern in die Schulbewe-
gung eingebunden werden, um die Schule « mo-
derner zu machen ». Es wurde bemerkt, dass die 
vielseitigen Bedürfnisse in der Vergangenheit vor 
allem durch die Lehrer wahrgenommen und be-
stimmt wurden. Das « Phänomen der Lehrerrepub-
lik » hätte ausgedient und funktioniere nicht mehr, 
heute sei die Zusammenarbeit aller Beteiligten 
gefragt – das war Konsens. Das Wissen, die Kom-
petenzen und die Wahrnehmung der Eltern seien 
essenzieller Bestandteil und müssten für unsere 
Schulen besser genutzt und eingebracht werden. 
Eltern sollten sagen dürfen, was sie brauchen. Sie 
sollten mehr Gehör finden. Sie sind es, die Dinge 
auch aus der Peripherie wahrnehmen können, die 
oft an den Lehrern vorbeigehen. Dazu bedarf es 
der Offenheit aller Beteiligten. Diese erschien den 
meisten aber noch nicht wirklich überall etabliert. 
Vertrauen, Zuhören, Wahrnehmen sowie ein Auf-
einanderzugehen müssten die Basis für eine gute 
Zusammenarbeit bilden. Die Diskussionen drehten 
sich um das Thema, wie wir diese grossen Attri-
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bute als Mittel für den Weg nach vorne erreichen 
können.
Die Eltern berichteten über Themen, die sie be-
schäftigen, über verschiedene Projekte an ihren 
Schulen sowie von ihren Erfahrungen, welche 
durch die Zusammenarbeit zwischen Eltern und 
Lehrern an ihren Schulen entstanden sind. Es 
wurde über Dinge berichtet, die gut funktionieren, 
aber auch von Dingen, die nicht gut funktionieren. 
Wir stellten fest, dass Umsetzungen von Ideen häu-
fig an allseits mangelnden zeitlichen Ressourcen 
scheitern. Oft verpuffen Energien dadurch, dass 
keine Möglichkeiten gegeben werden, Dinge umzu-
setzen oder sie enden in bürokratischen Abläufen, 
wodurch Frustrationen entstünden.
Es zeichnete sich bei diesem ersten Treffen ab, 
welche Schwierigkeiten sich ergeben können, aber 
auch welche Chancen in einer schulübergreifen-
den Vernetzung der Eltern untereinander als auch 
einer Zusammenarbeit zwischen Eltern und Leh-
rern liegen könnten und gleichzeitig aber auch 
vor welchen Herausforderungen wir stehen. Wir 
bemerkten, dass es den Willen und der Offenheit 
aller Beteiligten sowie eines Raumes für genaues 
Hin- und Zuhören bedarf. Wir waren uns einig, 
dass wir vermehrt zu einem wohlwollenden und 
vertrauensvollen Miteinander kommen müssen.
Wir kamen zu dem Schluss, dass nicht nur ein 
Austausch der Eltern untereinander von grosser 
Bedeutung wäre, sondern dass vor allem ein Aus-
tausch zwischen Eltern und Lehrern ausschlag-
gebend für eine bessere Gesamtbetrachtung der 
Schulsituation wäre und somit die treibenden 
Kräfte sein können.
Um diesen Austausch sowie die Begegnung zwi-
schen Eltern und Eltern als auch Lehrern und 
Eltern zu fördern, entstand in weiteren nachfol-
genden Telefonaten und Treffen zwischen Diana 
Riedel (RSSZ Zürich), Alexandra Marten (RSSZO 
Wetzikon), Vanessa Pohl (ARGE) und Robert Tho-
mas (ARGE) die Idee, im Rahmen der bereits exis-
tierenden Weiterbildungstagung (WBT) für Lehrer 
auch einen Programmpunkt, ein Gefäss für Eltern 
einzurichten. Im Rahmen einer solchen Tagung 
wäre die Integration eines Zusammentreffens für 
Eltern denkbar, in dem Gedanken und Impulse aus 
der Elternschaft aufgenommen und Eltern vernetzt 

werden können. Auch wenn sich diese Idee noch in 
einer frühen Entwicklungsphase befindet, könnte 
sie eine Basis bilden, um die Voraussetzungen für 
ein motiviertes Miteinander zu schaffen.
Wir sind auf dem Weg und versuchen, die Eltern 
mit ins Boot zu holen und die Lehrer dazu zu be-
wegen, uns darin Platz zu schaffen, um gemeinsam 
unter frischem Wind auf neuen Kurs zu gehen.
Wer jetzt auf gute Gedanken gekommen ist und 
Ideen zu diesem Thema und Lust hat, uns auf dem 
Weg zu begleiten, ist herzlich eingeladen, sich zu 
melden. Ein Segelschein ist keine Voraussetzung, 
nur Schwimmen sollte man können.
Wir werden weiter berichten.

Alexandra Marten, geb. 1967 in Flensburg (Deutsch-
land), Besuch der Regelschule mit Maturitätsab-
schluss, seit 1996 in der Schweiz im Zürcher Oberland 
am Pfäffikersee lebend, 4 Kinder, die die RSSZO in 
Wetzikon besuchen, aktiv in der Elternarbeit an der 
Schule in Wetzikon, pferdevernarrt, tierliebend und 
naturverbunden.

Diana Riedel, geb. 1978 im Bayerischen Wald. Seit 
2005 in der Schweiz, Lausanne und seit 2015 mit ih-
rer Familie im Kanton Zürich lebend. Seit vielen Jahre 
aktiv in der Elternarbeit und im Elternrat der Rudolf 
Steiner Schule Zürich. Mutter von 2 Kindern. Selbst-
ständig mit Praxis in Zürich, im Bereich Kinder-, Ju-
gend- und Familien-Coaching und Wegbegleitung 
und als Kursleiterin für Kinderyoga.

41. Glarisegger Chorkonzerte 2023
Zürcher Symphoniker
Glarisegger Chor

Sophie Klussmann Sopran
Irène Friedli Mezzosopran
Michael Nowak Tenor
Michael Hauenstein Bass
Leitung: Heinz BählerSamstag 13. Mai 17:00

Goetheanum, Dornach
Sonntag 14. Mai 17:00
Dreispitz, Kreuzlingen

Mittwoch 17. Mai 19:30 
Tonhalle, Zürich Tickets unter www.glariseggerchor.ch
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Ein neuer Kompass
Zur Weltlage und die  

Internationale Konferenz 
Text : Robert Thomas | Fotos : Internationale Konferenz / Haager Kreis

Mitte April werden Waldorflehrkräfte, Kinder-
gärtner und Kindergärtnerinnen aus aller Welt 
in Dornach am Goetheanum zusammenkommen, 
um während einer Woche im Kontext der Zeiter-
eignisse einen neuen pädagogischen Kompass zu 
entwickeln. Es gibt heute rund 1900 Kindergärten 
und 1250 Waldorf- bzw. Steinerschulen auf fünf 
Kontinenten. Die Identität dieses sozial-pädago-
gischen Impulses ist dadurch entstanden, dass 
seine Fruchtbarkeit und Wirksamkeit nicht nur in 
Stuttgart, sondern in 50 Ländern der Welt auf die 
Probe gestellt und zeitgemäss aufgegriffen wurde. 
Mehrere internationale Organisationen fördern die 
pädagogische Zusammenarbeit über die Grenzen 
der Länder hinaus. Es sind im wesentlichen fünf 
Organisationen, die seit Jahrzehnten Erfahrungen 
sammeln und ganz bestimmte Ziele verfolgen. Um 
mehr darüber zu erfahren, sind Standardwerke 
entstanden, die ausführlich über die Weltschulbe-
wegung berichten : Die Waldorfschule und ihre Men-
schen von Nana Göbel (drei Bände), eine spannende 
Lektüre; Geschichte der Waldorfpädagogik von ihrem 
Ursprung bis zur Gegenwart von Volker Frielingsdorf, 
Die Menschenkunde der Waldorfschule in der Vielfalt 

der Kulturen der Welt, hrsg. von Tomáš Zdražil und 
Henning Kullak-Ublick.

Die Pädagogische Sektion der Freien Hoch-
schule für Geisteswissenschaft am Goetheanum 
hat die pädagogische Forschung und Weiterent-
wicklung der anthroposophisch inspirierten Pä-
dagogik zur Aufgabe. Sie ist ein Wahrnehmungs-
organ der Weltschul- und Kindergartenbewegung 
und fördert die spirituelle Wirksamkeit der Freien 
Hochschule; sie ist verantwortlich für die Durch-
führung von Tagungen und Kolloquien; mit dem 
Haager-Kreis veranstaltet sie u.a. die World Tea-
chers› Conference 2023.

Die Freunde der Erziehungskunst Rudolf 
Steiners
engagieren sich weltweit für die rechtliche und 
wirtschaftliche Begleitung und Förderung der 
Waldorfschulen, Kindergärten und Ausbildungs-
einrichtungen. Der Verein fördert Netzwerkbildung 
und begleitet zahlreiche Projekte : Wow-Day, Frei-
willigendienst und Notfallpädagogik.

Der Haager Kreis in Israel
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Der European Council for Steiner Waldorf 
Education/ECSWE 
ist aus dem Haager Kreis entstanden und bildet 
seit 1991 ein europäisches Netzwerk; er umfasst 
28 nationale Waldorfassoziationen (700 Waldorf/
Steinerschulen). ECSWE macht Lobbyarbeit für 
eine höhere Bildungsqualität in Brüssel, zur freien 
Schulwahl und Freiheit in der Gestaltung der Lehr-
pläne.

Internationale Association for Steiner / Wal
dorf Early Childhood Education IASWECE 
sorgt für die Koordination der Zusammenarbeit 
von Waldorferziehern und -erzieherinnen in Krip-
pen und Kindergärten; sie besteht aus Vertretern 
aus 36 Landes- und Regionalverbänden; Studien- 
und Forschungsarbeit zu den Bedürfnissen und 
der Entwicklung des kleinen Kindes, pädagogische 
und finanzielle Hilfe für Aus- und Weiterbildung 
im Bereich der frühkindlichen Waldorferziehung, 
Markenrecht; Zusammenarbeit mit anderen Orga-
nisationen, die sich für das kleine Kind einsetzen.

Der Haager Kreis – Internationale Konferenz 
für Steiner/Waldorf Pädagogik 
wurde 1970 begründet und bis 1990 war er eine 
Plattform für Gedanken- und Erfahrungsaus-
tausch in Europa; ab 1990 wurde seine Aufgabe 
auf die weltweite Schulbewegung ausgedehnt; er 
organisiert die Weltlehrer-Erziehertagungen, aktu-
alisierte die Weltschulliste, sorgt für die Anerken-
nung von Einrichtungen in Ländern ohne eigene 
Landesassoziation; er betreut mit dem Bund der 
Freien Waldorfschulen die Markenrechtsfragen, er-
stellt Gutachten und kümmert sich um zahlreiche 
Übersetzungen. Er besteht aus tätigen Waldorfpä-
dagogen und -pädagoginnen aller Kontinente und 
trifft sich zwei Mal im Jahr in einer mehrtägigen 
Konferenz in einem der beteiligten Länder oder 
am Goetheanum in Dornach. Die Konferenzen 
dienen der gegenseitigen Verständigung und dem 
Austausch über zentrale pädagogische Fragen, die 
eine überregionale oder weltweite Bedeutung ha-
ben. Die Mitglieder bringen ihre Erfahrungen in 
die Konferenzen ein und beraten auf der Grund-
lage einer differenzierten Wahrnehmung über die 
essentiellen Kriterien der Waldorfpädagogik und 
über ihre Ausgestaltung in ganz unterschiedlichen 
geografischen, kulturellen, wirtschaftlichen und 
politischen Regionen. 

Länderberichte
Im November 2022 fand in Dornach die letzte Sit-
zung zur Vorbereitung der Konferenz 2023 statt. 
Zahlreiche Berichte und Beiträge trugen zu einem 
besseren Verständnis der Weltlage bei, in der sich 

neue Ansätze und Impulse verwirklichen wollen. 
Der Fokus auf die gegenwärtige Entwicklung und 
Mentalität in bestimmten Ländern erlaubt es, ein 
erweitertes und differenziertes Verständnis zu 
bilden. Exemplarisch seien vier Berichte aus Ar-
gentinien, Taiwan, Finnland und Russland wie-
dergegeben. 

Argentinien
In Südamerika gibt es Bergvölker – Andengemein-
schaften, die eng zusammenleben, sich selbst ver-
sorgen und widerstandsfähig sind – und Menschen 
der Flüsse und Wälder – ebenfalls eng verbundene 
Gemeinschaften und Grossfamilien mit einem 
besonderen Lebensstil, die im Rhythmus mit ihrer 
lokalen Umgebung – der Natur – leben. In einem 
der « Schöpfungsmythen » wird Gott als ewige Mu-
sik dargestellt, die durch Atmen – Einatmen und 
Ausatmen – die Welt erschaffen hat. Der göttliche 
Schöpfer wollte, dass der Mensch ein Mitschöpfer 
wird, der zunächst aus den Mineralien der Erde 
hervorgeht – unsere Augen zum Beispiel werden 
als aus den Kristallen stammend vorgestellt. Ge-
danken und Sprache sollten mit grosser Sorgfalt 
behandelt werden, denn Gedanken und gespro-
chene Worte hätten die Kraft und das Potenzial, zu 
gelebter Erfahrung zu werden. Das Zusammensein 
und das gemeinsame Reden – oft bis spät in die 
Nacht – ist eine soziale Stärke. Heute jedoch besteht 
in Argentinien und anderswo eine tiefe Polarisie-
rung, die das Gefühl erzeugt, sich in einer Zwangs-
lage zu befinden. Es herrscht ein tiefes Misstrauen 
gegenüber dem Rechts- und Justizsystem; die Ge-
richtsverfahren dauern unverhältnismässig lange 
und lassen viel Interpretationsspielraum zu. Die 
Inflationsrate liegt bei 100 Prozent. In Umfragen 
zu gesellschaftlichen Trends tauchen am häufigs-
ten die Worte Traurigkeit, Wut und Unsicherheit 
auf. Es gibt Traditionen von Strassenprotesten, 
darunter seit 1977 die Aktionen einer Gruppe von 
Müttern, die wöchentlich auf der Plaza de Mayo in 
Buenos Aires protestieren und die Regierung auf-
fordern, Informationen über vermisste Kinder und 
« Verschwundene » herauszugeben. In jüngster Zeit 
gibt das Radio Verkehrsplanungsanweisungen her-
aus, damit die Autofahrer die Proteste steuern kön-
nen. Andererseits hat Argentinien in diesem Jahr 
eine Rekordernte eingefahren. Eine Bevölkerung 
von 45 Millionen Menschen hat Nahrungsmittel für 
400 Millionen Menschen angebaut. Und dennoch 
sind 36 Prozent der Bevölkerung von Hunger und 
Armut betroffen. In Argentinien schliessen nur 50 
Prozent der jungen Menschen die Schule ab. Diese 
jungen Schulabgänger landen wieder zu Hause, in 
irgendeiner Form in der Arbeitswelt oder sie ge-
hen in die Erwachsenenbildung. Die Geschichte in 
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den Waldorfschulen ist etwas anders. Es ist eine 
Geschichte des Wachstums, nicht des Niedergangs. 
Doch obwohl die Waldorfpädagogik floriert, gibt es 
ein Problem, das Schulen im ganzen Land teilen : Es 
ist die abnehmende Zahl von Menschen, die Leh-
rer werden wollen. Seit vielen Jahren kämpfen die 
Lehrergewerkschaften für bessere Arbeitsbedin-
gungen. In 40 Jahren demokratischer Regierung 
gab es über tausend Streiks von Lehrern, was sechs 
Jahren Unterrichtsausfall entspricht. Im Oktober 
2022 kam es zu Sitzstreiks und « Übernachtungen » 
von Schülern in Gymnasien. Da die Schüler unter 18 
Jahre alt sind, können sie nicht von der Polizei ab-
geführt werden. In den Waldorfschulen berichten 
die Lehrer, dass die Kinder im Allgemeinen Angst 
vor dem Übergang vom Kindergarten zur Schule 
haben. Die Schüler zeichnet eine hohe Sensibilität 
und Empathie für ihre Mitmenschen aus. Es wurde 
festgestellt, dass die Kinder auf eine neue Art und 
Weise Verantwortung für ihren eigenen Körper 
übernehmen wollen und es vorziehen, selbst zu 
melden, wenn sie hungrig oder durstig sind. Die 
Eltern sind dankbar für die Schulen und die Leh-
rer. Allerdings sind die Eltern sehr beschäftigt, und 
die Kinder sind oft auf sich allein gestellt, wenn sie 
nicht in der Schule sind. In Argentinien gibt es 80 
Waldorfschulen und Kindergärten. 15 Prozent der 
Schulen gehen bis zur Klasse 12. Zu den positiven 
Aspekten gehören die grosse Kreativität und der 
Einfallsreichtum der Schulgemeinschaften. Wäh-
rend der Pandemie blieben alle Schulen geöffnet. 
Viele Eltern, die in Waldorfschulgemeinschaften 
aktiv sind, verlassen die Städte und ziehen aufs 
Land, um ein anderes Leben zu führen. Der Bau 
von Schulen ist oft ein Selbstbauprojekt, bei dem 
Güter geteilt, recycelt und getauscht werden. Eine 
« Tausch-/Tauschwirtschaft«  ist aufgeblüht. In 
Buenos Aires gehören die Leistungen und Ergeb-
nisse der Waldorfschüler zu den besten der Welt. 
Kollegen werden gebeten, Vorträge und Kurse in 

öffentlichen Schulen zu halten. Die Lehrer in den 
Schulen berichten, dass die Inspiration und die 
Lösungen für Probleme von den Kindern selbst 
kommen. Eine weitere Herausforderung besteht 
darin, einen sinnvollen Dialog mit den staatlichen 
Behörden zum Thema Kreativität zu initiieren, 
nicht nur zum Wohle der Kinder und Jugendlichen, 
sondern auch um die Bildung zu verbessern und 
einen wertvollen Beitrag für die Gesellschaft und 
das Land als Ganzes zu leisten.

Taiwan
Taiwan besteht zu zwei Dritteln aus Gebirgen 
und hat mit 23 Millionen Menschen die höchste 
Bevölkerungsdichte der Welt. Die Gesellschaft be-
wegt sich in einem rasanten Tempo, und auch die 
Massnahmen und Reaktionen der Regierung sind 
schnell. Seit Mitte des 15. Jahrhunderts versuchten 
Flotten aus Portugal, Holland, Japan und China 
mit aggressiven Plänen, an der Küste von Formosa 
zu landen. 1995 kam die Waldorfpädagogik, 1996 
wurde der erste Kindergarten eröffnet, 1999 die 
erste Schule. Die Waldorf‌kollegen arbeiten gut mit 
den Behörden zusammen, und es gibt Forschungs-
möglichkeiten mit Partnern im Hochschulbereich. 
Im Jahr 2014 verabschiedete die Regierung das Ge-
setz über alternative Bildung. Endlich wurden die 
Waldorfschulen legal – « der Mainstream des Main-
streams ». Aufgrund der Qualität des Ansatzes ha-
ben einige öffentliche Schulen versucht, Waldorf
ansätze zu übernehmen. Heute gibt es 20 Schulen, 
von denen acht vom Kindergarten bis zur Klasse 12 
geführt werden. Nach dem Angriff auf die Ukraine 
und dem Beginn der dritten Amtszeit von Xi 
herrscht in Taiwan ein Gefühl der Bedrohung. Seit 
2016 dringen Drohnen der chinesischen Luftwaffe 
in den taiwanesischen Luftraum vor. Der Bedarf 
der Bevölkerung an militärischer Ausbildung und 
Auffrischung ist in den letzten Monaten gestie-
gen. Es scheint ausser Frage zu stehen, dass China 
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einmarschieren wird. Damit stellt sich für Taiwan 
die Frage : « Sein oder nicht sein ». Taiwan stellt eine 
der offensten, freiesten und demokratischsten 
Gesellschaften der Welt mit einer lebendigen Me-
dien- und Nachrichtenkultur dar. Für Taiwaner und 
Waldorf-Kollegen gilt : « Durch Verbindungen und 
Beziehungen finden wir heraus, wer wir sind. » Seit 
200 Jahren gibt es eine chinesische Akkulturation; 
der Konflikt wird nicht gesucht, aber der Wunsch 
nach Kommunismus oder Staatssozialismus ist in 
Taiwan nicht vorhanden. Die Waldorfpädagogik ist 
Ausdruck und Zeichen der Freiheit, mit einer Liebe 
zum klaren, unabhängigen Denken. Die Anthro
posophie ist in Taiwan sehr populär. Ein weiterer 
potenzieller Krisenherd könnte dadurch entstehen, 
dass auf Taiwan 90 Prozent der weltweiten Produk-
tion von Mikrochips der höchsten Stufe entfallen. 
Die Pandemie ist überstanden, aber die Bedrohung 
durch China ist allgegenwärtig. Die Kollegen ma-
chen weiter; sie planen bereits ihre nächste Konfe-
renz. Die Frage, die in der Luft liegt, lautet : « Sollen 
wir gezwungen werden, Chinesen zu sein, oder können 
wir Mitglieder des globalen Dorfes sein ? » Die Bezie-
hung zwischen Taiwan und China stellt ein beson-
deres Verhältnis auf der Weltbühne dar. 

Finnland
Geografie und Geschichte spielen in diesem Land 
eine grosse Rolle. Finnland war 400 Jahre lang Teil 
Schwedens und 100 Jahre lang Teil Russlands. Die 
Grenze zu Russland ist 1300 Kilometer lang. Sie ist 
« offen » und hat neun offizielle Grenzübergänge. Jetzt 
ist geplant, für 2156 Millionen Euro einen Zaun ent-
lang der Grenze zu errichten. Im Zweiten Weltkrieg 
versuchte Finnland, seine Neutralität zu wahren. 
Im 20. Jahrhundert führte die UdSSR als Finnlands 
Nachbar zwei Angriffskriege. Im Jahr 1991 begann 
die finnische Aussenpolitik, sich zu öffnen. Im Jahr 
1995 verliess Finnland seine Neutralität und trat der 
Europäischen Union bei. Im Jahr 2022 wendet sich 

Finnland dem Westen zu : Umfragen zufolge befür-
worten 53 Prozent der Finnen einen NATO-Beitritt. 
Für die Finnen von heute spitzt sich die Situation 
leise zu; für diejenigen, die dazu berechtigt sind, 
gehören militärische Auffrischungsübungen jetzt 
zum Leben, während für diesen Winter Stromaus-
fälle vorhergesagt werden. Die Schulen scheinen 
« normal » zu funktionieren. Für den Krieg gegen die 
Ukraine werden Spenden gesammelt, obwohl die 
öffentliche Stimmung eher schläfrig ist. 
In der Waldorf‌bewegung hat die Schulvereinigung 
kürzlich eine Veranstaltung abgehalten  – eine 
« Future Knowledge Destillery » mit dem Futuris-
ten Marrku Vilenius als Hauptredner. Die Aufgabe 
bestand darin, Bilder von der « Waldorfschule im 
Jahr 2050 » zu malen. In Gruppen wurden kon-
krete Schritte in Richtung Zukunft erarbeitet. Ein 
wesentliches Ergebnis war die Erkenntnis, dass 
wir aktiv werden und unsere Denkweise ändern 
müssen. Die Stärkung der Waldorfgemeinschaf-
ten wurde als eine der Hauptprioritäten identifi-
ziert, nicht nur die Schulen und die Erziehung. Die 
Entwicklung einer Gemeinschaft impliziert die 
Entwicklung und das Wachstum des Einzelnen. 
Wachstum und Stärke von Schulgemeinschaften 
erfordern eine Rückkehr zu den ersten Prinzipien, 
mehr gemeinsam zu tun, sich mit anderen zu ver-
netzen, zusammenzuarbeiten und zu teilen. Ein 
Motto der Veranstaltung kristallisierte sich heraus : 
« Heute ist der erste Tag der Zukunft; jeder Tag ist der 
erste Tag der Zukunft. »

Russland
Äusserlich gibt es nur wenige grosse Veränderungen 
in der Gesellschaft. Das gesellschaftliche Leben und 
die kulturellen Veranstaltungen finden statt, aber 
bei näherer Betrachtung fehlen einige Literaten 
und Theaterdirektoren. Innerlich sind Furcht und 
Unruhe in der Mimik der Menschen zu erkennen. 
Es gab zwei Auswanderungswellen : im März / April 
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2022, nach dem Kriegsbeginn und im September 
2022, als eine Mobilisierung angekündigt wurde. Ab 
März 2022 wurde das kulturelle Leben in Mitleiden-
schaft gezogen, wobei Akademiker und Mitglieder 
der Intelligenz unter Druck gerieten. Es kam zu Ver-
haftungen, die betroffenen Personen wurden freige-
lassen und durften das Land verlassen. Im Oktober 
2022 bestand die Welle eher aus jungen Menschen 
und jungen Familien, die befürchteten, kämpfen zu 
müssen und getötet zu werden.
Die Grenzen Russlands werden als « offen » bezeichnet; 
es seien Russlands Nachbarn, die Mauern und Zäune 
errichteten. Russland wird politisch, wirtschaftlich 
und kulturell isoliert. Die Regierung scheint ihre Ag-
gressionen gegen das eigene Volk zu richten. Einige 
Wörter wurden verboten – zum Beispiel der Begriff 
« Krieg » und alle Hinweise auf ihn. Die « Frontlinie » 
wird als « Versammlungslinie » bezeichnet. Bei der 
Lektüre der Prawda wird deutlich, dass Putins Reden 
voller « Halbwahrheiten » sind. Alle wichtigen kultu-
rellen Persönlichkeiten werden in die Propaganda-
kampagne der Regierung einbezogen. Die wunder-
bare russische Kultur wird durch den Angriffskrieg 
beschmutzt und fängt an, penetrant zu riechen. Die 
Behörden geben glorifizierende « Opfererklärungen » 
ab, um die Menschen einzulullen. Es werden viele 
Gesetze erlassen, die der Verfolgung internationa-
ler Agenten und Akteure dienen. Zunächst war der 
Druck recht zaghaft und konzentrierte sich auf die-
jenigen, die als aus dem Ausland finanziert galten. 
Inzwischen hat sich das Netz auf alle ausgeweitet, die 
unter dem Einfluss von Ausländern stehen könnten. 

Auch Journalisten und einige Akademiker sind ins Vi-
sier geraten. Die Botschaft lautet : Verlasse das Land 
oder werde entlassen. Bislang haben sich Lehrer und 
Schulen diesem Druck entzogen. 
Am 1. September 2023 wird ein neues Bildungs-
gesetz in Kraft treten, mit dem ein einheitlicher 
Lehrplan für alle Schulen durchgesetzt werden soll. 
Es werden neue Handbücher und Schulbücher ver-
öffentlicht, die viele Details enthalten. Ähnlich wie 
in den USA wird jeden Morgen in der Schule eine 
Flagge gehisst. Dies ist für alle staatlichen Schulen 
vorgeschrieben. Schulen ausserhalb des staatlichen 
Systems, die sich nicht daran halten, sind bis jetzt 
von Sanktionen verschont geblieben. In Waldorf-
schulen in Russland fühlen sich die Lehrer nicht in 
der Lage, über den Krieg oder die Ukraine zu spre-
chen. Der Konflikt wird in der Schule tabuisiert. In 
der breiteren Gesellschaft ist der Krieg eine Quelle 
grosser Konflikte. Es werden vermeintlich hohe 
spirituelle Ziele verfolgt, doch nichts Gutes wird 
erreicht. Man hat Angst, die Beziehungen zwischen 
den Menschen zu gefährden, zu beschädigen oder 
zu verlieren. 
Was ist dann die Rolle des Lehrers in einer solchen 
Situation ? Es zeigen sich drei Tendenzen :
1. Versuchen Sie, sich keine Sorgen zu machen, 
schaffen Sie einen Ort (in der Schule), an dem die 
Sorgen von aussen nicht eindringen können.
2. Es gibt einige, die in der Entwicklung eines neuen 
Lehrplans ein gewisses Potenzial sehen. Alle Doku-
mente werden auf der Website des Ministeriums 
zur Konsultation und Diskussion gestellt. Verbreite-
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ter Konsens ist, dass es bei dieser Arbeit um Einheit, 
Stärke und ein sich entwickelndes Russland geht. 
Einige Waldorf‌lehrer wollen sich in den Konsultati-
onsprozess einschalten und Waldorfprinzipien und 

-praktiken einbringen. Das mag an das Märchen vom 
Fuchs erinnern, der die besten Küken zum Singen 
auswählt und sie dann frisst. Bei vielen Kollegen be-
steht der Wunsch, sich in die sichere Welt des Klas-
senzimmers und des Unterrichts zurückzuziehen.
3. In vielen Waldorfschulen gibt es starke Lehrer, 
die viele harte Erfahrungen gemacht haben, und 
sie sind in der Lage zu sehen, dass es mächtige 
Kräfte gibt, die vor ihnen und dem russischen 
Volk stehen. Es ist, als müssten sie dem Tod ins 
Auge sehen. Sie haben akzeptiert, dass sie ihren 
inneren Frieden verloren haben, und haben be-
gonnen, nach anderen Wegen und Mitteln zu su-
chen. Sie haben sich nicht in die Klassenzimmer 
zurückgezogen, um zu vergessen, was geschieht. 
Stattdessen versuchen sie, die Klassenzimmer mit 
Zärtlichkeit und Wärme zu füllen und die Kinder 
zu beschützen. Das meditative Leben bietet eine 
Alternative zu den Mächten der Finsternis. In dem 
Filmklassiker Dr. Schiwago von Boris Pasternak 
trägt Juri eine brennende Kerze durch sein Leben 
und darüber hinaus.
Diese vier Berichte mögen stellvertretend für 
andere Länder ein Schlaglicht auf die realen Be-
dingungen der Implementierung der sozial-päd-
agogischen Impulse Rudolf Steiners werfen; die 
Herausforderungen, Hindernisse, Sorgen und die 
Handhabung der Krisen sind vielfältig; sie werden 
von Eltern und Lehrkräften mitgetragen. 
Wir können damit unser eigenes Verständnis der 
Waldorfpädagogik vertiefen und ein « Weltwaldorf-
bewusstsein » entwickeln. Dieses Bewusstsein mag 
die individuelle tägliche Arbeit durchdringen, sie 
bereichern; wenn man sich als Teil eines Ganzen 
empfindet, kann Mut und Zuversicht wachsen. 

Diese Bewegung hat in aller Bescheidenheit und 
mit ganz wenig Mitteln seit Jahrzehnten eine ge-
waltige und nachhaltige Arbeit geleistet und un-
zählige Kinder und Jugendliche erreicht; sie bildet 
neue Voraussetzungen für deren Zukunft und was 
sie erwartet. Das bekannte Gleichnis passt zur Si-
tuation, in welcher wir uns alle befinden.

Ein junger Mann betrat im Traum einen Laden.
Hinter der Theke stand ein Engel.
Er fragte ihn : « Was verkaufen Sie ? »
Der Engel antwortete freundlich : « Alles was Sie 
wollen. »
Der junge Mann begann aufzuzählen :
« Dann hätte ich gerne das Ende aller Kriege in der 
Welt,
Brot für die Hungrigen,
Heilung für die Kranken,
Trost für die Trauernden,
Arbeit für die Arbeitslosen,
Mehr Liebe in der Welt, und … und … »
Da fiel ihm der Engel ins Wort :
« Entschuldigen Sie, junger Mann.
Sie haben mich falsch verstanden. 
Wir verkaufen keine Früchte,
sondern Samen ! »

Zum Autor : Robert Thomas, Präsident des Vereins 
Steiner Schulen Schweiz Mitglied des Haager Kreises 
seit 1991, Leitung des berufsbegleitenden Seminars in 
Genf und Lausanne seit 1984, langjähriger Mitarbeiter 
der Pädagogischen Sektion, Mitglied des Kuratoriums 
der Rudolf Steiner Nachlassverwaltung, Mitbegrün-
der der Atelierschule in Zürich.
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Fragen an die Zukunft
Gedanken zur World Teachers Conference  

2023 in Dornach – 

Text : Robert Thomas 

Von René Descartes bis zu Maurice Merlau-Ponty 
ist die Frage nach dem Unterschied zwischen Kör-
per und Leib philosophisch gründlich untersucht 
worden. « Einen Körper hat man, während man 
Leib ist. » Was die anthroposophische Anthropo-
logie dazu beitragen kann, ist eine Erweiterung 
eines Verständnisses der Leiblichkeit; die Wesens-
glieder des Menschen als konstitutive Hüllen der 
Individualität sind Teile unseres Organismus und 
Schicksals. Sie sind eingebettet in übergeordnete 
Gesetzmässigkeiten und bilden ein Ganzes, wel-
ches wir menschliche Individualität nennen. 
Das Leben der Erde als ein Planet in einem ko-
mischen System ist ein hochkomplexer Prozess 
und drückt sich in unterschiedlichen Bereichen 
aus. Die Naturwissenschaften erforschen die Zu-
sammenhänge zwischen dem Ganzen und seinen 
Teilen, um zu verstehen, wie das Ganze trotz Di-
versität und Autonomie eine Einheit bildet (z.B. 
der Flügelschlag eines Schmetterlings und ein 
Tsunami). 

In der Zeit des Anthropozäns ist die Wechsel-
wirkung zwischen Erde und Mensch eine andere, 
engere geworden; der Mensch hat nicht nur seine 
eigene Existenz zu verantworten, sondern ebenso 
die der Erde und seiner natürlichen Grundlagen. 
Die Erkenntnisse der unzähligen Gleichgewichts-
störungen sind wissenschaftlich dokumentiert und 
allgemein zugänglich; dies erlaubt jedem Einzelnen, 
Verantwortung zu übernehmen. 
Die grossartige Einmaligkeit der Erde im Kosmos 
und die ethische Potentialität der menschlichen 
Individualität bilden heute die grösste Heraus-
forderung der kulturellen, gesellschaftlichen und 
wissenschaftlichen Welt. Erde und Mensch sind 
verwundbar, eng miteinander verbunden und 
schutzbedürftig. Der Geist der Erde und der Geist 
des Menschen stehen sich heute unverhüllt gegen-
über und führen uns zu der Erkenntnis : « Nur wenn 
wir unseren Leib bewohnen, werden wir auch die 
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Erde als bewohnbar erhalten. »1 Denn die Erde ist 
unser erweiterter Leib.
Im Kontext dieser Entwicklung muss die Schule 
der Gegenwart ihren Bildungsauftrag überden-
ken  – auch die Waldorf- und Steiner Schulen 
weltweit. Sehr früh macht Rudolf Steiner in den 
Darstellungen, die unter dem Titel Die Erziehung 
des Kindes veröffentlicht wurden, auf die zentrale 
Aufgabe unserer Zeit aufmerksam : Es handelt sich 
darum, eine pädagogische Methode zu entwickeln, 
die in der Lage ist, das werdende Kind ganzheit-
lich, mitten in der Gesellschaft und der Natur zu 
fördern. 
Wie gestalten wir pädagogische Räume, damit 
Hüllen und Kern des Menschenkindes sich zurecht 
finden ? 
Wie kann man im Kontext der Digitalisierung den 
Unterricht künstlerisch angehen ? 
Wie oft wird jedes Kind, jeder Schüler und jede 
Schülerin wahrgenommen ? 
Wie überwinden wir das Fachstundenprinzip ? 
Wie entsteht der Geist der Waldorfpädagogik ? 
Wie gehen wir auf die latenten Fragen der Jugend-
lichen ein ? 
Wie konsequent sind wir mit « lebendig werdende 
Wissenschaft, lebendig werdende Religion, leben-
dig werdende Kunst » auf allen Stufen ? 
Wie entsteht Gesundheit in der Schule ? Wie för-
dern wir das Potential der Resilienz ? 
Welche Lehrer und Lehrerinnen brauchen die 
Schüler und Schülerinnen ? 
Was benötigen die gegenwärtigen Jugendlichen, 
um Initiative zu ergreifen ? 
Was verbindet die Lehrpersonen der Schule ?  
(Gemeinschaftsbildung) 
Wie zentral ist Menschenerkenntnis ? 
Gehört zur Bildung auch die intensive Pflege der 
Natur ?
Wir müssen uns von Maximierung und Optimie-
rung der Schulleistungen (Akademisierungstrend) 
frei machen und die Frage praktisch beantworten : 
Welche Schule braucht der Mensch im Zeitalter 
der Polarisierung und einer globalen Existenzbe-
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1	 Thomas Fuchs : Die Verteidigung des Menschen. Grundfragen 
einer verkörperten Anthropologie. Frankfurt 2020

zugunsten seiner Mitmenschen und seiner Umwelt, 
neue Impulse aus ethischen Quellen zu realisieren. 
Die sogenannte Generation Alpha (geboren nach 
2010) geht jetzt in die Schule und trifft auf andere 
Voraussetzungen als die Generation Z (geboren 
nach 2000). Der Kontext des 21. Jahrhunderts bringt 
einerseits Kinder und Jugendliche in eine Welt, die 
zunehmend durchorganisiert und durchstruktu-
riert ist und anderseits droht diese Welt ständig 
aus dem Gleichgewicht zu fallen; materielle Sicher-
heit und geistige Unsicherheit bilden eine charak-
terologische Anlage unserer Zeit. Wie entstehen die 
Voraussetzungen für ein kreatives Gleichgewicht 
und die Erweckung des menschlichen Potentials ? 
Was ist die Aufgabe der Pädagogik geworden ? 
Im April wird die World Teachers’ Conference 2023 
in Dornach stattfinden und es werden ca. 1000 
Waldorf‌lehrer :innen und Kindergärter :innen die-
sen Fragenkomplex angehen. 

Nicht gefragt soll werden : Was braucht der Mensch 
zu wissen und zu können für die soziale Ordnung, 
die besteht; sondern : Was ist im Menschen veran-
lagt und was kann in ihm geweckt werden ? Dann 
wird es möglich sein, der sozialen Ordnung immer 
neue Kräfte aus der herauswachsenden Generation 
zuzuführen. Dann wird in dieser Ordnung immer 
das leben, was die in sie eintretenden Vollmen-
schen aus ihr machen; nicht aber wird aus der he-
ranwachsenden Generation das gemacht werden, 
was die bestehende soziale Organisation machen 
will. 

Rudolf Steiner : Freie Schulen und Dreigliederung, 1921
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Einladung zur Tagung
Vom 10. bis zum 15. April 2023 findet zum 11. Mal 
die World Teachers Conference der Pädagogi- 
schen Sektion am Goetheanum statt. Das Thema 
der Tagung der Lehrenden und Erziehenden welt- 
weit lautet : « Affirming – Nurturing – Trusting, an 
Education for Today and Tomorrow ».
Kinder, junge Menschen und Erwachsene brau- 
chen innere Stärke, Gesundheit und Resilienz. Sie 
brauchen intellektuelle, emotionale und soziale 
Fähigkeiten, um die Erde, sich selbst und die Mit- 
menschen zu verstehen und anzunehmen. Was 
können wir in unserer Erziehungspraxis erneuern, 
damit wir entwickeln, was für ein gemeinsames 
Leben notwendig ist ?
Seit über hundert Jahren fordern Pädagogen, die 
Erziehungspraxis aus dem Erkennen des Kindes 
zu gestalten. Weiterhin bestimmen intellektuelles 
Lernen und standardisierte Methoden einseitig den 
Unterrichtsalltag. Die körperliche und emotionale 
Entwicklung gerät ins Ungleichgewicht, der eigene 
Leib wird zum Fremdkörper. Der unreflektierte Ge- 
brauch digitaler Medien sowie der zunehmende 

Bewegungs- und Kontaktmangel verstärken diese 
Phänomene.
So ruft die Gegenwart dazu auf, das Leben zu be-
jahen, es zu pflegen und Vertrauen zu haben. Wir 
möchten dazu beitragen, dass Kinder und Jugend-
liche erfahren : « Wir wollen, dass du bist. Wir haben 
noch nicht die Zukunft vorgeplant. Wir wollen hel-
fen, Zukunft zu ermöglichen dadurch, dass wir das 
Noch-Nie-Dagewesene in dir sehen und fördern. »
Wir freuen uns auf diese Konferenz, die hoffent- 
lich viele Möglichkeiten der Begegnung und des 
Austauschs über pädagogische Fragen schaffen 
wird. Möge sie ein Fest der Begegnung werden !

Ihre Pädagogische Sektion am Goetheanum

Die Beschreibung zu den angebotenen Arbeits- 
gruppen sowie alle weiteren Informationen zur 
World Teachers Conference 2023 finden Sie auf 
unserer Webseite unter : www.goetheanum-paed-
agogik.ch/world-conference
Anmeldung : www.goetheanum.org/wtc-23
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Monday 10 MontagTuesday 11 DienstagWednesday 12 MittwochThursday  13 DonnerstagFriday 14 FreitagSaturday 15 Samstag

08.45Morning Verse / Singing Morgenspruch / Singen

The development of self-aware-
ness between subjective and 
objective body 
Die Entwicklung des Selbstbe-
wusstseins zwischen Leib und 
Körper
Thomas Fuchs (DE)

Learning in the harmony of 
physical and enlivened body
Lernen im Zusammenklang von 
Leib und Körper
Wilfried Sommer (DE)

Towards compassion and 
creativity
Erziehung hin zu Mitgefühl  
und Kreativität
Kathy MacFarlane (EN)

Joy and confidence –  
living trustfully in our body
Freude und Vertrauen im 
leiblichen Erleben
Michal Ben Shalom (EN)

From the future into bodily 
presence – history as educa-
tional and self-experience 
Aus der Zukunft in die leibliche 
Präsenz – Geschichte als Bil-
dungs- und Selbsterfahrung
Michael Zech (DE)

Body as living Zen and its heal-
ing power
Der Leib als lebendiges Zen und 
seine Heilkraft
Ya Chih Chan (EN)

Strong through education –  
pedagogical pathways to 
health 
Stark dank Erziehung – Über 
die pädagogischen Wege zur 
Gesundheit
Tomáš Zdražil  (DE)

Fostering healthy resilience 
through education
Entwicklung von gesunder 
Resilienz durch Pädagogik
Linda Williams (EN)

I want you to be.  
Self-education as the basis  
of education 
Ich will, dass Du bist. 
Selbsterziehung als Grundlage 
der Pädagogik
Philipp Reubke (DE)

Rudolf Steiner’s impulse for 
the reality of the human being 
Rudolf Steiners Impuls für die 
Wirklichkeit des Menschen
Constanza Kaliks (DE)

10.15BREAK PAUSE 

11.00Conversation groups on morning lectures Vortragsnacharbeit11.00 - 12.00 
Closing contribution and plenum  
Abschlussbeitrag und -plenum 12.30LUNCH MITTAGESSEN  

Open Artistic Activities Freie künstlerische Aktivitäten 

14.30Forum & Encounter Forum & Begegnung  

16.00BREAK PAUSE  

16.30Workshops Arbeitsgruppen

18.00Welcome / Empfang FoyerDINNER ABENDESSEN

20.0019.00-21.00  
Learning for a shared world 
Lernen für eine gemeinsame 
Welt
Constanza Kaliks (DE/ES)
Cultivating humanity in us
Das Menschliche im Menschen 
kultivieren
Josep Maria Esquirol (ES/DE)

Bothmer gymnastics  
as movement 
Ottó Karkus with students 
of the Fészek Waldorf 
School, Solymár, Hungary 
Bothmeraufführung 
Ottó Karkus mit Studierenden 
der Fészek Waldorf School, 
Solymár, Ungarn

«Traces»
Performance by the Goethe-
anum Eurythmy Ensemble
«Wegspuren»
Aufführung des Goetheanum-
Eurythmie-Ensembles

«Our World is on Fire – Oratory 
for Our Future» 
Rainer Bartesch – Stefan Albrecht 
with Choir and Orchestra of the 
RSS Wien-Mauer 
mit Chor und Orchester der RSS 
Wien-Mauer

Armenian folk music
concert by Tsayg folk-rock band 
Armenische Volksmusik
Konzert von der Folk-Rock-Band 
Tsayg
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Conversation groups on morning lectures: Dis-
cussion groups in one or several languages where 
the idea is to work in three steps: first, identifying 
and formulating the thread of the lecture; second, 
working together on questions that arise, and lastly, 
sharing and deepening topics that have awakened 
your interest. 

Open artistic activities: In the period before and 
after lunch you have the opportunity to participate 
spontaneously in artistic activities such as singing, 
eurythmy, Bothmer gymnastics, speech, drawing, 
sculpting, etc. 

Forum & Encounter: In the first part of the after-
noon there will be parallel events in which you can 
spontaneously participate. Short contributions, 
panel discussions and conversations with the au-
dience will focus on current topics in education. 
Education and health, the human being–nature–
technology–digital media, emergency education, 
free play in early childhood and in youth education, 
interculturality, religion, curriculum, movement and 
cognitive development, high school, crafts and the 
development of spirit and soul, vocational train-
ing, cultivating speech to support incarnation, the 
School of Spiritual Science and the Pedagogical 
Section at the Goetheanum, among others. 

Workshops: The second part of the afternoon 
features workshops you need to book when you 
register for the conference. They offer the oppor-
tunity for professional development in areas that 
are particularly relevant to your work: anthropol-
ogy, digitality, kindergarten, interculturality, low-
er school, middle school, high school, vocational 
training, health and rhythm.

Vortragsnacharbeit: In ein- oder mehrsprachigen 
Gesprächsgruppen ist der Gedanke, in drei Schritten 
zu arbeiten: Zunächst dem roten Faden des Vortra-
ges nachzugehen und zu formulieren, entstehende 
Fragen gemeinsam zu bearbeiten und schlussend-
lich Themen, die auf Ihr Interesse gestossen sind, 
im Austausch zu vertiefen.

Freie künstlerische Aktivitäten: In der Zeit vor 
und nach dem Mittagessen gibt es die Möglich-
keit, spontan an künstlerischen Aktivitäten teil-
zunehmen wie z.B. Singen, Eurythmie, Bothmer 
Gymnastik, Sprache, Zeichnen, Plastizieren usw.

Forum & Begegnung: In der ersten Nachmittags-
zeit werden mehrere Parallelveranstaltungen an-
geboten, an denen Sie spontan teilnehmen können. 
In kurzen Beiträgen, Podiumsdiskussionen und 
Gesprächen mit dem Publikum werden aktuelle 
Themen der Pädagogik angesprochen: Pädagogik 
und Gesundheit, Mensch-Natur-Technik-digitale 
Medien, Notfallpädagogik, Freies Spiel in der frü-
hen Kindheit und in der Jugendpädagogik, Inter- 
kulturalität, Religion, Lehrplan, Bewegung und 
kognitive Entwicklung, Oberstufe, Handwerk und 
geistig seelische Entwicklung, Ausbildung, Sprach-
pflege als Inkarnationshilfe, die Freie Hochschule  
für Geisteswissenschaft und die Pädagogische 
Sektion am Goetheanum u.a.

Arbeitsgruppen: In der zweiten Nachmittagszeit 
gibt es Workshops, die zusammen mit der Anmel-
dung zur Tagung gebucht werden. Hier haben Sie 
Gelegenheit, sich auf einem Gebiet, das für Ihre 
berufliche Tätigkeit besonders wichtig ist, fortzu-
bilden: Menschenkunde, Digitalität, Kindergarten, 
Interkulturalität, Unterstufe, Mittelstufe, Oberstufe, 
Ausbildung, Gesundheit und Rhythmus.
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Die « höchste Schweizerin »  
war Steinerschülerin

Irène Kälin (*1987) ging an die Steinerschule Schafisheim, legte ihre Matura 
in Basel ab und studierte Islam- und Religionswissenschaften in Zürich und 

Bern. Von 2015 bis 2016 arbeitete sie als Gewerkschaftssekretärin; heute ist sie 
Präsidentin der Aargauer Dachorganisation der Arbeitnehmenden. Von 2010 bis 
2017 gehörte Kälin dem Grossen Rat des Kantons Aargau an und war von 2012 bis 
2014 Vizepräsidentin der Grünen. 2017 übernahm sie für ihre Partei den Sitz im 

Nationalrat. 2021 wurde sie zur Nationalratspräsidentin 2021/22 gewählt. 

Interview : Mathias Maurer | Fotos : privat

Frau Kälin, wie sind Sie dazu gekommen, Is-
lam- und Religionswissenschaften zu studie-
ren ? Was waren Ihre Fragen ?
Ich bin gewissermassen über die Islamwissen-
schaft gestolpert. Denn ich habe meine Studienzeit 
mit einem Studium der Französischen Literatur 
begonnen. Wurde aber mit den grossen Philoso-
phen Frankreichs nicht wirklich glücklich und habe 

immer mehr Zeit in meinem Nebenfach verbracht, 
der arabischen Sprache. Und so hat die islamische 
Welt und das Unwissen über die arabischen Viel-
falten mein Interesse geweckt und ich habe mir die 
Freiheit genommen, mir diese Welt wissenschaft-
lich etwas näher zu bringen. Und da mich immer 
das Verbindende interessiert, war ein Master in Re-
ligionskulturen dann ein logischer Schluss. Denn 
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Religionen als soziales Phänomen haben nicht nur 
mehr Gemeinsamkeit als wir oft meinen, sondern 
sind ein gemeinschaftsstiftendes Moment im Le-
ben vieler. 

 … und wie kommt man von dort in die Politik ?
Politisch war ich wohl schon immer – beziehungs-
weise haben mich Ungerechtigkeiten schon immer 
bewegt – und ich wollte und will etwas dagegen tun. 
Dass ich damit in der Politik landen würde und die 
Chance bekommen würde, mich für eine gerechtere, 
solidarischere und nachhaltigere Schweiz zu enga-
gieren, war aber nie geplant. In der Politik braucht 
es immer auch eine Portion Glück. Und so steht am 
Anfang meiner politischen Lauf‌bahn keine Karri-
ereplanung, sondern das Glück – das ich erst heute 
so richtig erkennen kann : Dass ich zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort war und dann entdecken durfte, 
dass es ein unglaubliches Privileg ist, wenn man 
sich für die Werte und Träume einsetzen darf, die 
man hat. Und auch wenn ich damit selten gewinne, 
weil die Mehrheiten oft anders liegen, so bin ich 
auch nach zehn Jahren in der Politik noch immer 
tief berührt, dass ich in einem Land Politik machen 
darf, wo ich sagen darf, was ich denke und für das 
kämpfen darf, was ich will.

Worin sehen Sie zur Zeit die grössten gesell-
schaftlichen und politischen Herausforderun-
gen – global und was heisst das für die Schweiz ?
Der Klimawandel ist die grösste Krise unserer Zeit 
und droht mehr und mehr zu einer Klimakatastro-
phe zu werden, wenn nicht endlich überall auf der 
Welt entschieden Gegensteuer gegeben wird. Ihre 
Folgen sind längst in unserem Alltag angekommen 
und sie werden immer schlimmer. Hitzewelle, Dür-
rekrise, extreme Unwetter. Jetzt geht es darum, jede 
weitere Erhitzung des Klimas zu bremsen. Schon 
bei 1,5°C Klimaerhitzung steigt der Meeresspie-
gel so weit an, dass riesige Küstengebiete, etwa in 
Bangladesch oder in den Niederlanden, unbewohn-
bar werden. Die Weltbank schätzt, dass in den kom-
menden 30 Jahren die Zahl der Menschen, die vor 
den Folgen der Klimaerhitzung flüchten, auf über 
140 Millionen ansteigt. Auch in der Schweiz ist die 
Klimaerhitzung spürbar : Landwirtschaft und Win-
tertourismus sind besonders betroffen. Die Klima-
krise und die damit einhergehende Verknappung 
der natürlichen Ressourcen verursacht zudem 
tiefgreifende Wirtschafts-, Sicherheits- und Frie-
densprobleme. Dass wir in der Schweiz mit unserer 
Innovation und unseren ökonomischen Möglich-
keiten einen grossen Beitrag leisten könnten, ver-
steht sich von selber – aber bisher fehlt leider auch 
bei uns noch der politische Wille, der Klimakrise 
wirklich entschieden zu begegnen.

Der Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine hat die 
gesamte Sicherheitsarchitekur Europas erschüttert 
und die zentralen Werte der Demokratie sind be-
droht. Menschenrechte werden auf dem europä-
ischen Kontinent nicht nur mit Füssen getreten, 
sondern mit Waffengewalt aus dem Weg geräumt. 
Es geht nicht nur darum, dass wir alle gefordert 
sind, dass die Ukraine wieder in Frieden leben kann 
und den Wiederauf‌bau zu organisieren, sondern 
auch darum, neue demokratische Sicherheitsstruk-
turen zu schaffen, die uns in Frieden und Sicher-
heit leben lassen. Da der Friede nicht absehbar ist 
und es zuerst darum geht, dass die Ukrainer*innen 
den Winter überstehen, ist dieser Krieg und seine 
verheerenden Folgen leider jetzt gerade und wohl 
noch für viele Jahre eine Katastrophe, die wir nur 
gemeinsam meistern können. 
Die immer weiter auf‌klaffende Schere zwischen den 
Ärmsten und den Reichsten dieser Welt ist eine der 
grössten Herausforderungen unserer Zeit. Und sie 
wird durch die Klimakrise noch zusätzlich verstärkt, 
genauso wie der Angriffskrieg auf die Ukraine auch 
den Hunger Afrikas nochmals wachsen lässt. Wenn 
es uns nicht gelingt, diese klaffende Schere zumin-
dest ein wenig zu reduzieren, dann werden Migra-
tion und Kriege niemals ein Ende haben, denn es 
ist die Aufgabe derer, die es gut haben, dafür zu 
schauen, dass die Ressourcen dieser Erde zumin-
dest einigermassen gerecht verteilt sind.

Was könnte Bildung zur Bewältigung dieser 
Herausforderungen beitragen ? 
Vieles – wenn nicht sogar alles. Gute Bildung ist der 
Schlüssel. Eine gute Bildung bleibt einem ein Leben 
lang. Sie ist ein Weg aus der Armut und zugleich 
etwas, das man mitnehmen kann, selbst wenn ei-
nem Hunger oder Krieg auf die Flucht treiben. Und 
wenn wir der Wissenschaft zuhören würden und 
ihren Rezepten, die sie längst benannt und genannt 
hat, um die Klimakrise in geordnete Bahnen zu len-
ken, dann wage ich zu behaupten, dass gute Bildung 
der Schlüssel ist, um den grossen Krisen unserer 
Zeit angemessen zu begegnen.

Was sind in diesem Kontext die speziellen Stär-
ken des schweizerischen Bildungssystems ?
Wir haben ein gutes und durchlässiges Bildungs-
system. Unsere Bildungslandschaft ist nicht per-
fekt, aber mit unseren guten staatlichen Schulen 
und der dualen Berufsbildung haben wir eigentlich 
beste Voraussetzungen, um allen Menschen eine 
gute Bildung mit auf den Weg zu geben. Allerdings 
fallen dabei immer wieder – und ich würde sagen 
sogar vermehrt – Kinder durch die Maschen. Der 
Wert der frühkindlichen Bildung steht bei uns noch 
immer zu wenig im Fokus. Sparmassnahmen auf 
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Kosten der Bildung sind keine Ausnahme mehr in 
einzelnen Kantonen, sondern die Regel und der 
Lehrer :innenmangel trägt zusätzlich dazu bei, dass 
die integrative Schule mehr und mehr an den An-
schlag kommt.

Was könnte dabei der spezielle Beitrag der 
Steinerschulen sein und womit müssten sie 
sich verstärkt einbringen ?
Freie Schulen sind für mich ergänzend zu den 
staatlichen Schulen Bildungsstätten, die den Fokus 
bewusst anders legen und damit Eltern und deren 
Kinder ansprechen, die entweder eine andere Per-
spektive wünschen oder brauchen. Diese Nischen 
empfinde ich als äusserst wertvoll, denn auch ein 
gutes staatliches Schulsystem hat seine Lücken und 
nicht alle Kinder sind gleich. Dass bei uns die freien 
Schulen aus den Taschen der Eltern bezahlt werden 
müssen, ist zwar einerseits verständlich, macht 
aber das Problem, dass sie damit nur für einen klei-
nen und in der Regel ökonomisch bessergestellten 
Teil der Bevölkerung zugänglich sind, grösser. Und 
dort liegt für mich eine grosse Herausforderung, 
denn gerade Schulen, die Nischen füllen, sollten für 
alle Kinder, die sich in diesen jeweiligen Nischen 
besser entfalten können, zugänglich sein und nicht 
nur für jene, deren Eltern es sich leisten können.

Sie setzen sich insbesondere für die Verein-
barkeit von Familie und Beruf für Eltern ein. 
Welche Erfahrungen haben Sie gemacht und 
was ist auf diesem Feld zu tun ?
In diesem Punkt ist die Schweiz nach wie vor ein 
Entwicklungsland. Eine Elternzeit kennen wir 
nicht, schulergänzende Strukturen sind noch viel 
zu wenig weit verbreitet und viel zu teuer, der Fach-
kräftemangel spricht Bände und die Altersarmut 
von Frauen ebenso. Sprich : Die Baustellen sind be-
kannt, aber noch fehlt der politische Wille, Fami-
lienpolitik als Schlüssel zu sehen für mehr Gleich-
stellung, freiere Rollenbilder und im Kampf gegen 
den Fachkräftemangel.

Gleichberechtigung und Chancengleichheit 
sind weitere zentrale Begriffe Ihrer politischen 
Arbeit : Warum sollten die freien Schulen in 
der Schweiz, insbesondere die Steinerschu-
len, keine staatliche Förderung – wie in vielen 
europäischen Ländern – erhalten ?
Die Frage ist komplex. Denn das Ziel des Staates 
muss es ja sein, möglichst gute staatliche Schulen 
anzubieten und es ist auf den ersten Blick verständ-
lich, dass er sein eigenes Angebot nicht konkur-
renzieren will. Ich glaube aber durchaus, dass ein 
Mittelweg zu finden wäre, um die freie Schulen für 
alle zu öffnen dank staatlicher Unterstützung und 

trotzdem nicht Gefahr zu laufen, dass eine Ameri-
kanisierung eintritt. Europäische Länder machen 
hier vor, dass es geht.

Was haben Sie von Ihrer Schulzeit an einer 
Steinerschule mitgenommen ? Hat diese Zeit 
Ihr späteres beruf‌liches und auch privates 
Leben beeinflusst ?
Ich gehe davon aus, dass sie mich mehr beeinflusst 
hat, als mir selber bewusst ist. Aber ich kenne ja 
nur diese meine eigene Schulzeit und weiss da-
her nicht, wie es gewesen wäre, wenn ich an einer 
staatlichen Schule meine Kindheit und Jugend ver-
bracht hätte. Aber ich bin überzeugt, dass ich in 
meiner Zeit an der Steinerschule gelernt habe, vor 
Menschen zu sprechen, eine Kompetenz, um die ich 
schon sehr oft, sehr dankbar war und bin. Und ich 
schätze es bis heute sehr, dass ich die Möglichkeit 
hatte, mit Menschen mit sehr unterschiedlichen 
Leistungskompetenzen aufzuwachsen, ohne dass 
dabei der Leistungsgedanke im Vordergrund stand. 
Meine besten Freundinnen hätte ich in der Staats-
schule wohl zumindest innerhalb des Klassenzim-
mers aus den Augen verloren. 

Würden Sie Ihren Sohn auch wieder an eine 
Steinerschule schicken ?
Nein, oder zumindest eher nein. Ich habe den 
Nachteil, nicht in meiner Wohngemeinde mit den 
Freund*innen aus dem Quartier zur Schule gehen 
zu können, als sehr gross empfunden. So gross, 
dass er für mich alles überschattet. Das würde ich 
meinem Sohn nur zumuten, wenn es klare Indizien 
geben würde, dass er mit den staatlichen Struktu-
ren nicht zurechtkommt.

 … und wenn es um jede Ecke eine Steiner-
schule gäbe ?
Hypothetische Fragen sind immer so eine Sache, 
aber ich würde wohl auch dann der staatlichen 
Schulen den Vorzug geben. Denn so sehr ich die 
musischen Vorzüge der Steinerschule in bester 
Erinnerung habe und der festen Überzeugung bin, 
dass es wundervoll ist, wenn Kinder etwas länger 
Kinder bleiben dürfen, so finde ich die Durch-
mischung und das Zusammenkommen von Kin-
dern aus allen gesellschaftlichen Schichten wich-
tig und vielleicht sogar wichtiger denn je. Die Welt 
wird immer globaler und die Schweiz immer mul-
tikultureller und mein Sohn soll damit aufwachsen, 
um sich in dieser Welt bewegen zu können. Aber 
vielleicht tue ich der Steinerschule hier unrecht, 
denn vielleicht wäre das ja in der hypothetischen 
Quart-Steinerschule auch der Fall. Nur gibt es diese 
ja (leider) sowieso nicht.
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Irène Kälin auf heimischer und internationaler Bühne
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Wege zu einer  
nachhaltigen Gesundheit

Wenn Medizin und Pädagogik  
voneinander lernen

Der Titel des Büchleins ist Programm. In diesem Sammelband zeigen namhafte Autoren 
und Autorinnen auf, welche Themen in diesem Kontext aktuell anstehen. Gleichzeitig 

ist es eine Art « Inaugurationsschrift » anlässlich der Gründung des von Tessin-
Zentrums für Gesundheit & Pädagogik1. Die Impulse und Forschungen dieses Zentrums 

sollten in der internationalen Waldorfschulbewegung weite Verbreitung finden. 

Text : Thomas Stöckli

Exemplarisch für die Zusammenarbeit von Päda-
gogik und Medizin steht die Leitung des Zentrums 
durch den Pädagogen Tomáš Zdražil und die Ärztin 
Karin Michael.2 Aus dem Beitrag des Leitungs-
teams fasse ich einige Kerngedanken zusammen :
Ausgehend von der eingehenden Analyse einer zu-
nehmend besorgniserregenden gesundheitlichen 
Lage von Kindern und Jugendlichen hebt das Auto-
renteam zwei Bereiche hervor, die eine gesunde 
Pädagogik heute ausmachen. Sie knüpfen an den 
bekannten Schweizer Kinderarzt Remo Largo an 
(verstorben Ende 2020), der bereits vor der Coro-
na-Krise diese zwei Bereiche als entscheidende 

Faktoren hervorhob : die Bedeutung der sozialen 
Kontakte in Lebensgemeinschaften und der direkte 
Bezug zur Natur. Beide seien durch das stetige An-
wachsen der digitalen Einflüsse gefährdet und be-
dürften deshalb besonderer Aufmerksamkeit in 
einer menschengemässen Bildung.
Was kann dazu eine Lehrperson oder auch eine 
ganze Schule beitragen ? Die Pädagogik ist nur ein 
spezielles Gebiet von zwischenmenschlichen Bezie-
hungen, aber ein konstituierendes und lebensent-
scheidendes. Ausgehend von wissenschaftlichen 
Studien zur Bedeutung von guten sozialen Bezie-
hungen heben sie die wichtige Rolle der Klassen- 
und Schulgemeinschaft hervor, ebenso die Rolle 
einer pädagogisch-therapeutischen Gemeinschaft. 
Die beiden Autoren geben dazu konkrete Anregun-
gen : « Es gibt kaum etwas, was unsere Seelen mehr 
ins Lot bringt, als die Erlebnisse in der Natur. Die 
Physiologie des menschlichen Organismus harmo-
nisiert sich im Wald. (…) Der Schulhof, der Schulgar-
ten und das ganze Schulgelände können neu betrach-
tet und ergriffen, gepflegt, gestaltet werden. Viel-
leicht gibt es Schulen, die eine kontinuierliche Bezie-
hung zu einem Bauernhof auf‌bauen und pflegen, 
indem auch Verantwortung übernommen wird. » 
Dem Büchlein liegt eine Leitidee zugrunde, die von 
Michaela Glöckler, Ärztin und langjährige Leiterin 
der Medizinischen Sektion am Goetheanum in ih-
rem Beitrag auf den Punkt gebracht wird : Es brau-
che einen « Paradigmenwechsel im Bildungswesen » 
in dem Sinne, dass Erziehung als primäre Präven-
tion anzusehen ist. Das entspräche dem Grundmo-
tiv der Waldorfpädagogik als heilende Erziehung. 
An dieser Stelle sei auf Glöcklers epochales Buch 

Das von Tessin-Zentrum befasst sich auch mit den Auswirkungen  
des Medienkonsums und welche kompensatorischen  

Effekte Naturerlebnisse haben. Foto : Charlotte Fischer
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« Schule als Ort gesunder Entwicklung » hingewie-
sen. Es finden sich darin konkrete Perspektiven, 
wie sich ein solcher Paradigmenwechsel im 21. Jahr-
hundert an Waldorfschulen vollziehen könnte. 
Unsere Zeit ist voller Krisen, die auch Kinderseelen 
erschüttern, und davor gilt es, die Augen nicht zu 
verschliessen. Melanie Reveriego, die zusammen 
mit Bernd Ruf das Parzivalzentrum in Karlsruhe 
gründete und mit ihm leitet, geht in ihrem Beitrag 
darauf ein. Die Hoffnung nie aufgeben, auch bei 
Kindern, die zu den vulnerabelsten gehören und in 
ihrer Kindheit schwerste Schicksale traumatische 
Erfahrungen und grosse Hindernisse erfahren ha-
ben. Den Heilungsimpuls beschreibt sie folgender-
massen : « Die Kraft der bedingungslosen Akzeptanz 
eines jeden Kindes, besonders aber die Kinder in 
physischer und psychischer Not, durch wenigstens 
eine liebende Person trägt entschieden dazu bei, 
die trostlosen Lebenspfade in eine liebevolle, zuver-
sichtliche und lebensbejahende Richtung umzulen-
ken. » – Was für eine Aufgabe, die sich in der krisen-
geschüttelten Zeit jeder pädagogisch tätigen Lehr-
person stellt. Es sei an dieser Stelle ebenfalls auf 
die Publikation von Tomáš Zdražil hingewiesen : 
« Waldorfpädagogik, aus Menschenerkenntnis her-
aus resultierende Liebe zum Menschen ». Darin be-
schreibt Zdražil, wie wir durch die spirituelle Di-
mension der Waldorfpädagogik diese heilende 
Kraft für jedes Kind finden können. 
Die Nöte der Kinder sind unübersehbar : Unzählige 
Kinder erfahren Gewalt in den Krisengebieten der 
Welt, sie erleben Umweltkatastrophen oder erlei-
den seelische Verwundungen, die sich traumatisch 
auswirken. Hier setzt die « Notfallpädagogik » ein, 
wie dies von Bernd Ruf in seinem Beitrag vorge-
stellt wird. Er erweitert dabei die Perspektive auf 
die Thematik einer « nachhaltigen Gesundheit » 
über die einzelnen Schulen hinaus bis in die weite 
Welt. Denn der heilende Impuls der Waldorfpäda-

gogik wird gerade auch dort gebraucht, « wo die Not 
am grössten ist ». 
Insgesamt finden sich in dieser Publikation 24 Ein-
zelbeiträge, die alle sehr anregend, inspirierend, 
ermutigend und aktuell sind. Die von mir ausge-
wählten Beispiele können vielleicht dazu ermun-
tern, auch weitere ebenso aufschlussreiche Bei-
träge zu lesen – und vor allem sich Gedanken zu 
machen, was wir selbst dazu beitragen können, 
damit eine « ansteckende Gesundheit » sich ausbrei-
ten kann.

Vier Fragen an Mathias Maurer, Mitarbeiter  
im von Tessin-Zentrum und Co-Redaktor vom Schulkreis 

Was motivierte dich, deinen reichen Erfah-
rungsschatz – nach 33 Jahren als leitender 
Redaktor der Zeitschrift Erziehungskunst –  
in das von Tessin-Zentrum einzubringen ?
Nach 100 Jahren praktizierter, erfolgreicher und 
gefeierter Waldorfpädagogik stellte sich mir immer 
drängender die Frage : Welche zukunftsweisenden 
Impulse gibt es für die nächsten 100 Jahre ? Denn : 
Werden diese nicht mit der gleichen initialen und 

geistigen Power – so einem Hinweis Rudolf Stei-
ners folgend – gesetzt, wird sich « Waldorf » subtan-
ziell immer mehr ausdünnen und verflüchtigen. 
Ich nehme an, darunter ist sicher nicht nur die 
allgemeine Tendenz zum « Waldorfgymnasium » zu 
verstehen. Es wird primär in unserem pädagogi-
schen Handeln darum gehen müssen, Leib und 
Seele der Kinder – die immer stärkeren zivilisato-
rischen Belastungen und Angriffen ausgesetzt 

59SCHULKREIS FRÜHJAHR 2023

GEFÄLLT UNS



sind – gesundende Wachstums- und Entwicklungs-
bedingungen zu bieten. Die Fokussierung auf die-
sen präventiven Ansatz verfolgt das von Tes-
sin-Zentrum, in dem ich tatsächlich eine Zukunfts-
perspektive für die Pädagogik sehe. 

Welche Forschungsfelder des Zentrums sind 
aus deiner Sicht besonders aktuell für unsere 
Zeit ?
Das Tessin-Zentrum bearbeitet in enger Zusam-
menarbeit mit Ärzten im Wesentlichen folgende 
Felder : Forschung und Lehre, Fort- und Weiterbil-
dung, Projektdokumentation und -evaluation, Ver-
netzung sowie Publikations- und Veranstaltungs-
tätigkeit. Hochaktuell ist die Erforschung über den 
Zusammenhang präventiver Wirkungen pädagogi-
schen Handelns (Salutogenese). Zur Zeit lassen wir 
in Kooperation mit der Universität Düsseldorf vier 
ausgewählte Projekte evaluieren, die – sei es in 
Form von Einzelinitiativen oder als schulisches Ge-
samtkonzept – sich die « gesunde Schule » auf ihre 
Fahnen geschrieben haben.

Inwiefern kann die Schweizer Schulbewegung 
von diesen Initiativen des von Tessin-Zent-
rums profitieren ? Und was kann sie ihrerseits 
einbringen ?
In der Schweizer Schulbewegung tut sich hinsicht-
lich « gesunde Schule » nicht wenig. Einige Projekte 
haben wir auf unserer Webseite schon präsentiert 
(www.tessin-zentrum.de). Allerdings gehen die In-
itiativen meist von Einzelpersonen aus. Die Pro-
jekte stehen und fallen mit ihnen. Hier wäre es 
wünschenswert, dass ganze Schulen gesundheits-
fördernde Schwerpunkte setzen bzw. verstärkt den 
Fokus auf Prävention auf allen pädagogischen 
Handlungsebenen richten. Steinerpädagogik  – 
schön und gut : Es kommt weniger auf das Was, 
sondern auf die praktische Umsetzung, auf das Wie 
an. Viele Anregungen findet man ebenfalls auf un-
serer Webseite (www.tessin-zentrum.de).
Die Schweizer Schulbewegung ist – paradoxerweise 
nicht zuletzt auch wegen ihrer finanziellen Unab-
hängigkeit von staatlichen Geldern – freier als zum 
Beispiel die deutsche Schulbewegung. Es gibt in der 
Schweiz auch keinen « Bund » wie zum Beispiel in 
Deutschland, demgegenüber die Einzelschule wei-
sungsabhängig wäre. Ausserdem beissen sich mei-
nes Erachtens die staatlichen Auf‌lagen und exter-
nen Prüfungsanforderungen an den Schweizer 
Steinerschulen nicht so scharf mit den waldorfpä-
dagogischen Intentionen wie in Deutschland oder 
in den Niederlanden. Eine Schweizer Steinerschule 
könnte also auf diesem Felde ihre Freiräume nut-
zen und mehr experimentieren.

Zu erwähnen wäre noch, dass in der Schweiz die 
Akademie für anthroposophische Pädagogik (AfaP) 
mit dem « von Tessin-Lehrstuhl für Medienpädago-
gik » an der Freien Hochschule in Stuttgart eine 
Zusammenarbeit anstrebt. 

Wie können Schulen mit ihren Lehrpersonen 
und Eltern noch mehr für die Fragen einer 
« nachhaltigen Gesundheit » sensibilisiert 
werden ?
Da hilft nur Auf‌klärung. Und diese ist am besten 
möglich, wenn Pädagogen und Ärzte zusammenar-
beiten, ihr Wissen und ihre Expertise teilen. Nicht 
umsonst wollte Steiner von Anfang an einen Schul-
arzt wie Eugen Kolisko an der Schule haben, der 
gleichberechtigtes, ja nötiges Mitglied des Kollegi-
ums ist, der aber auch wiederum unterrichtet. Au-
sserdem kooperiert das Tessin-Zentrum gerne mit 
Schulen, kommt in Konferenzen oder bietet Fort-
bildungsveranstaltungen, wie zuletzt den Themen-
tag « Lehrergesundheit ».
Aber am ehesten sind es die Kinder und Jugendli-
chen selbst, die in ihren grossen und kleinen Nöten, 
die zunehmen, wie aktuelle Studien belegen, ihren 
Eltern und Lehrern den Weg weisen werden – weil 
es nach « Schema F » nicht mehr funktioniert.

Anmerkungen

1	 Der Name von Tessin stammt von der Stifterin Marion von 
Tessin der gleichnamigen Stiftung. Marin von Tessin war 
selbst Schülerin der ersten Waldorfschule in Stuttgart. Die 
Stiftung fördert heute finanziell dieses 2021 gegründete Zen-
trum für Gesundheit und Pädagogik.

2	 Prof. Dr. Tomáš Zdražil ist Dozent an der Freien Hochschule 
Stuttgart, Dr. med. Karin Michael ist als Kindergarten- und 
Schulärztin tätig, ebenso als langjährige Oberärztin der Kin-
derambulanz im Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke und 
neu gewählte Co-Leiterin der Medizinischen Sektion am 
Goetheanum. 
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Petra Haas

Das Frühstück 

Kürzlich war ich bei einer Bekannten zum Frühstück eingela-
den. Es war ein sonniger Tag und gut gelaunt machte ich mich 
mit der Bahn auf den Weg.
Als ich in die Quartierstrasse einbog, sah ich sie am Fenster 
stehen. Sie winkte mir zu. Es konnte nicht besser sein, als wir 
gemütlich am Tisch sassen. Ich schmierte Butter auf mein Bröt-
chen und genoss den ersten Schluck Kaffee. Gerade als ich herz-
haft in meine Semmel beissen wollte, sagte meine Bekannte :
« Das ist Josie » und deutete mit ihrem Finger auf Wursträder, 
die in einem Teller lagen.
« Josie ? »
« Ja. Sie war schon sehr alt. Die Älteste der Herde. » 
Wahrscheinlich habe ich etwas verständnislos geschaut und 
meine Bekannte nahm dies als Anlass, weiter zu reden.
« Josie hatte irgendeine Verletzung am Bein, die schlecht heilte 
und statt sie mit Medikamenten vollzupumpen hat meine 
Freundin sie notgeschlachtet. Und eben, diese Wurst ist Josie », 
wiederholte sie sich.
Ich beäugte die Wursträdchen. « Was war den Josie für ein Tier ? » 
« Ein glückliches Schaf natürlich. Ich habe die Wurst extra heute 
aufgeschnitten. » Meine Bekannte strahlte mich an, nahm gleich 
drei Wursträdchen und stopfte sie sich in den Mund.
Irritiert, dass auch Josie an unserem Tisch Platz genommen 
hatte, legte ich mein Brötchen in den Teller. Von weitem hörte 
ich ein Schaf blöken. Ich konnte mir nicht helfen, immer wenn 
ich auf die Wurst sah, erkannte ich Josie, die mich mit treuen 
Augen ansah. Meine Bekannte schien das nicht zu kümmern. 
Gierig langte sie nach weiteren Wursträdern. Zögernd nahm 
ich nun endlich einen Biss von meinem Brötchen und versuchte, 
den Teller mit der Wurst nicht zu beachten.
« Natürlich wurde Josie auch gewürzt, aber ich muss sagen, der 
Fleischhauer hat das unheimlich gut getroffen. » Kauend schob 
mir meine Bekannte den Wurstteller zu. Schnell spülte ich mei-
nen Bissen Brot mit einem Schluck Kaffee hinunter, um nicht 
daran zu ersticken. Was beelendet mich ? Es war mir wichtig 
zu wissen, woher das Fleisch kommt, das ich kaufe. Habe ich 
nicht vor einiger Zeit bei einem Nachtessen mit Freunden er-
zählt, dass ich das meiste Geld für Esswaren und Bücher aus-
gebe. Und neulich im Lehrpersonenzimmer war die Diskussion, 
dass viele Kinder nicht wissen, woher die Milch kommt, oder 
dass Chicken Nuggets einmal ein Huhn waren. Geplant ist jetzt 
eine Projektwoche und ein Besuch im Schlachthof. Wobei der 
Schlachthof das Gremium in zwei Lager spaltet. Ist es nicht 
ehrlicher zu wissen, was man isst, wie es vor der Bearbeitung 
ausgesehen hat und was man tun muss, um es zu bearbeiten. 
Was irritiert mich eigentlich ? Josie hatte ein wunderbares 
Leben und statt sie mit Antibiotika vollzustopfen, wurde sie 
geschlachtet. Ganz einfach. Trotzdem konnte ich mich nicht 
entspannen. Vielleicht sollte bei jedem gekauften Fleisch und 
allen Wurstwaren der Name des Tieres stehen und eine illust-
rierte Verarbeitungsinformation beiliegen. So wären die Kon-
sumenten orientiert und Lehrpersonen entlastet. Praktisch 
wäre, wenn die Illustrationen gleich als Ausmalvorlage dienen 
könnten. Ich beschloss, diese Idee im Kollegium zu erörtern. Als 
meine Bekannte alle Wursträder aufgegessen hatte, konnte ich 
endlich das Frühstück geniessen. Bei der Verabschiedung sagte 
sie, dass bald Toni geschlachtet werde, ob ich Interesse an einer 
feinen Wurst hätte, dann würde sie mir eine reservieren.

Petra Haas ist Schulleiterin, Theaterpädagogin und Autorin.
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geben, in denen wir versucht sind, zu verzweifeln, uns aufzuge-
ben oder zu resignieren. Dann sei es wichtig, so Selg, der Ver-
suchung zu widerstehen, ganz ins « Private » zu flüchten und 
sich abzukapseln. « Wir sollten ‹Bilder› des dennoch möglichen 
Gelingens – in einer Pandemie der Angst und Verzweiflung – in 
uns tragen und nicht nur apokalyptische Gefahren aufzeigen. 
(….) Wir brauchen Imaginationen oder Visionen des konkreten 
Aufgangs, nicht nur des Untergangs. » Dies sind einige Motive 
aus dem Autoreferat des Vortrags, den Peter Selg am 11. Sep-
tember 2021 im Goetheanum gehalten hat.
Im 2. Vortrag, gehalten in Ascona am Tag danach, nimmt er das 
Motiv der Hoffnung wieder auf und verbindet es mit dem Ver-
trauen in die Zukunft und dem Wirken der geistigen Welt. Da-
durch können wir auch entsprechend mit Misserfolgen und 
Schicksalsschlägen umgehen. Selg führt Beispiele an, die Ru-
dolf Steiners unerschütterliche Haltung anlässlich des Goethe-
anum-Brandes in der Silvesternacht 1922 deutlich machen. Selg 
zitiert einen Journalisten aus der damaligen Tageszeitung : 
« Kein Anzeichen von Kleinmut und Verzagtheit war zu erken-
nen. Zwar bekannte Dr. Steiner freimütig, der Schmerz über 
den Verlust sei zu gross, als dass er sich schildern liesse. Jedoch 
erklang andererseits aus seinen Worten so viel innerliches 
Feuer, so viel unbeugsame Wucht, dass auch wir – die wir mit 
den Grundsätzen der Anthroposophie nicht einhergehen – zur 
Überzeugung gelangten, die Bewegung in Dornach habe durch 
die Silvesterkatastrophe nicht nur nichts an Lebenskraft ein-
gebüsst, sondern im Gegenteil einen bedeutenden Impuls emp-
fangen. »
Diese kraftspendende unerschütterliche Hoffnung ist nicht nur 
auf die Lebenshaltung des Begründers der Anthroposophie be-
grenzt, sondern gehört zum Kern der Anthroposophie. 
Das Büchlein ist geradezu eine Medizin gegen Resignation und 
Hoffnungslosigkeit. Und wie jedes gute Heilmittel soll es vor 
allem die Eigenaktivität anregen und den Weg zu den « Selbsthei-
lungskräften » freimachen.

Thomas Stöckli 

Peter Selg : Das Leben des Geistes in der Corona-Krise; Von der 
Hoffnung und vom Vertrauen in die Zukunft. 80 S., 2 Abb., Bro-
schur, SFR 10,–, Verlag des Ita Wegman Instituts, Arlesheim 2021 

SACHBUCH FÜR ERWACHSENE

Medizin gegen Resignation  
und Hoffnungslosigkeit 

Dieses Büchlein von Peter Selg ist genau das, was wir jetzt brau-
chen. Es kann in einer Zeit, in der Hoffnungslosigkeit und Resi-
gnation uns alle angreifen, Mut machen und neue Hoffnung we-
cken. Damit ist nicht ein naiver Optimismus gemeint und auch 
nicht nur eine Stimmung der Seele, sondern geistige Aktivität. 
Es brauche, so Selg, eine « Willensbewegung zur Zukunft, (…) 
einen aktiven, willentlichen Vollzug », der das Werdende in den 
Wirren und gegenwärtigen Problemen entdeckt und danach 
handelt. Es geht um eine michaelische Kraft, die gerade auch 
angesichts von grossen Widerständen in uns erwachen kann. 
Wir dürfen dabei die heutige Weltsituation nicht schönreden 
und nicht die enormen aktuellen Probleme verdrängen. Da 
nimmt Selg kein Blatt vor den Mund und analysiert die aktuelle 
Zeitsituation mit aller Schärfe. Doch es gilt dabei einen « Hei-
lermut » zu entwickeln und die Hoffnung als « geistige Substanz » 
in sich zu entdecken. In der aktuell und weltweit sich ausbrei-
tenden Angst, Furcht, Einsamkeit und Verzweiflung, die im 
Kontext von « Corona-Massnahmen » und des aktuellen Kriegs-
geschehens auftgetreten sind, gilt es neue Kraft zu finden. Es 
ist der unerschütterliche « Mut des Heilens », ausgehend von der 
« Liebe zur Hoffnung ». 
Es genüge nicht, so Selg, sich abzugrenzen, sondern mit Zivil-
courage in einen gesellschaftlichen Austausch und in ein offe-
nes Gespräch einzutreten. Dabei nimmt er in seinem Vortrag 
immer wieder Bezug auf Hannah Arendt, der jüdischen Akti-
vistin und Publizistin. Denn : « Erst indem wir darüber sprechen, 
vermenschlichen wir das, was in der Welt, wie das, was in un-
serem Inneren vorgeht, und in diesem Sprechen lernen wir, 
menschlich zu sein. »
Dass wir dies schon leisten, wäre Vermessenheit. Aber : « Die 
Menschen, die in der Gegenwart etwas Zukünftiges beginnen, 
die Zukunft in die Gegenwart hereinholen oder hereinbitten, 
haben ausstrahlende und aufbauende Kraft; sie überwinden die 
Resignation in sich und in ihrer Umgebung … » 
Machen wir uns keine Illusionen, es wird immer wieder Zeiten 
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